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dienstagausgabe

Keues in Kürze.
Beſorgniſſe herrſchen im preußiſchen Landwirt

ſchaftsminiſterium über den Ernteausfall. Die
wochenlange Regenwitterung hat die Ernrnte-
ausſichten bereits ſtark beeinträchtigt. Oſtpreußen
und Schleſien melden beſonders ſtarke Minde-
rungen der Ernteausſichten durch die ununter-
brochene Feuchtigkeit.

Wie aus Weimar verlautet, beabſichtigt die
Thüringiſche Regierung, in Berlin die Entſendung
eines Sparkommiſſars nach Thüringen zu
beantragen, der die Möglichkeit von Erſparniſſen
im Thüringer Staatshaushalt prüfen ſoll.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages
ſtimmte geſtern dem Geſetz über die Zuſammen
faſſung der Staatlichen Elektrizitätsunter-
nehmungen und beteiligungen in eine Aktien-
geſellſchaft zu. Als Sitz der Geſellſchaft wurde
Berlin beſtimmt.

Der Reichstag verabſchiedete geſtern gegen die
Stimmen der Kommuniſten der deutſch italieni-
ſchen Vergleichs- und Schiedsgerichtsvertrag.

Wie aus Warſchau heute gemeldet wird, be
reiten jetzt ſchon die führenden Warſchauer
Blätter darauf vor, daß Polen auch einem
zweiten Schiedsſpruch des Haager Gerichtshofes
im polniſch-deutſchen Streitfall (Chorzow-Werke)
ſich nicht unterwerfen wolle. Polen habe im
Haag deutlich zum Ausdruck gebracht, daß es die
Rechtsgültigkeit etwaiger Haager Beſchlüſſe nicht
anzuerkennen in der Lage ſei.

Der Warſchauer „Kurier Warſzawſka“ meldet,
daß eine neue polniſche Flottenvorlage in Vor
bereitung ſei. olen müſſe ſeinen Anſpruch zur
Mitbeherrſchung der Oſtſee rechtzeitig ſtellen.

„Jm tſchechiſchen Abgeordnetenhaus kam es
geſtern bei der Beratung der Verwaltungsreform
zu Lärmſzenen. Nach der Ablehnung eines An
trages der Oppoſition, die Redezeit für jeden Ab
re auf eine Stunde feſtzuſetzen, begann
die Oppoſition mit einem höllenmäßigen Lärm.,
in dem die Ausführungen des Berichterſtatters
Dr. Kramarſch völlig untergingen. Vor der
Miniſterbank kam es zu Schlägereien zwi-
ſchen Kommuniſten und tſchechiſchen Agrariern.

J

Jn der Frage der Entmilitariſterung der
deutſchen Polizei iſt noch keine Note des Bot-
ſchafterrates in Berlin eingegangen. Es wird
aber für glaubhaft angeſehen, daß in Paris zur-
zeit Erwägungen ſtattfinden, die noch immer
beſtehenden militäriſchen Gliederungen der Poli-
zei (Hundertſchaften, Kaſernierungen uſw.) zur
Auflöſung zu bringen. Das Ragh hat bereits
früher den Botſchafterrat a Unmöglichkeit
hingewieſen, die Polizei w u entmilitari-
ſieren, da ſie ſonſt aufhört, Sicherungsinſtrument
des Staates und der Geſetze zu ſein.

R

Die Londoner „Times“ meldet: Die britiſche
Delegation in Genf hat eine Erweiterung ihrer
Vollmachten nachgeſucht, da die bisherigen nicht
der amerikaniſchen Forderung nach Ausdehnung
des Verhältniſſes von 5:5:3 auf Kreuzer, Zer-
ſtörer und Unterſeeboote entſprechen. Das
britiſche Kabinett hat am Sonnabend die Er-
weiterung der Vollmachten abgelehnt. „Daily
Mail“ meldet: Die Wetten für einen günſtigen
Ausgang der Genfer Seeabrüſtungskonferenz
ſtanden am Sonnabend mittag 3:1.

Die japaniſche Preſſe verzeichnet mit Befriedi-
gung die Waſhingtoner Berichte, in denen es
heißt, daß die Vereinigten Staaten geneigt ſeien,
den Vorſchlag für einen japaniſch amerikaniſchen
Sicherheitspakt mit Wo wallen zu erwägen.

Der Londoner „Daily Expreß“ meldet, daß
die Regierung im Dubliner Hafen (Jrland)
bolſchewiſtiſche Proklamationen beſchlagnahmte,
die zu Dynamitattentaten auf Brücken, Kanäle
und Kaſernen aufforderten. Ueber die Bedrohung
Großbritanniens durch die kommuniſtiſche Jrland-
agitation werde der Premierminiſter im Unter-
hauſe ſprechen. n

Muſſolini hat der deutſchen Regierung ſeinen
Dank dafür ausdrücken laſſen, daß ſich das an den
Azoren vor Anker liegende deutſche Geſchwader
ſeinerzeit zur Verfügung geſtellt hatte, durch ſeine
Scheinwerfer dem auf dem Ozeanflug befindlichen
italieniſchen Fern flieger Pinedo den Weg nach
den Azoren zu leuchten.

e

Wie die Morgenblätter“ aus Batavia (Haupt-
ſtadt der Jnſel Java, HolländiſchJndien) melden,
wurden auf einer Jnſel bei Riow die europäiſchen
Aufſeher der dortigen Zinkgruben und Polizei
beamte, die ihnen zu Hilfe kamen, von aufſſtän
digen chineſiſchen Arbeitern angegriffen. Militär
ſtellte die Ordnung wieder her. Jnsgeſamt wur-
den 90 Chineſen verhaftet. Nach Schluß der Unter
ſuchung wurden acht als Rädelsführer in Haft be
halten und den Gerichtsbehörden übergeben.

Merſeburg, den 28. Juni 1927

Attentat auf den Vorſitzenden des ruſſiſchen
Kriegstribunals.

Orlow ſchwer verwundet. Der Täter verhaftet.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt am

Sonnabend während einer Sitzung des Kriegs
tribunals ein Attentat auf deſſen Vorſitzenden
Orlow verübt worden. Orlow iſt durch Re
volverſchüſſe ſchwer verwundet worden.

Ueber das Attentat werden folgende Einzel
heiten bekannt: Einem jungen Mann war es ge-
lungen, ſich mit Hilfe eines Ausweiſes einer kom-
muniſtiſchen Organiſation in den Sitzungsſaal desTribunals einzuſchlelchen und der Verhandlung ge

gen vier frühere Offiziere beizuwohnen.
Aug. nblick, als Orlow das Urteil verkündete, ſchoß
der Unbekannte auf den Vorſitzenden und warf
gleichzeitig eine Stinkbombe. Seine Flucht wurde
durch Beamte der G. P. U. verhindert. Er wurde
ſofort verhaftet. Der Attentäter weigert ſich, ſeine
Perſonalien anzugeben.

Keue Todesurteile in Rußlandö.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Oberſte

Kriegstribunal das Todesurteil gegen den früheren
Oberſt Baturin, der ſich in Moskau als Vertreter

Jn dem

des Großfürſten Nikolajewitſch ausgegeben hatte,
beſtätigt. Das Urteil ſollte geſtern nacht oder heute
früh vollſtreckt werden. Jm Zuſammenhang hier-
mit ſind neue Verhaftungen in den Kreiſen des
altruſſiſchen Adels vorgenommen worden.

Wie weiter gemeldet wird, ſind in den letzten
Tagen der vorigen Woche neue Todes
urteile vollſtreckt worden. Jn Erivan wurden drei
Offiziere wegen Veruntreuung von Militärgeldern
zum Tode verurteilt. Jn Saratow und in Weiß-
rußland wurden ſechs Banditen gleichfalls zum
Tode verurteilt.

Der Kampf gegen Sinowjew-Trotzki.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das poli-
tiſche Bureau des Zentralkomitees beſchloſſen,
Trotzki und Sinowjew, falls ſie ſich mit ihrem Aus-
ſchluß aus dem Zentralkomitee nicht einverſtanden
erklären ſollten, aus Moskau auszuweiſen und
unter Aufſicht der GPU. zu ſtellen. Trotzki habe
verſucht, eine Unterredung mit Stalin herbeizu-
führen, aber Stalin habe jegliche Verhandlung mit
Trotzki und Sinowjew abgelehnt.
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Börſenpanik in Warſchau.
Die Börſenpanik in Warſchau, infolge des

Durchfalles der Amerikaanleihe, hat geſtern
ihren Höhepunkt erreicht. Die Aktien der Bank
Poſki, die noch vor einigen Tagen mit 160 ge
handelt wurden, wurden heute ohne Jntereſſe
zu erwecken, mit 126 Zloty angeboaten. Die
Regierung iſt bemüht, den peinlichen Eindruck
dadurch abzuſchwächen, daß ſie eine halbamtliche
Mitteilung herausgab, in der es heißt, daß
die Anleihe nicht verweigert, ſondern nur ver
oben worden ſei, und zwar bis zum
November.

Die polniſche Antwort an Rußlandö.
Das polniſche Außenminiſterium hat die Ant

wort auf die zweite ruſſiſche Note fertiggeſtellt,
und ſie dem Miniſterrat zwecks Beſtätigung zu
gehen laſſen. Die Note, die korrekt und
ruhig abgefaßt iſt, ſoll die Einleitung einer
Unterſuchung verſprechen und gleichzeitig mit-
teilen, daß die polniſche Regierung bereit ſei,
jede gegen die Sowjetunion ge-
richtete Aktion auf polniſchem
Boden ſofort zu unterdrücken. Die
polniſche Regierung werde überhaupt keine
Organiſationen auf polniſchem Gebiete dulden,
deren Tätigkeit auch nur den Verdacht auf-
kommen laſſen könnte, daß ſie gegen die
Sowjetunion gerichtet ſei.
Dagegen könne die polniſche Regierung im

Hinblick auf die internationalen Gebräuche den
ruſſiſchen Emigranten. die ſich politiſch nicht be-
tätigen, den Aufenthali in Polen und ihren
Schutz nicht verſagen.

Daudet nach der Schweiz entkommen.

Der Herr Gefängnisdirektor: „Und
wollen Sie nun tun, nachdem Sie frei ſind?“

Daudet: z will dem Herrn n
Sarraut eine Kerze weihen und den Telephoniſten
Bonbons ſchenken!“ (Pariſer „Populaire“.)

e

Nach Pariſer Meldungen iſt der franzöſiſche
Royaliſtenführer Leon Daudet geſtern nachmittag
in Lauſanne eingetroffen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Paris:
Zur Verfolgung Daudets waren 400 Beamte der Pa
riſer Polizei zu einem Sonderkommando zuſammen
geſtellt. Sie durchraſten in Autos ganz rankreich.
Die Bevölkerung beteiligte ſich an der Jagd in

humorvoller Weiſe. Man ſah in zahlreichen Ort

ſchaften Bekränzungen der Maires mit erheiternden
Jnſchriften. Die Polizeipräfektur Paris hat meh-
rere tauſend Anzeigen erhalten von Leuten, die
Daudet geholfen haben wollen und die nach der Be
lohnung fragen für ſeine Wiedereinlieferung. Jn
Paris waren am Montag früh an den Mauern
des Gefängniſſes und am Juſtizminiſterium
Schmähplakate angeklebt, die die Regierung der
Republik verhöhnten und ihr einen „glücklichen Ab

zug“ wünſchten. gDer Pariſer „Petit Journal“ erfährt, daß bis
Sonntag abend im iniſterium drei weitere
Beamte feſtgenommen wurden. Die Ueberführung
als Mittäter ſei noch nicht gelungen, doch ſeien von
den Amtsſchlüſſeln der Feſtgenommenen nachweis-
bar Abdrucke gemacht worden.

Deutſche Vorſchläge für das deutſch
franzöſiſche Hanöelsproviſorium.

Laut Pariſer „Journal“ ſollen die oon Mini-
ſterialdirektor Poſſe nach Paris überbrachten neuen
Vorſchläge vorſehen: Das neue Proviſorium ſoll
eine Dauer von einem Jahr haben und Deutſch
land in Ergänzung des bisherigen Abkommens für
eine gewiſſe Zahl von chemiſchen Produkten und
Erzeugniſſen der Maſchineninduſtrie den franzöſi
ſchen Minimaltarif einräumen. Deutſchland würde
hingegen eine Erhöhung des Kontingents der
franzöſiſchen Wein- und Gemüſeeinfuhr nach
Deutſchland im Rahmen der Meiſtbegünſtigungs-
klauſel gewähren.

Die Geltungsöauer des Mieterſchutz unö
des Reichsmietengeſetzes bis zum 31. Juli

verlängert.
Der Reichsrat genehmigte geſtern einen

Geſetzentwurf, der die eltungsdauer des
Mieterſchutzgeſetzes und des eichsmieten
geſetzes, die beide am 30. Juni ablaufen,
proviſoriſch bis zum 31. Juli d. J., alſo um
einen Monat verlängert. Bis dahin ſoll dann
der Reichstag die gleichfalls bereits vorliegen
den Aenderungsgeſetze, die eine Verlängerung
bis 1929 bringen, verabſchieden.

Der Reichstag J geſtern in zweiter und
dritter Leſung eine Vorlage zux Verlängerung
der Pachtſchutzordnung um zwei Jahre bis 1929.

Rückgang der Frbeitsloſigkeit.
Die Zahl der Hauptunterſtützungs-

empfänger in der Erwerbsloſenfürſorge be-
trug am 15. Juni 1927 rund 598 000 (männlich:
480 000, weiblich: 118 000) gegenüber rund
648 000 (männlich: 523 000, weiblich: 125 000) am
1. Juni 1927 und 743 000 (männlich: 603 000,
weidlich: 140 000) am 15. Mai 1927. Der Rück
gang in der Zeit vom 1. bis 15. Juni beträgt
alſo rund 50 000 7,7 Prozent. Die Zahl der
er (unterſtützungsberechtigteamilienangehörige) iſt im gleichen Zeitraum
von 726 000 auf 664 000 geſunken.

Auch die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger in der Kriſenfürſorge iſt in der Zeit
vom 15. Mai bis 15. Juni 1927 re egangen,und zwar um weitere rund 18 069. hre Ge

Juni 1927 rund 208 000
(männlich: 167 000, weiblich 41 900) gegenüber
226 000 (männlich: 182 000, weiblich 44 000) am
1ö. Mai 1927.

Die Geſamtzahl der unterſtützten Arbeits
loſen zeigt demnach wieder einen erfreulichen
Rückgang. Sie hat ſich in der Zeit vom
15. Mai 1927 bis 15. Juni 1927 von 969 000
auf 806 000, alſo um rund 163 000 16,8 Proz.
verringert.

ſamtzahl betrug am 15.
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Der Stand der deutſchen
Sozialverſicherung.

Wir geben den nachſtehenden Ausfüh-
rungen nach dem alten deutſchen Rechts
rundſatz Raum: „Eines Mannes Rede iſt
eines Mannes Rede, man ſoll ſie billig
ören beede.“ Nur ſo kann auch dem gro
en Ziele der nationalen Einheit und Zu-
ammenarbeit unſeres ganzen Volkes ge
ient werden. Die Schriftleitung.

Alfred Diller, Berlin, Leiter der ſozial
politiſchen Abteilung des D. H.

rer uns: Herr Genexaldirektor Dr.-Jn Piat
ſcheck hat in ſeinem Aufſatz in Nummer 142 dieſer
e uns die Erörterung des Standes der deutſchen

ozialverſicherung wieder aufgenommen, die erbereits 1924 anläßlich der ehe des Ver
eins Deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrien in der
Berliner Börſenzeitung begonnen hatte. Damals
errechnete Herr Dr. Piatſcheck bereits für das
Jahr 1924 eine Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft
durch die Sozialverſicherung in Höhe von 4,3
Milliarden Reichsmark, die in ſeinem jetzigen
Aufſatz als die nach dem gegenwärtigen
Stande geſchätzte Belaſtung anzuſehen ſein würde.
Gegenüber dieſen 4,3 illiarden Reichsmar
für 1924 bleiben die in ſeinem jetzigen Auff
angegebenen Ziffern von 2,6 Milliarden für
und 3,8 Milliarden für 1926 noch weſentlich

Vor einer Erörterung der von Herrn Dr.
ſcheck angegebenen gar der wirklichen D
dungen für die verſchiedenen Zweige der
verſicherung muß die Frage aufgeworfen
auf welche Quellen er ſeine Angaben ſtüt
behaupte, daß ein Teil der von ihm gen
Einzelziffern durchaus re iſt, und daßdie von ihm genannten Zahlen der Geſal
laſtung unrichtig ſein müſſen. Beiſpielsweiſe e M
ſprechen die von ihm gen.

Geſchäftsberichten der Reichsverſicherungsanſtalt
für Angeſtellte veröffentlichten Geſamtbetrag des
Leiſtungsaufwandes, noch den an gleicher telle
veröffentlichten Beitragseinnahmen. in Ver
gleich mit den im Mai-Heft der amtlichen Nach
ligten des Reichsverſicherungsamtes veröffent
lichten Ziffern zeigt weiter die Unrichtigkeit der
von Herrn Dr. Piatſcheck genannten Zahlen für
die Unfallverſicherung und für die Jnvalidenver-
ſicherung. Jch ſtehe nicht an, hervorzuheben, daß
einzelne der von Herrn Piatſcheck genannten Zah
len ſogar zu niedrig ſind. Für eine ſachliche Er
örterung des Standes der deutſchen Sozialver-
ſicherung iſt es aber notwendig, zuverläſſige undrichtige Pngaben als Ausgangspunkt zu benutzen,

und daher darf ich Herrn Dr. Piatſcheck bitten,
die ihm vorliegenden Ziffern nochmals ſelbſt zu

Weiter muß die Piatſcheck'ſche Betrachtungs
weiſe der ſogenannten Sozialverſicherungslaſt
anſtandet werden. Herr Dr. Piatſcheck ſtellt ledig
lich die Steigerung der Ausgaben für die Sozial
verſicherung zuſammen. Er erkennt in ſeinem
jetzigen Aufſatz zwar an, daß die Rentenverfſiche-
rung ſich noch nicht im Beharrungszuſtande be
fipdet und bei ihr der Zugang an Renten in ab-
ehbarer Zeit noch größer ſein wird als der Ab-

gang Er überſieht aber die Tatſache, daß auch
die Zahl der Verſicherten erheblich geſtiegen iſt
z Hinweis auf die Verkleinerung des deutſchen

eiches durch den Verſailler Vertrag iſt ſogar
in dieſer Beziehung irreführend. Eine Steigerung
des Sozialverſicherungsaufwandes muß aber ſchon
deshalb i weil nach den Ergebniſſen
der Volks Berufs und Betriebszählung vom
16. Juni 1925 bereits bis dahin die Zahl der be
ſchäftigten Perſonen gegenüber der letzten Be-
rufs- und Betriebszählung vor dem Kriege um
26,8 v. H. in Jnduſtrie und Handwerk und um
38 v. H. in Handel und Verkehr zugenommen hat.
(Vgl. Oskar Böhme Ergebniſſe der Volks, Be
rufs- und Betriebszählung“ im Aprilheft des
„Kaufmann in Wirtſchaft und Recht“.)

Die Verſicherung der berufstätigen Bevölke
rung führt notwendigerweiſe auch zu einer Ver-
mehrung der Beitragseinnahmen und andererſeits
auch des Leiſtungsaufwandes in der Sozialver
ſicherung. Dieſe wird verſtärkt durch den reichs-
ſtatiſtiſch feſtſtehenden Rückgang der Bevölkerung
in jüngeren und mittleren Altersklaſſen. Mit
einer Verſtärkung der höheren Altersklaſſen und
mit der vom volksgeſundheitlichen Stagun aus
zu begrüßenden Verlängerung der Lebensdauer
unſerer Bevölkerung erhöht ſich aber auch die
durchſchnittliche Bezugsdauer in der Rentenver-
ſicherung, die i ebenfalls in einer ſtärkeren ſo
genannten Belaſtung auswirken muß.

Herr Dr. cgrie ſtellt in der von ihm ge
ebenen Ueberſicht auch Zahlen zuſammen, die verſchiedenartige Bedeutung haben. Wenn beiſpiels-

weiſe hinſichtlich der Angeſtelltenverſicherung der
Beitra herangezogen wird, ſo iſt das
deshalh anfechtbar, weil aus dieſem vorläufig noch
ſehr erhebliche Rücklagen zur Deckung der ſpäteren
Verpflichtungen gemacht werden können. Dieſe
Reſervebildung in der ſozialen Rentenverſicherung
ſichert die Wirtſchaft vor einem unter Umſtänden
nicht tragbaren Anſchwellen der Beitragshöhe in
der Zukunft. Die Folgen einer reinen Bedarfs
deckung durch Beiträge nach dem Umlageverfahren
zeigen ſich ja in der gewaltigen und für die An
geſtellten auf die Dauer untragbaren Beitrags-
u in der knappſchaftlichen Verſicherung

n einer ſolchen Entwicklung hat auch die
Berufsgewerkſchaft dur. haus keine Freude, und es

Zahlen der Angeſtellten
verficherung für 1925 und 1926 weder dem in denen



iſt daher unrichtig, wenn Herr Dr. Piatſcheck demG dekhe tsſekretär unterſtellt ehe isheit
erſchöpfte ſich in immer neuen Forderungen und
weiteren laſtungen der Wirtſchaft, zu der die

m übrigen ebenſo gehören wie dieArbeitnehmer
Arbeitgeber.

Mit der Bitte um Antwort auf die Fragenach den Grundlagen r die von Herrn Wiehe

ich zum Schluß die weitere
itte nach einer Auskunft darüber verbinden,

welche praktiſchen Folgerungen Herr Dr. Piat-
ſcheck für die Umgeſtältung der Soßzialverſicherung
aus ſeinen Ueberlegungen zu ziehen wünſcht. Das

Gennte Zahlen dar

von ihm geſtellte Verlangen nach amtlichen Ver-
öffentlichungen über Einnahmen, Ausgaben, Ver
waltungskoſten und Rücklagen der deutſchen So
sialverſicherung wird bereits erfüllt, wenn auch
zur Verringerung des Verwaltungsaufwandes

nicht gerade in jedem Vierteljahr, ſondern jähr-
lich. Jn gewiſſem Umfange kann Herr Dr. Piat-

ſcheck in den den Arbeitgeberverbänden ebenſogut
von den Gewerkſchaften bekannten Fachzeitſchrif
ten ſogar monatliche Anweiſungen über die
geldliche Bewegung beſtimmter größerer Sozial
verſicherungszweige finden.

Fritz Schillick-Halle, Gauvorſteher
im Verbande Deutſcher Techniker,

reibt uns: Unter dieſer Ueberſchrift brachte die
llgemeine Ztarg in Halle in der Ausgabe

rtikel von Generaldirektor Dr.
Piatſcheck. Er ſchildert die Belaſtung der deut
ſchen Wirtſchaft durch die Sozialverſicherung und
weiſt nach, daß die Ausgaben hierfür im Jahre
1926 das 2,6 fache der des Jahres 1913 betragen.

Ausgaben hoch ſind und die Wirtſchaft
ſtark belaſten, wird kein vernünftiger Arbeitnehmer
beſtreiten. Wenn aber Dr. Piatſcheck die Urſachen
für das Anſchwellen der ſozialen Laſten nur ganz

n der Arbeitnehmerfüh-re Finden glaubt, dann können ſolche bedauer
lichen Auslaſſungen nicht unwiderſprochen bleiben.

„foll in aller Sachlichkeit geprüft werden,
welche Arſachen in Wirklichkeit an der Aufwärts
bewegung der ſozialen Laſten ſchuld ſind. Nehmen
wir zunächſt die Krankenverſicherung heraus, die
von Dr. P. mit 1272 Millionen Mark im Jahre
1926 gegenüber 590 Millionen Mark im Jahte
1913 eingeſetzt iſt. Dr. P. führt dieſe Steigerung
auf das hohe Krankengeld mit dem damit ver-
bundenen Anreiz zum Krankfeiern h Jn

aubl ntſagungenund Entbehrungen bei gleichzeitiger höchſter An
pannung der menſchlichen Arbeitskraft während
es Krieges die Volksgeſundheit vollkommen er

ſchüttert. Ferner haben während der Jnflations-
t die Arbeitnehmer ein Einkommen gehabt, das
ch nicht annähernd eine vollwertige Ernährung

Nr. 142 einen Ar

Daß dieſe

allein in der „Unvernunft“

S

Wirklichkeit haben die unglaublichen

hrleiſtete. Die Folgen davon waren Unter
rung und Krankheiten.
ließlich darf die erſchütternde Tatſache nicht
en werden, daß auch heute noch Hundert-

von deutſchen Arbeitnehmern mit ihren
n nicht in Wohnungen, ſondern in modri-

lerlöchern, engen, ſtickigen Dachſtuben, Ba
und alten ehe gauſen müſſen.

heiten ſind hier unausbleibli
Wer nicht nur das glitzernde Leben auf den

„omenaden, Kaffees uſw. ſieht,, ſondern auch in
tie Winkel der Großſtädte hineinleuchtet, der wird
das Elend in der erſchütterndſten Form ſehen,
der wird. auch erkennen, daß dieſe Tatſachen die
wahren Urſachen für das Anſchwellen der Kranken
ver c S Berückſichtigt man noch,
daß die ärztlichen Honorare, ſowie Krankenhaus-,

rations und Arzneikoſten gegenüber der Vor
kriegszeit ſtark geſtiegen ſind, dann wird man die
von Herrn Dr. Piatſcheck gegebene Begründung
nur bedauern müſſen. Sie wird nicht dazu führen,
den von den chriſtlich-nationalen Arbeitnehmer-
ewerkſchaften ſtets angeſtrebten Wirtſchafts
rieden zu erhalten.

Die Behauptung, daß das Krankengeld im
Bergbau bis zu 75 großen des Lohnes beträgt,
iſt dazu angetan, die Oeffentlichkeit gegen die
Bergbauarbeitnehmer zu beeinfluſſen. Herrn Dr.

d wohl bekannt ſein, daß der Berg-
auarbeitnehmer nur die Hälfte des Grundlohnes

als Frankeggetn bekommt, das wäre z. B. von
Mk. 6, Mk. 3, Nur wenn er fünf Kinderhat, würde er mit dem n tengegg auf 75 Pro
ent des Grundlohnes kommen. r will nun be
aupten, daß ſelbſt Mk. 450 Krankengeld füreinen Familienvater von 5 Kindern zu h ſind,

und daß ihn dieſes Krankengeld dazu verleiken
könnte, aus Faulheit krank zu feiern.Dasſelbe wird von der Penſionsverſicherung be

Die hohen Renten ſollen einen ſtarken
nreiz zur unberechtigten Jnanſpruchnahme der

tun wer bieten. Wie iſt es in Wirklich-
keit? Die Rente eines Grubenſteigers mit 25

und einem monatlichen Einkommen
von Mk. 300, beträgt Mk. 145,——- im Monat.Es kann doch nicht ernſt behauptet werden, daß
für 25jährige bergmänniſche Aufſichtstätigkeit, die
mit ungeheurer Gefahr, Verantwortung und
W verbunden iſt, Renten vonMk. 145, im Monat zu hoch ſrg

Ein in dem glichen Rang ſtehender Staats
beamter bekommt dagegen eine Rente von Mk.
240, Die Renten aus der Angeſtelltenverſiche
rung ling n heute ſelbſt im günſtigſten Falle weit
unter Mk. 100, im Monat. Auch der Bergbau-
arbeiter würde bei 25 jähriger Dienſtzeit und
einem Monatseinkommen von Mk. 150, nur
Mk. 66,88 Rente beziehen. Alſo nicht die hohen
Renten ſind die Urheber der vielen Penſionie-
rungsanträge, ſondern die durchgeführte Ratio
naliſierung mit den damit verbundenen Arbeit-
nehmerentlaſſungen. Von den hunderttauſend
Bergbauarbeitnehmern, die nach Angaben des
Herrn Dr. P. der Bergbau gegenüber 1913 weni-

beſchäftigt, iſt ein großer Prozentſatz ſtellungs
os geblieben. Wer hiervon nun das penſions-

fähige Alter erreicht hat, ließ ſich penſionieren.
Die Rationaliſierung hat alſo die Menſchen

aus dem Produktionsprozeß ausgeſchaltet und ſie
ſomit n en, ſich zur Ruhe zu ſetzen. Bei
vorhandenen Arbeitsmöglichkeiten würden ſehr
viele noch ihre Kraft der Wirt a zur Verfü-
gung ſtellen, denn Mk. 300, Gehalt ſind immer
mehr als Mk. 145, Rente. Würden übrigens
dieſe Menſchen ſich nicht penſionieren laſſen, dann
müßte ſie doch die Erwerbsloſenfürſorge, alſo die
Allgemeinheit, ernähren.

Jn dem Artikel werden auch die Ausgaben
für die r e Wenkirſorge mit 1 152 Millio-
nen Mark eingeſetzt. An dieſen Ausgaben tragen
die Arbeitnehmer doch wirklich keine Schuld.
Würden einzelne Menſchen und dieſe ſind ſicher
lich nicht unter den Arbeitnehmern zu ſuchen
aus dem Ertrage der Wirtſchaft nicht allzuviel
für ſich beanſpruchen, dann konnte die Rationali-
ſierung ſich in etwas milderen Formen vollziehen.
Das Heer der Erwerbsloſen im Jahre 1926 wäre
kleiner und die Ausgaben geringer geworden.

Bedauerlich iſt auch die Behauptung, daß die
Sozialverſicherung die Warenpreiſe verkeuert und
deshalb den Export unmöglich macht. Es ſoll
hier nicht unterſucht werden, ob nicht vielleicht
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Der Haushaltsausſchuß gegen die
Beamtendemonſtration.

Jn der geſtrigen weiteren Ausſprache über
die Anträge zur Beamtenbeſoldungsreform im
Haushaltsausſchuß des Reichstages wandten ſich
die Vertreter der Regierungsparteien ſcharf gegen
die letzte Demonſtration der Beamten. Abg. Dr.
Quaatz (Dnat.) warnte die Beamten, ſich von
denen, die grundſätzlich Gegner des Berufs-
beamtentums ſeien, auf die Straße locken zu
laſſen, um die Grundſätze der Staatsautorität zu
erſchüttern. Auch er volksparteiliche Abg.
Morath betonte, daß man mit der Aufforderung
zur ren Reſiſtenz das Berufsbeamtentum
totſchlage.

Abg. Groß (Ztr.) hielt die Wendung
des Miniſters von „hiſtoriſchen Kundgebungen“
für gerechtfertigt, wenn man höre, daß rote
Fahnen mitgeführt und am Schluß der Kund-
gebung auf dem Gendarmenmarkt ein Hoch

auf die Jnter nationale aus-
gebracht wurde.

Ein Hirtenſchreiben der Fuldaer Biſchofskonfe
renz, das ſich in ſchärfſten Ausdrücken gegen denMißbrauch des Alkohols wendet, wurde am Sonn-

i von allen Kanzeln der katholiſchen Kirche ver
eſen.

4

Geſtern vormittag fand auf dem Ehrenfeld des
jüdiſchen Friedhofes in BerlinWeißenſee in An-
weſenheit von Vertretern zahlreicher Behörden,

am meiſten hemmen, ſondern es

öchſte, von Herrn Dr.W r von 4,3 Mi

daß die Arte wer bei nicht vor
unzureichender o ler erung i

Konjunkturforſchung weiſt an Hand der ver

entfaltung

danken zu ſpielen.

ternde Not unſeres

hat, die Gewerkſchaftsſekretäre verantwort

inſonderheit der Reichswehr, die feierliche Ent
hüllund des Denkmals für die im Weltkrieg

machen.

gefallenen Angehörigen der jüdiſchen Gemeinde
Berlins ſtatt.

China.
Für die neuen Erfolge der Südchineſen unter

Tſchiangkaiſchek und des mit ihm jetzt ver-
bündeten, von ſeiner Neigung zu Sowjetrußland
abgekommenen „chriſtlichen“ Generals Feng iſt be-
zeichnend, daß der bisherige Machthaber des
Nordens, Tſchangtſolin, um einen Waffenſtillſtand
gebeten hat. Engliſche und amerikaniſche Truppen
werden von Schanghai nach dem Norden zum
Schutz der Linie Tientſin-- Peking abtransportiert.
Angeblich ſoll der amerikaniſche General Butler
das Oberkommando auch über die engliſchen
Truppen in Nordchina übernehmen.

Tſchiangkaiſchek hat Befehl gegeben, die
japaniſchen Truppen beim Vorrücken bis zur
Kiautſchoubucht zu ignorieren. Die japaniſchen
Truppen verſtärken die Befeſtigungsanlagen
Tſingtaus in aller Eile. Die Lage wird als
ſehr ernſt angeſehen. Man bezweifelt, daß ſich
Zuſammenſtöße zwiſchen den vorrückenden Süd-
truppen und den Japanern vermeiden laſſen
werden.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Paris: Hier liegen Erklärungen der japaniſchen
Botſchaft vor, wonach Japan aktiv in die chine-
ſiſchen Wirren eingreifen wolle, wenn ſich die

erhaftung von Japanern in Schanghai und
Nanking wiederhole.

die Zölle, Syndikate, Kartelle u den Export
n oll nur feſtgetellt werden, wie hoch die Geſamtwirtſchaft durch

ie Sozialverſicherung überhaupt belaſtet wird.
Jn der deutſchen Wirtſchaft ſind rund 20 Milli
onen Arbeitnehmer tätig. Selbſt wenn wir die

viel t 85 egriffene
iarden Mark an-

nehmen, dann ſind das im Durchſchnitt pro Ar-
beitnehmer Mk. 215.-- im Jahr oder pro Monat
Mk. 18, davon zahlen die Arbeitnehmer die

en s an wird aber doch ist e glauben,

ö

Blutige Jnnenpolitik.
Rotfrontkämpfer gegen Stahlhelm

in Landsberg.
Gelegentlich der Zuſammenkunft des Landes

verbandes Oſtmark des „Stahlhelm“ kam es qm
Sonnabend und Sonntag in Landsber
wiederholt zu Zuſammenſtößen mit
des RotenFrontkämpferbundes,
Stahlhelmleute verletzt wurden.

en wurden Wagen, in denen ſich
teranen und Kriegsbeſchädigte be

unter gro
Kommuniſten über
aſſen ſchwer miß
elmleute ſchwärmten darau

das Gelände, wobei in Gebüſchen verſteckt
Flaſchen uſw. vorgefunden wurden, die für den
Ueberfall benutzt
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Dorfbevölkerung gegen Reichsbanner,

In Ahrendsdorf, Kreis Lebus, kam es am Sonn,
tag zwiſchen Einwohnern und Reichsbannerleuten
die auf einem Kraftwa
zu einem Zuſammenſt
bannermitglied erſchoſſen und
weitere verletzt wurden. Zu dem
wird. nach den polizeilichen Vernehmungen an Ort
und Stelle von authentiſcher Seite folgende Dar-

Einem Kraftwagen mit Reichs-

l

ndener oder
mit den

heutigen niedrigen Gehältern und Löhnen zufrie-
dengeben könnten. Das Vierteljahresheft 27 allen und die J
Sozialverſicherungsmarken nach, daß im erſten
Vierteljahr 1927 9 Millionen Angeſtellte und Ar-
beiter, alſo 45 Prozent aller Arbeitnehmer, ein
monatliches Einkommen von unter Mk. 100, be
zogen haben. Die geſamten von der Angeſtellten
verſicherung erfaßten Angeſtellten haben in der

leichen Zeit im Durchſchnitt ein monatliches Ein
ommen von Mk. 163, bezogen. Berückſichtigt
man, daß die Mark gegenüber der Vorkriegszeit
nicht einmal 60 Pfennig Wert hat, dann beträgt
die Kaufkraft dieſer Mk. 163, rund Mk. 97,

Dieſe Zahlen beweiſen mit erſchreckerder Deut
lichkeit, welches Elend in den Arbeitnehmerkreiſen
vorhanden ſein muß. Würde man ein ſolches
verärmtes Volk, das ſchon durch den nerverzer-
ſtörenden Kampf um die täglichen Lebensbedin
gungen in gar eiſtigen und phyſiſchen Kraft

tark gehemmt wird, auch noch mit den
Sorgen um das Alter belaſten, indem man ihm
die Sozialverſicherung nimmt, dann würde man
es zum Untergang verurteilen. Es iſt deshalb
unvorſichtig, in der Oeffentlichkeit mit dieſem Ge

hin aus und ſäuberten

werden ſollten.

gut de

durch den O
bei dem ein Reichs

ſtellung gegeben:
bannerleuten, der von Berlin nach
Oder zum Gautag unterwegs war,
fahrer, der in Ahrendsdorf von Einwohnern ange-
pöbelt und ſchließlich in eine Schlägerei verſtrickt

Jnſaſſen des Kraftwagens dies be
merkten, hielten ſie an und eilten ihrem bedrän

Es kam zu einer wü
Schlägerei mit Steinbombardement. Der Beſitzers-
ſohn Schmelzer holte eine Jagdflinte, mit der er
vier Schüſſe abgab, durch die der Schloſſer Kitze aus
Erkner getötet wurde und
verletzt worden ſind.

Frankfurt a. d.
olgte ein Rad-

Unvorſichtig iſt es auch für die große erſchüt-r Volte die ein fremder und
brutaler Machtwille rückſichtslos

machen. Die chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften
nehmen für ſich in Anſpruch, die deutſche Wirt

ft in mancher ſchweren Schickſalsſtunde vor der
tödlichen Erſchütterung bewahrt zu haben. Es iſt
deshalb gefährlich, in dieſe Kreiſe Unfrieden und
Erbitterung zu ſäen. Beides kann ſich gegen die
Urheber auswirken. Helfen wir vielmehr mit, in
gemeinſamer Arbeit die Not des geſamten deut
ſchen Volkes zu beheben, dann wird uns auch
die Sozialverſicherung keine Kopfſchmerzen mehr

Kameraden zu Hilfe.

ehn Reichsbannerleute
ofort verhaftete Täter

wurde noch in der Nacht eingehend vernommen,
ebenſo die beteiligten Dor
während des Krieges ver
nach dem Kriege einen ſchweren Sturz vom Pferde
erlitten. Dorfbewohner ſagen aus, daß er zeitweiſe

unter Tobſuchtsanfällen leidet. i
ſteher konnte ausſagen, daß er bereits einmal auf
Grund des S 51 freigeſprochen ſei.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion
des Preußiſchen Landtages hat in der Ahrends-
dorfer Angelegenheit beveits eine Interpellation

Die Abgeordneten Ludwig und Wels
Parteivorſtand ſprachen

bewohner. Schmelzer iſt
chüttet geweſen und hat

Der Gemeindevor-

angekündigt.

vom ſozialdemokratiſchen
am Montagvormittag beim preußiſchen
miniſter Grzeſinſki vor, um ſtrengſte Unterſuchung

zu erbitten.

Die ſozialdemokratiſche und demokratiſche Preſſe
iſt in heller Aufregung und die geplante ſozialiſtiſche
Interpellation der ſich vermutlich die Demo
kraten anſchließen werden, damit das t
banner“ nicht als rein ſozialiſtiſche Organiſation
erſcheint, zeigt ſchon jetzt, daß man die Angelegen
heit zu einer großen Agitation gegen rechts be
nutzen will. Wir billigen derartige
wegs und haben unſere Anſicht darüber erſt kürz-
lich in dem Leitartikel „Soldaten der Jnnenpolitik“

gewaltſame Angriffe gegen
ides iſt vom Uedel

orfälle keines

ausgeſprochen. Ob
rechts und links erfolgen,
und eines Kultur- und Staatsvolkes unwürdig.
Aber „gleiches Recht für alle“: wenn es der je

inken wirklich um Recht, Ru
und Ordnung und nicht um Parteiagitation gegen
rechts und alſo um inneren Kampf ſtatt um inneren
Frieden geht, dann muß ſie mit der gleichen Ener
gie auch dafür eintreten, daß die Rechtsorgani-

ſationen nicht weniger den vollen ſtaatlichen Schutz
genießen wie das Reichsbanner. Bisher wur
all die unvergleichlich viel
Ueberfälle der Linken auf Stahlhelmer uſw. von
der Linkspreſſe entweder verſchwiegen oder mit ge
heimer Freude oder ganz einſeitig dargeſtellt, und
es iſt keinem Linksparteiler je eingefallen, gegen

die Kommuniſten, eine In
terpellation einzübringen.

ſo wild erregten

ahlreicheren blutigen

Anter der Geißel
des Lebens.

Originalroman von J. SchneiderFörſtl.
Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(14 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Als Liſa aus dem Doktorhauſe trat, ſah ſie

auf der anderen Seite des Gehſteiges Hartmann
kommen. Sie überquerte die Straße und begrüßte
ihn. Er ſchien Eile zu haben und war ungewöhn-
lich ernſt und niedergedrückt. Trotzdem begleitete
er ſie zum Wiener Café, das an der Straßen-
kreuzung zum Bahnhof lag. Er hatte ſein Reit-
pferd im „Wolf“ eingeſtellt. Auf der glasgedeckten
Terraſſe ſuchte er ein windgeſchütztes, lauſchiges
Eckchen, bat Grüße an ihren Mann und deſſen
Mutter zu entrichten, und empfahl ſich raſch. Sie
warf einen Blick in das Jnnere des Cafés, aus
dem lockende Streichmuſik kam. An einem der
kleinen, zierlich gedeckten Tiſche ſaß eine Dame.
Sie wandte ihr den Rücken. Aber der flimmernde
Haarknoten konnte keiner anderen als Eſther
Bernheim gehören. Und ihr gegenüber der flotte
Offizier ig Feldgrau, das war doch Hengſtenberg.
Wahrhaftig! Wollte Eſther auch nach ihm ihre
Netze auswerfen? War Hartmann in ihrer Gunſt
gefallen? Sie empfand ein Gefühl der Befriedi-
gung darüber, trank ihre Schokolade, bezahlte und
verließ die Terraſſe.

aHartmann holte ſein Pferd im „Wolf“ Sein
Kopf war zum Zerſpringen. „Jch werde wahn-
ſinnig,“ dachte er, wie damals im Kloſterhof
Jhm war nicht umſonſt das Gehen aus der Abtei
ſo ſchwer geworden. Gab es denn nirgends einen
Platz auf Erden, wo er bleiben und Frieden
finden konnte? Wocherlang hatte er auf dem

ihn ſchwach findet, unterliegen, wenn er ſich ſagt,

Heiligenberg gelegen. Niemals hatte ein Wort
oder auch ein Blick nur ihn fühlen laſſen, daß
er in den Augen der Mönche ein Ketzer ſei. Er
hatte den Abt gebeten, ihn fortzubringen, wenn
er Unannehmlichkeiten bekomme, ihn im Kloſter
pflegen zu laſſen. Bertram hatte verneint. „Wir
würden Sie geſund pflegen, zuch wenn Sie ein
Heide wären, Herr Baron. Chriſtus hat auch beim
Gleichnis vom barmherzigen Samariter nicht an-
gegeben, wes Glaubens der war, den er auf der
Straße fand und deſſen Wunden er wuſch.“

Aber heute hatten die Worte, die der Abt zu ihm
geſprochen hatte, ſein ganzes Jnnere in Aufruhr
gebracht. Bertram hatte ihm nahegelegt, ſich mit
Rutbhs Vater endgültig auszuſprechen, ihm zu
ſagen, wie es in Wirklichkeit um ihn und Ruth
ſtand.

„Die Ehe,“ ſprach er, „die Sie geſchloſſen
haben, bleibt vor Gott beſtehen, aber auf die
Dauer iſt dieſe Art ihres gegenſeitigen Verhält
niſſes zueinander ughaltbar, Auch der moraliſch
ſtärkſte Menſch wird einmal in einer Stunde, die

es iſt mein gutes Recht, was ich tue, ich brauche
es mir nur zu nehmen.“ Darin lag die Gefahr.
Und da es doch einmal geſagt werden mußte,
war es beſſer, es zuvor als hernach zu tun. „Jn
Jhrem Falle,“ ſagte Bertram fortfahrend, „klang
natürlich keine Rede von „Entehrung“ ſein, aber
Sie müſſen und werden es ſelbſt empfinden, daß
Jhnen keine Ruhe wird, bis die Sache geregelt
iſt. Wenn Sie fürchten, daß Hans von Hechingen
ſich in der Erregung an Jhnen vergreifen könnte,
dann laſſen Sie mich das Ganze ins Reine brin-
gen, Herr Baron!“

„Jch danke Jhnen, Herr Abt! Aber eine
Kugel iſt das Wenigſte, was ich ſcheue! Jch habe
dem Tod ſchon zu oft ins Auge geſehen als daß
er noch ein Grauen für mich hätte Aber wenn
wenn es ſo kommen ſollte, dann bitte ich Sie
nicht für mich zu ſprechen ſondern nur für

meine arme Frau, und ihrem Vater zu ſagen, daß
kein Makel auf ihr liegt,“ hatte Hartmann ihm
erwidert.

Der Abt wußte, daß er recht getan hatte, dem
Baron zu raten, endlich Klarheit zu ſchaffen, und
doch konnte er ſich eines Gefühls der Sorge nicht
erwehren. Man gab ſeinem Nächſten nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen einen Rat, der dieſen ins
Verderben ſtürzen könnte. Das Leben war un-
berechenbar.

Hartmann ritt in geſtrecktem Galopp die
ſtaubige, ſchattenloſe Straße, die von Paßburg nach
Frauenſtein führte. Bernheim hatte ihm den
Nachmittag freigegeben. Da Eſther auch nach
Paßburg gefahren war, nahm er an, die beiden
wollten dort zuſammentreffen.

Es ſchlug drei Uhr von der kleinen Dorfkirche
in Frauenſtein, als Hartmann dem Stallburſchen
eines dortigen Gaſthauſes ſein Pferd übergab. Er
ließ ſich ein Zimmer geben, ſäuberte ſich, bürſtete
ſeinen Anzug und ging dann den Weg zum
Schloß. Er atmete auf, als er den kühlen Park
betrat. Durch das Grün der Laubgänge blitzte der
Prachtbau. Einige Perlen, die von der Fontäne
in die farbenglühenden Rabatten geſchleudert
wurden, betupften ſeinen Rock. Die Stufen der
Freitreppe dünkten ihm endlos. Er wagte es
nicht, nach einem der Fenſter zu ſehen. Nur
Ruth nicht begegnen. Sie dürfte nicht wiſſen,
daß er hier war. Vielleicht krachte ſchon in der
nächſten Viertelſtunde ein Schuß. Unmöglich war
es nicht. Der Gedanke, daß Hechingen ihm eine
Kugel ins Herz jagen könnte, beruhigte ihn.
Wenn es ſonſt keine Löſung gab, war das die
beſte.

Die Halle ſtand offen. Es war ihm, als be
trete er geweihten Boden. Hier ging Ruth, hier
klang ihre Stimme ihr Lachen.

Der alte Diener erſchrak über die Maßen.
Standen die Toten auf? Das war Baron
Hartmann. Vor dreiunddreigig Jahren hatte er

dem Vater die Tür geöffnet, und heute kam der
Der war ſein Doppelgänger.

und Dank, daß der gnädige Herr nicht zu Hauſe
war, das hätte ein Unglück gegeben.

„Kann ich auf Herrn von Hechingen warten?“
fragte Hartmann.

„Nein,“ ſagte der Alte.
kommt erſt ſpät abends.“

Hartmann dankte.
Alſo dann nicht!

„Der gnädige Herr

Noch einmal den Todesweg
gemacht, wenn es heute nicht hatte ſein ſollen, Er
durfte nicht einmal fragen, ob Ruth zu Hauſe

Der Abt hatte recht.
das unerträglich. Nur einen Laut von ihr,, den
er gern vernommen hätte; aber alles blieb wun-
derbar ſtill, wie in einer Kirche.

Draußen brannte die Sonne; unter ſeinen
Tritten knirſchte der Kies.
er in lauter Feuer.

Nur die Hände in das breitgewölbte Marmor
becken tauchen zu dürfen, welche Wohltat!
im Herzen ſchrie das Verlangen!
nur einmal zurückſehen, ob ſie nicht am Fenſter
ſtand. Wie ein Dieb mußte er ſich einen Blick

Er wandte ſich um und

Auf die Dauer war

Jhm war, als ſtehe

ſeines Weibes ſtehlen.
ſuchte raſch die Fenſterflucht ab. Nichts!
war beſſer ſo.

„War Beſuch da?“ fragte Ruth etwas ſpäter,
al ſie aus ihrem Zimmer kam.

„Ja, gnädiges Fräulein.
wünſchte Herrn von Hechingen zu ſprechen!“ gab
Friedrich zur Antwort.

Alle Farbe wich aus ihrem Geſicht.
„Warum haben Sie ihn nicht zu mir geführt?
Der Alte war erſtaunt.

der Ordnung, ſo, wie er es gemacht hatte.
Baron hatte nur nach dem gnädigen Herrn ge

Er hadte nicht gewußt, daß das gnädige
Fräulein ihn empfangen würde.

Sie durfte ihn nicht tadeln.
Er war hier geweſen.

Baron Hartmann

Er fand es ganz in

in ihrer Seele ſchrie es.
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Aus Stadt und Umgebung.

Wandern und Reiſen.
„Wenn jemand eine Reiſe tut, dann kann er

was erzählen.“ Jn den meiſten Fällen wird es
ſo ſein; es gibt aber auch Leute, die die halbe
Welt ſehen und doch nicht ſehr viel gewonnen
haben. Schließlich ſind ſie froh, wenn ſie wieder
auf ihrer Bank vor dem Hauſe ſitzen und ihren
Kirchturm ſehen.

Wandern und Reiſen iſt eine Kunſt. Nicht
jeder kann reiſen, aber jeder ſollte wandern! Wo
zu hat denn der Herrgott die Erde ſo ſchön ge
macht? Wandern heißt leben; es heißt aber auch:
Erfahrungen ſammeln. Man kann ſich aber auch

gut denken, daß Reiſezeit zugleich „Neidezeit“ iſt,
nämlich für diejenigen, die daheim bleiben
müſſen. Mancher macht es ſich eben zu ſchwer, iſt
zu umſtändlich und auch zu bequem.

Wer nicht reiſen kann, der mag wandern, die
Heimat erforſchen auf ihren ſtillen Wegen und in
ihrer ungeſuchten Schönheit Warum ſoll man
immer in die Ferne ſchweifen! Die allerwenigſten
kennen ja die Nähe, und ſolche Wanderungen er
möglichen es, die Familie teilnehmen
zu laſſen, denn ſie ſind billig und ſo einzu
richten, daß man möglichſt abends immer wieder
zu Hauſe iſt. Die Einrichtung der Sonntags
fahrkarten ſollte viel mehr in Anſpruch ge
nommen werden, um Land und Leute kennen zu
lernen. Dabei ſieht und erlebt man etwas. Man
ſammelt in ſich ein Bilderbuch wertvoller Er-
innerungen an, die lange vorhalten können,
einen Schatz, von dem man lange zehren wird.

Morgen früh Sonnenfinſternis!
Alſo früh aufſtehen. Das Ereignis darf man

nicht verſchlafen. Beſichtigung jedoch nur bei
klarem Wetter. Vielleicht iſt uns diesmal der
Himmel hold.

Jn Halle beginnt die Verfinſterung 5 Uhr
20 Min. 48 Sek. Die größte Verfinſterung wird
um 6 Uhr 17 Min. erreicht. Es werden 86 Proz.
der Sonnenſcheibe verfinſtert, und zwar wird der
obere Teil der Sonne verfinſtert. Der Mond tritt
rechts in der Mitte der Sonnenſcheibe ein, der
Austritt erfolgt links.

Es ſei dringend davor gewarnt, das himmliche
Schauſpiel mit bloßem Auge zu betrachten. Bei
jeder Sonnenfinſternis das iſt ſtatiſtiſch nach-
gewieſen haben ſich zahlloſe Menſchen durch
Unvorſichtigkeit ſchweren Schaden an ihrer Seh-
kraft zugezogen. Man muß das Auge vor den Ein
wirkungen der Sonne ſchützen. Am einfachſten ge
ſchieht das, wenn man Fenſterglas über einer
Kerze vollſtändig berußt und dann durch die be-
rußte Platte die Sonne betrachtet. Auch dunkel-
farbige Glasſtücke können benutzt werden.

Die letzte Sonnenfinſternis, die wir beobachten
konnten, war am 17. April 1912. Sie fand in den
Mittagsſtunden ſtatt. und war inſofern günſtiger,
als die Verfinſterung 95 Prozent betrug.

„Deutſchlanös Kaufmannsſugenö
in Hamburg.“

Vortrag im D. H. V.
Der Bund der Kaufmannsjugend im Deutſch

nationalen Handlungsgehilfen Verband, Orts-
gruppe Merſeburg, veranſtaltete am Freitag im
„Herzog Chriſtian einen wohlgelungenen Werbe-
abend für den 3. Reichsjugendtag in Hamburg.
Nach den Begrüßungsworten des Jugendleiters,
Herrn JIllmann, ergriff Gaujugendführer
Schmidt (Halle) das Wort zu ſeinem Werbe-
vortrag: „Deutſchlands Kaufmannsjugend in
Hamburg.“ Der Vortragende ſtizzierte die
Jugendarbeit und Jugendentwicklung, die die
Jugend des D. H. V. ſeit 1904 durchgemacht hat.
Ohne Richtlinien ſetzte damals in allen Orts-
gruppen die Jugendarbeit ein. Jn Spiel- und
Unterhaltungsabenden traf ſich der Nachwuchs
des Kaufmannsſtandes. Ein Ereignis war es,
wenn ſich mehrere entfernt liegende Gruppen
zuſammenfanden. Erſt in der Nachkriegszeit
brach ſich die Notwendigkeit von Berufs
bildung und BerufsvertiefungJugendlicher mehr und mehr Bahn. Unter ſtarker
Beteiligung, die die von der Leitung gehegten
Erwartungen übertraf, fand 1921 in Leipzig der
1. Reichsjugendtag ſtatt. Das erſte Sammeln der
Kaufmannsjugend. Eine Grundlage für den
kaufmänniſchen Berufsjugendbund wurde ge-
ſchaffen. Die Jugendarbeit im D. H. V. bekam
ein Syſtem. Vier Jahre ſpäter trafen ſich ſieben
tauſend werdende Jünger Merkurs in Heidel-
berg und überzeugten die Oeffentlichkeit von
ihrem jugendlichen Wollen und dem Ernſt ihrer
Arbeit. Jetzt rüſtet die junge Generation des
D. H. V. zu einem Reichsjugendtag, der in Ham
burg ſtattfinden wird. Die alte Stadt des Kauf-
mannes übte von jeher auf die Gefolgſchaft
Merkurs ſtarke Anziehungskraft aus. Die Kauf
mannsſtadt hat ihre eigene Sprache, die Sprache
der Arbeit. Ein Erleben wird es ſein, das
ſtolze, aus eigenen Mitteln des Verbandes geſchaffen Verbandshaus am Holſtenwall zu ſehen

und dann am Abend im Fackelzug zum größten
Bismarckdenkmal Deutſchlands zu marſchieren.
Viel Jugend wird in dieſem Jahre zum Reichs
jugendtag in Hamburg ſein.

Der Redner wies noch auf die grundlegenden
Unterſchiede zwiſchen der Jugendarbeit im Bund
der Kaufmannsjugend und der anderen Ver-
bände hin. Von 47 000 Mitgliedern konnten am
1. April d. ſ 14 000 zum Gehilfenſtande über
treten, und ſchon jetzt iſt dieſer Verluſt in der
Jugend wettgemacht. Der Zuſtrom war ſo ſtark,
daß die 47 000 wieder erreicht und es jetzt nahe-
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Haupttagung des Evangeliſch-Sozialen
Preßverbandes in Merſeburg.

Auftakt zur EvangeliſchSozialen
PreßverbanösTagung.

Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche.
Geſtern, Montag, hat die 36. Jahresverſamm-lung des Evgl.Soz. Preßverbandes für die Provinz

Sachſen in Merſeburg ihren Anfang
Am Nachmittag verſammelten ſich die
des Vorſtandes, die Obmänner, Vertrauens
männer und Synodalagenten zu einer Aus
ſchußſitzung.

Am Abend fand in der Kirche St. Maximi ein
Feſtgottesdienſt ſtatt, zu dem ſich die Gemeinde
mitglieder zahlreich eingefunden hatten. Nach dem
Orgelvorſpiel erklang vom Poſaunenchor des
evgl. Männer- und Jugendvereins die Motette:
„Alles, was Odem hat, lobe den Herrn.“ Der
Kinderchor, der eine bemerkenswerte künſtleriſche
Höhe bewies, verſchönte die Feier durch ver
ſchiedene Geſänge.

Die eſtpredigt hielt Superintendent
Haye, Zeitz. Er legte ſeiner Predigt das Evan-
gelium vom letzten Sonntag (Lukas XIV, 15--24),
das Gleichnis vom großen Abendmahl, zugrunde.
Der Hausherr, der alles bereitet hat und deſſen
gaſtfreies Haus unter den verſchiedenſten Aus
flüchten gemieden wird, iſt die Kirche. Auch ſie
muß ſich umſtellen, die Zeichen der Zeit verſtehen,
unter das Volk gehen, und die Mittel des Rund-
funks, des Films und der Plakatſäule nicht ver
chmähen, um die Menge wieder der Kirche zuzu-
ühren, und in einer Zeit, da die Parole lautet,

die körperliche Ertüchtigung des Volkes durch den
Sport herbeizuführen, auch dafür zu ſorgen, daß
die Seele zu ihrem Rechte kommt.

Damit iſt auch ſchon das Arbeitsfeld des
Evgl.Soz. Preßverbandes umriſſen. Es muß da-
für geſorgt werden, gerade hier in Mitteldeutſch-
land, daß die Kirchtürme nicht durch die Schorn
ſteine der Jnduſtrie verdrängt werden. Die Rück-
kehr zu Gott iſt die Vorbedingung für die Geſun-
dung und Wiedererſtarkung des Vaterlandes.

Dienstagabend s Uhr findet im „Kaſino“ ein
Familienabend ſtatt, in dem Herr Pfarrer Ahl e
mann, Eickdorf, über: „Mehr evangeliſches
Oeffentlichkeitsbewußtſein“, ſpricht. er wird
der Film: „Der Hillige Born“, vorgeführt, der in
die Arbeit einer weſtfäliſchen Krüppelanſtalt ein

enommen.
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Die Haupttagung.
Die 36. Generalverſammlung des Evangeliſch

ſozialen Preßverbandes, die gut beſucht war,
wurde mit einer Morgenandacht ein-
geleitet. Von der Stadt Merſeburg war Bürger
meiſter Dr. Moſebach anweſend. Paſtor
Angermann «Merſeburg) wandte ſich in
ſeiner Predigt gegen die Ströme von Schund
und Schmutz, die ſich in unſer Volk ergießen,
gegen die Ausbreitung des Alkohols. Was dem
deutſchen Volk nottue, ſeien deutſch-evangeliſche,
deutſch chriſtliche Charaktermenſchen, die feſt und
unbeweglich in der Brandung ſtänden und durch
drungen vom Geiſte Jeſu als Bekenner mit ihrer
Anſicht herausrücken, die ſich gegen die Ver-
flachung weiter Kreiſe ſtemmen. Das Schlimmſte
ſei die innere Not. Wenn Deutſchland wieder
emporkommen wolle, dann müſſe das deutſche
Weſen heute ſelbſt wieder geneſen.

Nach einem kurzen Gebet eröffnete Profeſſor
D. Eißfeldt die Generalverſammlung. Er be-
grüßte beſonders die Vertreter des Konſiſtoriums,
des Regierungspräſidenten, ſowie der Stadt
Merſeburg. Profeſſor Eißfeldt betonte das be-
ſondere Gepräge der diesmaligen 7 undrichtete dankbare Worte an die Stadt erſebrag,

der Geburtsſtätte des Preßverbandes. Die
Fragen, die beſonders in dem aufſtrebenden
Jnduſtriegebiet in und um Merſeburg zum Aus-
trag kommen werden evangeliſches Chriſten-
tum, Katholizismus und religionsloſe Kultur
möchten ebenfalls denſelben ſegensreichen Ver-
lauf nehmen, den der Evangeliſch-Soziale Preß-
verband ſeit ſeiner Gründung in Merſeburg in
den 36 Jahren genommen habe.

Nach den Begrüßungsanſprachen der behörd-
lichen Vertreter wurden die außerordentlich zahl

itglieder
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reichen Glückwünſche der Bruderverbände ver
leſen, aus denen ehe daß der Verband
r die Provinz chſen vorbildlich in ſeiner

rbeit daſteht.

Die Arbeit des Preßverbandes.
Dr. Hammer, der verdiente Leiter des

Preßverbandes, gab ſodann einen Ueberblick über
die Arbeit des Preßverbandes im letzten Jahre.
Er betonte, daß es zwar im Gegenſatz zu der
Tagespreſſe etwas ſeltſam ſei, wenn die Preſſe,
die evangeliſche e an die Oeffentlichkeit
trete. er der Preßverband bilde eine Ge-
Brrr gegen i lege deshalb einBekenntnis über ſeine Arbeit ab. ar ſeinen
weiteren Ausführungen über Kirche und Zeitung
fand Hammer warite Worte der An
erkennung für den en Unter den
37 evangeliſchen orreſpondenzen, die es in
Deutſchland gibt, iſt die ausgezeichnete mittel-
deutſche Korreſpondenz unter Leitung von Dr.
Hammer die einzige, die den Beinamen ſozial

t.

Jntereſſante Ausführungen machte Dr.
Hammer über die oberflächliche Einſtellung äuf
volksbildneriſchem Gebiet. Wer kauft denn heute
noch ein wirklich gutes Buch, d. h. wer begehrt
es, läßt es ſich nicht aufdrängen? Die heutige
epigonenhafte Zeit nennt Schriftſteller Dichter,
die lediglich fein auf Stimmungen reagieren.
Das Volk iſt überſättigt durch das viele An-
erbieten von Vorträgen und kaum noch imſtande,
ſich in ein wertvolles Werk zu vertiefen.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen beleuchtete
Dr. Hammer die ſegensreiche Arbeit der Eltern-
bünde und vor allem die ſoziale Arbeit des Ver
bandes. Für den nächſten Winter iſt vom Ver
band die Einrichtung einer Beratunggsſtelle für
Arbeitsloſe, beſonders für jugendliche, vorgeſehen.
Sie ſoll natürlich nur eine Vermittlungs

und

ſtelle ſein.
Darauf nahm Prof. Dr. e de n(Halle) das Wort zu ſeinem Vortrag über

„Die Macht des Beiſpiels im Kampfe enVolksfeinde.“ vſe ges

Der Vortragende bedauerte, daß viele aka-
demiſche Berufe nur auf die Börſenzahlen ſehen
oder beobachten, wie die Macht vergrößert wer
den kann. Die Frage: „Wer wird das Gut er
ben, das hinterlaſſen wird“, müſſe dahin beant-
wortet werden, daß die Hauptaufgabe der Volks
führer, die die Aufgabe haben, unſere Erben zu
erziehen, darin beſteht, die Dinge klar und nüch-
tern zu ſehen, umgeben von der Wahrheit. Nurſo könnten die Schaden der Jetztzeit und die vor

dem Kriege wieder allmählich getilgt werden.
Profeſſor Dr. Abderhalden beleuchtete

Angebend die Sexualfrage und hob hervor, daß
viele Fehler in der Erziehung der Kinder auf
dieſem Gebiete gemacht worden ſind und noch ge
macht werden. Der Vortragende erklärte, daß
der

Konfirmationsunterricht viel zu früh

erteilt werde. rer dürfe der Unterricht
im 15. und 16. Lebensjahr gegeben werden, da
mit der Geiſtliche in dieſe e echtliche S
für den jungen Körper rater und Seelſorger
werden könne. Abhilfe bei der Vertreibung von
angton Aufklärungsſchriften ſei vom Staate
ringend zu verlangen. Ein Arzt dürfe ſich nie-

mals an der Vernichtung menſchlichen Lebens
(Abtreibung) beteiligen, nur in ganz
Ausnahmefällen. Sonſt würden wir ins finſterſte
Mittelalter zurückgeworfen.

u Anſicht Profeſſor Abderhaldens müſſe der
reifen Jugend die Wahrheit über das Wachstum
und die Fortpflanzung richtig dargeſtellt werden,
damit das koſtbare Du des Menſchen nicht fort

wird. Es ſei verkehrt geweſen, daß
dieſe Dinge von der Kirche mit dem Begriff der
Sünde umgeben worden ſind. Die Aufklärung
dürfe niemals dem Zufall, der Straße überlaſſen
bleiben. Dieſe Aufgabe gehört der Geiſtlichkeit
und der Lehrerſchaft, wenn die Gelegenheit da
iſt, auf keinen Fall aber dürfe ſie durch Maſſen-
vorträge zu löſen verſucht werden. Aber ohne den
Feind zu kennen, iſt eine Bekämpfung der Feinde,der Volksfeinde, nicht möglich. Deshalb müſſen
ſich die Erzieher über die Fragen genau unter
richten. (Schluß folgt.)

zu 50 000 Mitglieder ſind. Der Bund kann ſich
mit Recht als „Deutſchlands Kaufmannsjugend“
bezeichnen.

Jm Anſchluß an die mit großem Beifall auf-
genommenen Ausführungen fand noch eine kurze
Verabſchiedung eines aus dem Bunde hervor
gegangenen Junggehilfen ſtatt.

Mitnahme von Hunden in der Eiſenbahn
Wie wir hören, hat der Allgemeine

Deutſche Jagdſchutzve rein an die Haupt-
verwaltung der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft
einen eingehend begründeten Antrag gerichtet,
der in den Bitten gipfelt:

1. Die Mitnahme von Hunden iſt auf
allen Strecken und in allen Zügen, die die
3. oder 4. Wagenklaſſe führen, in dieſen Wagen
klaſſen grundſätzlich zu geſtatten. Von jeder
dieſer Wagenklaſſen iſt je ein Abteil im Zuge
als „Abteil für Reiſende mit Hunden“ zu kenn-
zeichnen.

Falls dieſem Antrage für einzelne D-Züge
nicht ſtattgegeben werden kann, ſo iſt dem Hunde-
beſitzer grundſätzlich (nicht nur ausnahms-
weiſe, wie bisher) zu geſtatten, mit dem Hund im

Dienſtabteil oder im Gepäck- oder Güterwagen
Platz zu nehmen.

2. Der Fahrpreis für Hunde beträgt
grundſätzlich die Hälfte des Fahrpreiſes der
benutzten Wagenklaſſe, auch bei Benutzung von
Sonntagsfahrkarten. Ausgenommen ſind kleine
Hunde, die in einem Ruckſack oder Behälter mit
geführt werden. Dieſe ſollen koſtenlos befördert
werden.

Mit dieſen Anträgen des Allgemeinen Deut
ſchen Jagdſchutzvereins würde nicht aur ein alt
gehegter Wunſch der Jäger, die aus volkswirt-
ſchaftlichen und weidmänniſchen Gründen ihre
Hunde mit ins Revier mitnehmen müſſen, erfüllt,
auch die zahlreichen ſonſtigen Hundebeſitzer, die
infolge der vielen Schwierigkeiten, die ihnen bei
der Beförderung von Hunden mit der Bahn er-
wachſen und wegen der ganz unverhältnismaßig
hohen Fahrpreiſe auf manchen Ausflug mit ihrem
Hunde verzichten, würden dies dankbar begrüßen.
Und ſollte die Reichsbahn ſelbſt nicht den
größten Nutzen davon haben? Eine nicht
unweſentliche Hebung des Perſonenverkehrs wäre
die mit Sicherheit zu erwartende Folge.
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Keueinführung einer Medaille des Fill
gemeinen Deutſchen Jagöſchutzvereins.

Der Allgemeine Deutſche Jagdſchutzverein hat
durch den bekannten Tiermaler Karl Krohn
eine Medaille herſtellen laſſen, die vom Präſi
dium des ADJV. verliehen werden ſoll. Die Ver
leihung erfolgt auf Antrag als Ehrenpreis
für hervorragende Leiſtungen auf
allen mit der Jagd in Verbindung ſtehenden Ge
bieten, wie z. B. Preisſchießen, Jagdgehege, Tro
phäen und Jagdausſtellungen,
Schliefen uſw.

edaille für alle Veranſtaltungen jeder Art
und jeden Umfanges vorgeſehen iſt, kommt die
der ſilbernen Medaille nur bei großen Veran
ſtaltungen in Frage, während die Verleihung der
goldenen eine große Ausnahme bleiben ſoll. Der
Seltenheitswert ſoll gewahrt bleiben.

Schon lange beſtand in der Jägerwelt das Be
dürfnis nach einer ſolchen ſchwer zu erringenden
Auszeichnung. Dem iſt nunmehr nachgekommen.,

Perſonalveränöerungen
in der Kataſterverwaltung.

Es ſind ernannt zu Kataſterinſpektoren die Kataſter
oberſekretäre Roſe, Chall, Bernſtein in Merſe
burg, Walther in Halle a. d. S. und Puffe in
Kölleda; zu Kataſter-Oberſekretären die Kataſterſekre-
täre Aulig in Merſeburg, Springer und Sterz
in Halle a. d. S., Biſchoff in Bad Schnüedeberg,
Büchner in Querfurt, Fränkel in Torgau,
Döring in Zeitz und Zeun in Kölleda.

I—-—---„ G

In einer ReichsLanöbunöBilöerſchau
die der Reichs-Landbund auf Grund des bei der Aus
ſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft in
Dortmund verwendeten Bildſtoffes herausgegeben hat,
werden Aufbau und Gliederung des Reichs-Land
bundes in bildhafter und zahlenmäßiger Zuſammen
ſtellung ſehr augenfällig zuſammengeſtellt. Der Rejchs-
Landbund vereinigt in 31 Landesverbänden und
9 körperſchaftlich angeſchloſſenen Verbänden über 1,7
Millionen berufstätiger Landwirte in feſtgeſchloſſeg
Front.

Nach dem Stande am 1. Januar 1927 geé
86 v. H. dem Kleinbeſitz (unter 20 Hektar) j
13 v. H. dem Mittelbeſitz (von 20 bis 100 Hektc
etwa v. H. dem Großgrundbeſitz (über 105
an. Mit Recht iſt daher der Reichs-Landbunt
deutſche Bauernorganiſation zu bezeichnen.

Falſche „Kriegsgefange
Vor einiger Zeit ging durch die Preſ, h r

richt von der Heimkehr eines ehemaligenenn
Kriegsgefangenen, der von Franzo r
weiſe nach Neukaledonien (in der Südſee) de
tiert und endlich entlaſſen worden war.
ſeinen Angaben ſeien dort noch Hunderte von ehe
maligen deutſchen Kriegsgefangenen. Der „Reichs
vereinigung ehem. Kriegsgefangener“ kam die
Sache nicht ganz richtig vor, und mit Hilfe derReichsregierung ſtellte ſte folgendes feſt:

Der angebliche ehemalige Kriegsgefangene
Hans Phyttel heißt richtig Johann Pöttel, iſt ehe
maliger Fürſorgezögling und nie Soldat ge
weſen 23mal vorbeſtraft, darunter mehrmals
mit Zuchthaus, befindet er ſich zurzeit wieder
wegen Betrugs in Haft. Schon öfter ſind ſolche
Betrüger aufgetreten, die behaupteten, eben erſt
aus der Gefangenſchaft zurückgekehrt zu ſein, und
ſich vor allem an Frauen und Eltern Vermißter
wandten, um hier Hoffnungen zu erwecken. Bis
her aber ſind alle dieſe Burſchen entlarvt worden.
Die „Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener“
warnt erneut vor ſolchen Perſonen und er
ſucht, ſobald Gerüchte über ſolche Sachen auf
tauchen, ſich ſofort mit der nächſten Ortsgruppe in
Verbindung zu ſetzen, die für die nötige Auf
klärung auf ſchnellſtem Wege ſorgen wird.

Bemerkt ſei noch, daß ſich zurzeit wieder eine
Kommiſſion in Sibirien aufhält, um ehemalige
deutſche Kriegsgefangene aufzuſuchen, die frei
willig dort zurückblieben,

Können wir unſer Kinö in den Ferien
allein reiſen laſſen?

Das iſt eine Frage, die jetzt manche
Familie beſchäftigen wird. Das Kind iſt zu
Verwandten oder Bekannten eingeladen, aber
die Eltern wagen nicht, es allein fahren zu
laſſen. Hinbringen können ſie es auch nicht,
dazu fehlt Zeit und Geld. Ja, wenn es nur
nicht umſteigen müßte! Das Kind iſt noch ſo
unerfahren, es findet ſich auf dem fremden
Bahnhof gewiß nicht zurecht.

Jn allen ſolchen Fällen kann man die
Bahnhofsmiſſion in Anſpruch nehmen. Die
Bahnhofsmiſſion hat in Deutſchland etwa 300
Vertrauensadreſſen, über das ganze Reich ver-
ſtreut. Man muß das Kind nur zur rechten
Zeit anmelden, dann wird es auf dem Um-
ſteigebahnhof von der Bahnhofsmiſſion in
Empfang genommen. Die Miſſionarin trägt
weiße Binde mit roſa Kreuz. Ein Bahnhofs
miſſionszimmer iſt eingerichtet, wo die Kin-
der die Wartezeit zubringen. Das Kind wird
dann ſicher in den richtigen Zug geleitet und
dem Schaffner zur weiteren Befürſorgung an-
empfohlen. Jn Berlin wird ſogar eine Be
gleiterin geſtellt, die das Kind nach dem an
deren Bahnhof bringt.

Nähere Auskunft über Adreſſen vermittelt
die Halleſche Bahnhofs m ſſion,

Endlich iſt er da
Hez er Llehasg den Kehf W zu den Fihen z1 Aubderanepreiſen“. das Richtige gefunden wird

der Sommer und der große Saiſon- Ausverkauf der Firma Geſchw. Loewendahl in Halle.
Von unſeren vielen, treuen Kunden mit Sehnſucht erwartet und mit Recht!
Qualitäten zu Spottpreiſen, das iſt eine Gelegenheit, die ſich nicht alle Tage bietet.
Koſtüme, Röcke, Bluſen, Strickfjacken und Pullover u w. ſo überreich aus ſeſtattet, daß auch für jeden Zweck und für jede Figur

Richt zu verneſſen Damn- und Kinderſtieſel, De
Man ſehe nur die Schaufenſter jetzt bei Loewendahls, die ſprechen deutlicher als jede Reklame! Beginn Freiug, den 1. Julil

Denn gute, moderne Konfektion in gediegenen
Dabei ſind alle Abte. lungen Mäntel, Kleider,

nuwäſche, Dam n'ütt, Kenderſtoffe.

Hundeſuchen,

Die künſtleriſch ausgeführte Medaille wird in
drei Klaſſen, in Bronze, Silber und Gold, ver

Während die Verleihung der bronzenen

e Zu
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Eingang Thielenſtraße. Auch von Blinden,
Taubſtummen, Alten und Kranken kann die

e nhofomiſſion in Anſpruch genommen wer

Fümſchau.

Kammerlichtſpiele.
Die Direktion bemüht ſich mit immer größerem Er

folg, dem Publikum durch Darbietung wirklicher Er
eigniſſe angenehme Stunden zu bereiten. Der geſtrige
Tag darf wieder als ein großer Erfolg gebucht werden.
Ankündigungen wieſen bereits auf das perſönliche Auf
treten der in der Preſſe vieler Städte ſehr gerühmten
„Helia Leitner“ hin, Telepathie, Hellſehen, viel
umſtritten muß man aufmerkſam folgen. Nach kurzem
Einleitungsfilm, in dem intereſſante Erfolge der
„Helia“ gezeigt werden, ſprach ſie ſelbſt zu den Be
ſuchern. Aus dem Kreis der Zuſchauer wurden die ver
ſchiedenſten Aufgaben geſtellt. Je ſchärfer der Auftrag
geber Etappe für Etappe ſeines Planes durchdenkt, um
ſo ſchneller iſt „der Erfolg. Starker Beifall war der
Dank an „Helia“. Die Filmdarbietung war außerdem
wieder ſehr reichhaltig, und lebhaft ging es in der
Fortſetzung des „StankeyFilms“ zu. Die 4. Epiſode
bringt wieder aufregende und intereſſante Bilder, daß
man die „Todesangſt“ oft ſelbſt ſpüren würde, wenn
man nicht wüßte, daß man im Kino ſitzt. Erfriſchend
iſt nach allem dann der treffliche „Syd Chaplin“ in dem
aber ar Liebe ein Verbrechen?“ Seine

g a amendarſtelle ia ſene Deine ſtellerin bringt die Lacher

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „S wFortſetzung vom Weißen gehl x wtedereanr vie
Uniontheater. Bis einſchließlich Donnerstag ge

r

ammerlichtſpiele. „Helia“, Telepathin und Hell-n Außerdem im Film 97de erbrechen?“ und die 4. EpiStanley im dunkelſten Äfrika“. e apſode Mit

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Dentſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 28. Juni,

Vortrag über „Gewerkſchaften“.

abends 8 Uhr imWehrwolf. Freitag, 1. Juli,
„Caſino Monatsverſammlung. Wegen Neuwahlen
Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 14. Juli, abends
8 Uhr in Rülles Hotel Bundesabend.

Gade Amtlicher Wetterbericht.
ruck nur mit Genehmtgung der ThüriLandeswetterwarte Seimar.) hurtugiſche

Das von Südweſteuropa vordringendeWppiet hat die Tiefdruckrinne noch Rordoſten

es Teiltief, das uns am Monta regneriſches Wetter
Pte, beherrſcht am Dienstag früh den Oſten Deutſch
ch Das Nordſeetief iſt ebenfalls zurückgedrängt

Kühlere Weſtluft wird abgeſehen von einigen

er ſage Noch unbeſtändig bei wechſelnder
überwiegend trocken. Langſamer

n

ein ch K
un em. Kameraden des L.-J.-R. 26 beab-ha ingſten 1928 eine ſtebentägige Reiſe nach

r zu unternehmen.Stellungskämpfe oft der Wun ausge
O worden, wie muß es ſich in dieſer

n chönen Gegend herrlich wandern laſſen, wenn man
Artillerie und Jnfanteriegeſchoſſen ſicher gehen

n. en wollen es die Kameraden, denen es Zeit
a t erlauben, wahrmachen und die Gegend fried-

um danach im größeren Kreiſe zu be
Nen, wie es jetzt in Servon, Binarville. in Varennes,

J 9 aß

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
h. Schkopau. (Das Miſſionsfeſt) konnteam Sonntag, vom Wetter begünſtigt, z Loge

gefeiert werden. Sehr viele Teilnehmer von Merſe
burg und der ganzen Umgegend fanden ſich dazu ein.
Der Poſaunenchor von Merſeburg verſchönte die Feier
ſtunden und der Jungmädchenbund, unter Leitung von
Paſtor Riem, war ebenfalls erſchienen. Unter freiem
Himmel fand ein Gottesdienſt im Schloßpark ſtatt, da
die Kirche einer Erneuerung unterzogen wird. Außer
dem Schkopauer Pfarrer Heil ſprachen noch zwei
Pfarrer der näheren Umgebung. Es wurden Sitten
und Gebräuche in Afrika geſchildert und dabei die hohe
Bedeutung der Frau dort beſprochen. Nach der ein
drucksvollen Feier fand eine Verlooſung von nützlichen
Gebrauchsgegenſtänden ſtatt. Dieſe waren von Freun
den und Gönnern geſtiftet worden.

Bad Dürrenberg. (Einbrechey) ſind noch i
am Werke. Jn der n r Wiehieſige Bahnhofswirtſchaft eingebrochen. Die Spitz
buben entwendeten Zigarren, Zigaretten u. a.
Bad Dürrenberg. (Oh ne Brückengeld.) Wie
im Amtsblatt bekanntgegeben, wird laut Beſchluß des
Kreistages vom 2. Juni 1927 mit Ablauf des 30. Juni
927 die Erhebung von Brückengeld für die Benutzung
der Saalebrücke bei Dürrenberg für den geſamten
Verkehr eingeſtellt.

Lützen. (Gefährlicher Sturz.) Sonntag
vormittag ſtürzte Herr Oskar Dietze aus Kitzen mit
ſeinem Motorrade am Bahnübergange an der Groß-

Noch einmal Stadtverordnetenſitzung.

Die letzte Sitzun
Tagesordnung enthält keine
von denen man annehmen konnte,

enſterreden benutzt werden.
unkte gehen denn auch ohne mere vor

über. Die Verſammlung genehmigt die Rech
nungen des Wohlfahrtsamtes, wie
des Fleiſchbeſchauamtes für 1924 und
erteilt Entlaſtung. Ebenſo ſtimmen die Stadt-
väter dem für das Gebiet zwiſchen Gotthardts-
teich Eiſenbahn -Naumburger und Weißen-
felſer Straße neu aufgeſtellten Fluchtlinienplan
zu. Danach werden die Ränder des Gotthardts-
teiches als Parkflächen und Erholungs-
plätze der Allgemeinheit erhalten.

Bei der Begründung der Vorlage über die
Verbreiterün der WeisßenfelſerStraße am ſtädtiſchen Gaswerk dehnt ſich die

daß ſie zu

Ausſprache e S in die Breite. Stv. Frey
berger (DVp.), der als erſter in die Ferne
ſchweift, fragt an, ob ein

Verkehrshäuschen
in dieſer Straße notwendig wäre, aus welchen
Mitteln es gebaut worden ſei und ob die polizei
e Vorſchriften beim Verkauf van Waren ein-
gehalten würden.

Er wendet ſich hauptſächlich gegen den Ver
kauf von Genußwaren nach Feierabend, der eine
Schädigung der Merſeburger Geſchäftswelt, des
regelrechten Handels darſtelle.
Bei dieſer Gelegenheit erhält der Redner vom

Vorſteher eine Rüge, weil ihm in der Hitze
des Gefechts ein wenig parlamentariſcher Aus-
druck über die Polizei entſchlüpfte, die den Ver
tan a Feierabend zu r at.ürgermeiſter Dr. Moſebach ſtellt feſt, daß
in dem Vertrag mit dem Beſitzer des Verkehrs
äuschens die polizeilichen Beſchrän-ungen nach jener Richtung n wor-den ſind Die Polizei könne ſelbſtverſtändlich

erſt dann eingreifen, wenn eine Anzeige vor-
liege.

Von kommuniſtiſcher Seite wird dieſer Punkt
der Tagesordnung noch ein weiteres Stück vom
Boden der Sachlichkeit entführt. Stv. Koch
(Komm.) kommt vom Hundertſten ins Tauſendſte.

görſchener Straße und zog ſich eine Gehirnerſchütterung
zu, die ſeine Ueberführung in das Merſeburger
Krankenhaus nötig machte. Die erſte Hilfe wurde ihm
von einem Mitglied der Arbeiter-Samariter-Kolonne
geleiſtet. Sein Zuſtand iſt befriedigend.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Einquartierung.

Freyburg. Anläßlich der vom 9. bis 14. Sep-
tember in hieſiger Umgebung ſtattfindenden
Manöver ſind hier unterzubringen: 600 Mann-
ſchaften und Offiziere verſchiedener Truppenteile,
200 Pferde, 100 Maultiere, 12 Feldküchen, 15 Fahr
zeuge. Zur Vermeidung einer Zwangsbelegung
und im Intereſſe einer glatten Durchführung der
Einquartierung ſollen unter Berückſichtigung der
r anasnot die Vorarbeiten ſchon jetzt begonnen
werden.

Braunsdorf. (Geflügelkrankheit.) Eine
böſe Leberkrankheit hat hier und in der Umgebung
die Geflügelbeſtände befallen. Man darf ſich durch
die roten Kämme nicht täuſchen laſſen. Sobald
ſich ein Huhn von den andern abſondert und un
luſtig zum Freſſen iſt, muß es ſofort in den
Suppentopf. Die Hühner ſind am Anfang der
Krankheit oft noch feu das Fleiſch iſt gut brauch
bar, nur die Leber ſollte vernichtet werden. Sollte
ein Huhn mit dem linken Fuß hinken, hat es
Lungentuberkuloſe und muß ſofort geſchlachtet
werden. Man ſchützt ſich vor Schaden, da dieſe
Krankheiten anſteckend ſind.

Prrugeork (Pilzſegen.) Erſt vor wenigen
hat ſich der Champignon auf unſeren

ieſen angeſiedelt, und viel Volk iſt bereits von
früh 3 Uhr an am Suchen zum großen Leidweſen
der Beſitzer, da die Pilze nicht nur abgeſucht
werden, ſondern mit allem e r Handwerks
eug werden ganze Gänge gegraben und die Wieſen

bei ruiniert. Jm Herbſt ſollen darum die
Wieſen eingezäunt werden. Unter einem Strauch
des eingezäunten Trölſchen Grundſtückes wurde ein
Rieſenchampignon gefunden, der 24 Pfund wog
und durchaus für die Küche brauchbar war.

g. Ober-Wünſch. (Aus Verzweiflung
in den Tod.) Eine ſchwere, ſchon längere Zeit
dauernde Augenerkrankung hat die Ehefrau des
Zimmermanns Hermann Reinhardt hier in den Tod
getrieben. Sie wurde in ihrer Wohnung mit
durchſchnittener Kehle tot aufgefunden. Die 56jäh-
rige Frau hinterläßt ihrem Gatten erwachſene
Kinder.

g. Niedereichſtädt. (Spritzenprobe.) Für
jede Gemeinde iſt es von beſonderer Wichtigkeit,
daß W Feuerlöſchgeräte in ſteter Bereitſchaftſind. Jn Gegenwart eines Beamten der Feuer-
ſozietät wurden am letzten Donnerstag in Ober-
und Niedereichſtädt Spritzenproben abgehalten,
die befriedigend verliefen. Wir wollen aber
hoffen, daß nicht eine ernſte Probe aufs Exempel
vonnöten wird.

g. Niedereichſtädt. (Im Zeichen der Feſt e.)
Vor der eigentlichen Erntezeit werden in die

ung
Dübener

vor den großen re Die
Gefahrenpunkte,

Die beiden erſten

ber

Weg durch die Schmaleſtraße,

deutſche
Gothaer Lebensverſicherungsbank A.G. in Gotha,
die Feier ihres hundertjährigen Beſtehens, ein Er
eignis, das von höchſter wirtſchaftlicher und ſozialer
Bedeutung für Deutſchland iſt und verdient, als
ſolches gewertet zu werden.
Arnoldi den Entſchluß
Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu gründen, war
das Lebensverſicherungs- wie das Verſicherungs-
geſchäft
Händen.
anlagter Mann und glühender Vaterlandsfreund,
erkannte die ſoziale Bedeutung der Lebensverſiche
rung und tat ſofort Schritte, um das engliſche
Ausbeutungsmonopol zu brechen und ein wahr
haft gemeinnütziges deutſches Jnſtitut zu ſchaffen,
das die deutſchen Sparkapitalien wieder der deut

Auskehr vor den Ferien.
n will auf Koſten der Stadt in die

Er benutzt die Gelegenheit, um über die Verkehrs
häuschenfrage hinaus

Angriffe gegen die Merſeburger Geſchäftswelt
wegen zu hoher Preiſe zu richten. Was ſeine
Ausführungen mit der eigentlichen Vorlage zu
tun haben, bleibt ſein Geheimnis.

Die Vorlage wird angenommen.
Eine weitere Ausſprache entwickelt ſich über

den Plan zur Verbreiterung der Großen Sixti-
ſtraße und der Schmaleſtraße. St. Frey

er beantragt, die m rage nochmals an
den Ausſchuß zurückzuverweiſen. Die Hausbeſitzer
würden es ſchmerzlich empfinden, wenn ſie wie-
der etwas von ihrem Beſitz abgeben müßten.

Oberbürgermeiſter Hertzog betont, daß
die Schmaleſtraße von der Allgemeinheit als

Verkehrsſtraße
erwählt worden ſei. Der Verkehr Ja ſich nicht
in beſtimmte Bahnen lenken, wenn ſich heraus-
telle, daß damit ein Umweg verbunden iſt. Der

beſonders nach
Leuna, ſei eben vom Stadtinnern aus der
i

ie Vorlage wird J angenommen.
Zum Schluß bringen die Kommuniſten einen

Dringlichkeitsantrag
ein: Die Stadtverordnetenverſammlung wolle be
eren dem Jung-Spartakusbund zu

erienzwecken in der Dübener Heide 300 Mark
zur Verfügung zu ſtellen. Der kommuniſtiſche
Sprecher „appelliert an das gütige Herz“ der
bürgerlichen Stadtväter. (Auf einmall) Ober-
bürgermeiſter Hertzog erklärt, daß die Ange-
legenheit in das Gebiet des Wohl-fahrtsamtes falle. s ſei ſelbſtverſtändlich aus
eſchloſſen, daß der Magiſtrat über das Wohl
ahrtsamt und über den Etat hinaus an eine

politiſche Organiſation einen Betrag überweiſen
könne.

Der Antrag wird abgelehnt.
Hierauf nichtöffentliche Sitzung. Und nun hat

die liebe Merſeburger Seele für einige Zeit Ruhe
vor den Aufregungen im Stadtparlament
t t etwas ganz Dringendes in die Quere
ommt.

MMIXDDDIIXIIXXIIIIIII
Tagesarbeit etliche Feſte eingeſchoben; denn auch
für das Land gilt
Wochen, frohe Feſte, Tages Arbeit, abends Gäſte.“
Für Ober und Niedereichſtädt gemeinſam wird
am Sonntag, dem 3.

das Dichterwort: „Saure

uli, auf dem Feſtplatze in
Niedereichſtäüt ein Kinderfeſt abgehalten.
Am 10. und 11. Juli folgt das Schützenfeſt in
Niedereichſtädt.

Querfurt. Beendigung einer Straßen-ſperre.) Die unter dem 13. Mai d. J. verfügte
Sperre der Kreisſtraße Querfurt-Oberröb-
lin gen Kilometer 5,9 bis 8,0) iſt wieder aufgehoben.
Desgleichen die unter dem 19. Mai verfügte Sperre der
Kreisſtraße zwiſchen Golzen und Bibra (Kilo-

Nachbarſtadt Halle.
Der fliegende Fffe.

Geſtern kam in Halle ein Affe mit dem Flug-
zeug vom Nordſeebad Wangeroog im halliſchen
Zoo ein. Der ſeltene Flugpaſſagier wurde von
Frau Geheimrat Pündter dem Zoo zum Geſchenk
gemacht. Es iſt ein kleiner ſüdamerikaniſcher
Kapuzineraffe, der ſeine vorläufige Unterkunft
im Elefantenhaus gefunden hat und ſpäter als
willkommener Gaſt in das neue, bereits im Bau
befindliche Affenhaus einziehen wird.

1000-Kilometer-Flug.
Heute früh gegen 7 Uhr zog ein großes Flug-

zeug über Halle. Wie uns vom Flugplatz mit
geteilt wird, machen die Junkerwerke mit dieſem
Flugzeug eine Rekordfahrt von 1000 Kilometer.
Die Strecke Deſſau--Halle-- Leipzig wird achtmal
durchflogen. Der Pilot iſt Herr Zimmermann,
d Flugzeug Maſchinentyp G 23, Maſchine

r. 1055.

100 Jahre Gothaer Lebensverſicherungs
bank.

b. Am 9. Juli dieſes Jahres begeht die erſte
Lebensverſicherungsgeſellſchaft, die

Als Ernſt Wilhelm
faßte, eine deutſche

überhaupt ausſchließlich in engliſchen
Arnoldi, ein durch und durch ideal ver-

ſchen Wirtſchaft zur Verfügung ſtellen konwährend, ſolange die engliſche Wirtſchaft nicht m

an den deutſchen Geldern ſich mäſtete, ſondern
auch durch wucheriſche Prämien ganz unbillige Ge,
winne aus dem deutſchen Geſchäft zog. Eine vom
jetzigen Generaldirektor der Gothaer Lebens
verſicherungsbank, Geh. Regierungsrat Dr. Karl
Samwer, verfaßte umfangreiche Denkſchrift
gibt eine treffliche Ueberſicht nicht nur über die
Entwicklung der Bank, ſondern auch einen Lebens
abriß des verdienſtvollen Begründers Arnoldi, der
außer der Lebensverſicherungsbank auch die
Gothaer Feuerverſicherungsbank ins Leben rief,
da auf dieſem Gebiet die Dinge ähnlich im argen
lagen, wie auf dem Gebiete der Lebens-
verſicherung.

Es muß an dieſer Stelle und bei dieſer Ge
legenheit hoch anerkannt werden, daß die Grün-
dung der Gothaer Lebensverſicherungsbank keines
wegs eine geſchäftliche Spekulation war, ſondern
tatſächlich eine ſoziale Tat von überragender Be
deutung. Dem Gründer Arnoldi lag nichts ferner,
als die Lebensverſicherungsbank, der er 14 Jahre
als Generaldirektor vorſtand, als eine melkende

Kuh zu nutzen, ſondern ſein Einkommen aus
ſeiner geſamten Tätigkeit hielt ſich in ſehr be-
ſcheidenen Grenzen. Mehr als eine beſcheiden
bürgerliche Lebensführung lehnte er ab, ebenſo
wie er es verſchmähte, Schätze für die Seinen zu
ſammeln, um ihnen ein üppiges, arbeitsloſes
Leben zu ſichern, das er im Gegenteil für ein
großes Unglück hielt.

Und dieſer, in der heutigen, kraß materialiſti-
ſchen Zeit faſt wunderbar anmutenden Ueber
liefrung iſt die Geſellſchaft bis in die Gegenwart
treu geblieben. Auch der heutigen Leitung iſt
Anoldis Sinn und Streben Vorbild und Weg-
weiſer geblieben, eine Tatſache, deren Wert und
Bedeutung nicht genug herausgeſtellt und an
erkannt werden kann. Jedenfalls wünſchen wir
der Bank und ihrer Leitung noch ein langes ge
ſegnetes Wirken zum Nutzen ihrer Verſicherten und
des deutſchen Vaterlandes. Mit welchem Ge-
ſchick und welcher Gewiſſenhaftigkeit übrigens die
heutige Leitung es verſtanden hat, die Bank durch
die dräuenden Klippen der Jnflationszeit zu
ſteuern und ihr Verſicherungsgeſchäft wieder auf
eine kräftige Grundlage zu ſtellen, ergibt ſich aus
den ſchlichten Schilderungen der Samwerſchen
Denkſchrift in plaſtiſcher Deutlichkeit. Tüchtigkeit,
Ehrlichkeit und ſozialer Sinn ſtanden bei der
Gründung der Bank Pate und ſind bis heute ihre
treuen Begleiter geblieben. Jn multos annos!
Noch viele Jahre!

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 29. Juni.

Wirtſchaft. 10, 12.,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08,
18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und

Regen 10,05 Uhr: Verkehrsfunk u. Wetter
dienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagespro-
gramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Deutſch
und Eſperanto) 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 u Preſſe und

Börſenbericht. 15 bis 15,30 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer
Weſtermann: Einheitskurzſchrift für Anfänger.
16,30 bis 18 Uhr: Schatzkäſtlein für die n
Was wird ausgepackt? Fabeln, Rätſel und Muſik!
18,05 bis 18.20 t Morſekurſus. 18,20 bis 18,30
Uhr: Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landes-
amtes für Arbeitsvermittlung. 18,30 bis 18,55
Uhr: Deutſche Welle Berlin. Studiennrat Friebel
und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 19 bis
19,30 Uhr: Vortragsreihe: „Wanderungen durch
unſere Heimat.“ 4. Vortrag. Paul Otto For-
berger: „Von Naumburg im Saaletal zur
Schwarza über den Rennſteig zur Wartburg.
19,30 bis 19,55 Uhr: Studienrat Friedrich Hempel
(Dresden): „Die Sprache als Spiegel vergangenen
Lebens.“ 2. Vortrag. 19,55 Uhr: Wettervoraus-
ſage und Zeitangabe. 20 Uhr: Sende-Spiel an
läblich der Deutſchen TheaterAusſtellung, Magde
burg 1927. (Uebertragung aus der Ausſtellungs-
Konzerthalle Magdeburg.) „Der Barbier von
Sevilla.“ Komiſche Oper in zwei Teilen von
Gioacchino Roſſini. nſchließend: Preſſebericht
und Sportfunk. Darauf bis 24 Uhr: Tanzmuſik
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Strafe für Wohltätigkeit.
Die Weihnachtszuwendungen an Erwerbsloſe.
Torgau. Die Stadtverordnetenverſammlung

hat einen neuen Konflikt mit der Regierung. Zu
Weihnachten war von ihr ein Betrag von 3000
Mark zu beſonderen Zuwendungen an die Er-
werbsloſen bewilligt worden. Vom Landrat
wurde hiergegen bei der Regierung Beſchwerde
erhoben unter Hinweis auf die miniſteriellen Ver
fügungen, wonach Sonderunterſtützungen für die
Erwerbsloſen über die allgemeinen Erwerbsloſen-
ſätze hinaus unzuläſſig ſind. Tatſächlich ſind da
mals nicht 3000 Mark, ſondern nur 1400 Mark
ausgegeben worden. Nichtsdeſtoweniger hat jetzt
der Wohlfahrtsminiſter im Einvernehmen mit den
Finanzminiſtern des Reichs und Preußens und
dem Arbeitsminiſter verfügt, daß die für Torgau
fälligen Ueberweiſungen an Erwerbsloſengeldern
um den Betrag von 3000 Mark gekürzt werden.
Alle Bemühungen den Miniſter zu veranlaſſen,
die Kürzung der ſtaatlichen Erwerbsloſengelder
auf den behördlichen Ausgabebetrag von 1400
Mark zu beſchränken, waren vergeblich. Dieſer
neue Einnahmeausfall iſt für die Stadt Torgau
um ſo unangenehmer, als man ſowieſo ſchon nicht
weiß, wie der Etat balanziert werden ſoll.

Das älteſte Kirchenbuch im Kreis.
Domnitz. Das ſtimmt nun doch nicht, daß,

wie es in Nummer 129 der „Allgem. Ztg.“ geſagt
iſt, das mit dem Jahre 1647 beginnende Kirchen-
buch von Schwerz bei Niemberg das älteſte im
Saalkreis ſein ſoll. So wahr und bedauerlich es
iſt, daß der 30jährige Krieg die Kirchenbücher
der meiſten Gemeinden vernichtet hat, ſo gibt es
doch noch eine Reihe viel weiter zurückreichender
Kirchenbücher. Jm Kirchenblatt des
kreiſes Könnern vom Juli 1911 ſind die Kirchen-
bücher mit ihren Anfangsdaten aufgezählt. Da-
nach beginnen die von Löbejün mit Schlettau und
Wieſigk (Wieskau) anno 1564, von Könnern 1602,
von Beeſenlaublingen 1623.

Die Domnitzer beginnen 1616 und enthalten
außer den Notizen über Taufen, Trauungen und
Todesfälle eine Fülle von „miscellanea“, d. h.,
vermiſchte Berichte über wichtige Ereigniſſe und
Begebenheiten, beſonders über den 30jährigen
Krieg. Der Ortspfarrer von Domnitz hat das
reichhaltige Material geſammelt, geordnet und in
einer 1910 gedruckten Ortschronik nebſt zwei Nach-
trägen der Oeffentlichkeit übergeben. Zum Teil
ſind' die Aufzeichnungen aus dem 30jährigen Kriege
auch im Saalkreiskalender für Ortsgeſchichte und
Heimatkunde abgedruckt worden.

Dſamantenes Meiſterſubiläum.
Delitzſch. Dem 83 jährigen Klempnermeiſter

Emil Gierich von hier iſt es beſchieden, am
30. Juni das ſehr ſeltene diamantene Meiſter-
jubiläum zu begehen.

Motorfahrer und Fußgänger.
Allſtedt. Ueber den Unfall eines halliſchen

Motorradfahrers wird folgendes berichtet:
Der Kaufmann Hermann Köcknitz, Halle.
Forſterſtraße 20, gab, da er einen vor ihm fahren-
den Radfahrer und einen Fußgänger überholen
wollte, rechtzeitig Signal. z der Rad
fahrer ſich weiter rechts hielt, verſuchte der Land-
wirt F. W. aus Wolferſtedt noch ſchnell die linke
Straßenſeite zu gewinnen. Durch dieſes Verhalten
geriet der Kraftradfahrer, um einen Zuſfammen-
ſtoß zu vermeiden, von der Straße ab und ſtürzte
vier Meter tief eine Böſchung hinab. Obwohl K.
den W. darauf aufmerkſam machte, daß er ein
Bein gebrochen, eilte letzterer, ohne ſich um den

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Verletzten zu kümmern, oder überhaupt Hilfe
S ſchnell davon. Von einem nach-
olgenden Eisleber Auto wurde der Verunglückte

zunächſt nach einer Wolferſtedter Gaſtwirtſchaft
gebracht, von wo ſich ſeine Ueberführung nach dem
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe nötig machte.

Verletzung des Gaſtrechts.
Ein rabiater Herbergsvater. Abweiſung

ſchwediſcher Wandervögel.

Zerbſt. Eine in der hieſigen Jugendherberge
untergebrachte Gruppe ſchwediſcher Wan-
dervögel unter Führung des Stockholmer
Redakteurs v. Hofer wurde bei der Heimkehr
von einem Gang durch die Stadt wegen einer an
geblichen Verſpätung um einige Minuten von der
Aufnahme in die Herberge ausgeſchloſſen. Auch
die Herausgabe des in der Herberge liegenden
Gepäcks ſowie der Ausweiſe lehnte der Herbergs-
leiter ab. Als, um wenigſtens erſteres zu holen,
einer der Jungens das Hoftor überſtieg und von
innen öffnete, hetzte der Herbergsleiter, ein An-
geſtellter der Stadt Zerbſt, einen Hund auf den
Jungen, der einen Biß in die Hand erhielt. Den
Führer der Gruppe, v. Hofer, griff der rabiate
Herbergsverwalter tätlich an. Er mußte ſchließ-
lich Bürgermeiſter und Polizei alarmieren, um
den jungen Schweden das verwehrte Gaſtrecht zu
ſichern. Das unerfreuliche Vorkommnis erregt
großes Aufſehen. Die Schweden befinden ſich auf
Einladung deutſcher Freunde auf einer mehr-
wöchigen Wanderung durch ganz Deutſchland. Die
Stadtverwaltung Zerbſt, der die Herberge gehört,
ſowie der Jugendherbergsverband, werden bemüht
ſein, durch entſprechende Genugtuung den uner-
freulichen Vorfall vergeſſen zu machen. Seiner
Wiederholung wird durch Beſeitigung ſolch un
fähiger Herbergsleiter vorgebeugt werden müſſen.

Mitteldeutſcher MalerBundestag.

Deſſau. Der 8. Verbandstag des Mitteldeut-
ſchen Malerbundes vom Sonnabend bis Montag
hatte viele Mitglieder der Malerinnungen An-
halts, der Provinz und des Freiſtaates Sachſen
ſowie Thüringens nach Deſſau geführt. Am
Sonnabend nachmittag fand die offizielle Begrü-
ßung durch die Vertreter der Stadt (Stadktrat
Dr. Neumann), der Handwerkskammer (Dr. Seiß)
und der Regierung (Gewerberat Munſche) ſtatt.
denen der Bundesvorſitzende. Herr Mölhoff-
Halle, ebenſo wie den Mitgliedern herzlicheGrüße entbot. Es ſprachen noch die Herren ſf
mann und h n und der Vorſitzende
des Thüringer Malerbundes, Obermeiſter Ger
lach- Erfurt. Gleichzeitig wurden beide mit der
Tagung verbundenen Ausſtellungen eröffnet: eine
für die Produkte der Fabrikanten, die zweite für
Meiſter- und Lehrlingsarbeiten und die Erzeug-
niſſe der aus Magdeburg, Zeitz, Bux-
tehude, Altenburg, Halle und Gera.

Die zweite Ausſtellung namentlich zeigte wert-
Du Arbeiten auf allen Gebieten des Malerhand-
werkes.

Abends fand ein Begrüßungskommers im Kri-
r ſtatt, während der Sonntagvormittag
er ernſten Arbeit gewidmet war. Aus dem vom

Vorſitzenden Mölhoff erſtatteten Geſchäftsbericht
war zu entnehmen, daß ſich das Malergewerbe
in einer ernſten Kriſe befindet, die auch für die
nächſte Zeit keine Beſſerung erkennen laſſe, ſo
daß eine Proletariſierung des Gewerbes drohe.
Sie ſei nur durch eine zielbewußte Stärkung der
Organiſation abzuwenden.

Jm Mittelpunkte der Tagung ſtand ein Vor-
trag des ſtellvertretenden Bundesvorſitzenden,
Lohmann-Berlin, der ſich über die wirtſchaftliche
Lage des Malergewerbes und des Handwerks
überhaupt verbreitete. Der Redner warnte vor
einem zu ſchnellen Abbau der Preiſe und forderte
dagegen, mehr Wert auf Qualitätsarbeit zu legen.
Die neue Reichsverdingungsordnung ſei warm
zu begrüßen, denn ſie habe endlich Ordnung in
die Vergebung der ſtaatlichen Arbeiten gebracht.
Ausführlich verbreitete ſich der Redner über den
Wert einer vertrauensvollen Zuſammenarbeit
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zum

Wohle beider Teile. en erfolgreichen Lohn
verhandlungen ſei dem Malergewerbe der wirt
ſchaftliche Frieden erhalten geblieben.

Zum Ort des nächſten Verbandstages wurde
Stendal gewählt.

Exploſionsunglück.
Magdeburg. Ein ſchweres Exploſionsunglück

ereignete ſich Montag gegen Mittag auf dem mit

Alteiſen überfüllten Hofe des Rohprodukten
händlers Moeltzner am Thränsberg Nr. 5 in
Magdeburg. Jn dem Alteiſen war eine ehemalige
Kriegsgranate aus noch nicht aufgeklärter
Urſache zur Entzündung gekommen, wodurch dem
auf dem Hofe arbeitenden Kutſcher Hackebuſch
die beiden Unterſchenkel abgeriſſen wurden. Der
Schwerverletzte wurde in hoffnungsloſem Zu
ſtande in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert.
Die Wucht der Detonation war ſo ſtark, daß die
Fenſter der Häuſer bis in die benachbarten
Straßen zerſprangen.

Der Schupo als Dolmetſch.
Magdeburg. Die Magdeburger Polizei trifft

jetzt Anſtalten für das Eintreffen ausländiſcher
Theaterbeſucher. Dolmetſcher ſtellt ſie dieſen zur
Verfügung, damit die ſprachen- und ortsunkundigen
Fremden ohne große Schwierigkeiten den Weg
zur Ausſtellung finden. Man ſieht bereits im
Straßenbild Schupobeamte, die eine karmoi-
ſinrote Armbinde tragen mit der franzö-
ſiſchen oder engliſchen Jnſchrift „Dolmetſch“. Bis-
her ſind in Magdeburg vier Schupobeamte mit
franzöſiſchen und drei Beamte mit engliſchen
Sprachkenntniſſen angeſtellt worden, die ſich an
den wichtigſten Verkehrspunkten, vor allem am
Hauptbahnhof ſowie an der Theaterausſtellung
ſelbſt, aufhalten. Die Einrichtung, die durchaus
zu begrüßen iſt und ſich unbedingt bewähren wird.
geht auf eine miniſterielle Anordnung zurück; ſie
ſoll noch weiter ausgebaut werden.

1694 Meter Flug in der Minute.
Magdeburg. Die Mitteldeutſche Brieftauben-

Reiſevereinigung in Magdeburg beſchickte kürzlich
zum zweiten Male den Auflaßort Gronau, 310
Kilometer, mit 400 Tauben. Um 8 Uhr früh in
Frage geſetzt, erreichte die erſte Taube um
11 Uhr ihren heimatlichen Schlag wieder. Der Flug
wurde durch den herrſchenden Weſtwind begün-
ſtigt, ſo daß eine Fluggeſchwindigkeit von 1694
Meter in der Minute erzielt wurde.

Selten gewordene Vögel.
Oſterfeld. Die Stare ſind zur zweiten Brut

geſchritten und füttern bereits eifrig. Die erſten
Bruten, die ſich ja größtenteils in den Feldern
nach den regenreichen Tagen ihren gedeckten Tiſch
ſuchen, machen den Oebſtern bereits einige Sorge,
indem ſie ſich den Nachtiſch aus den erſten reifen
Kirſchen wählen.

Zwei ſeltene, dem Schutze warm empfohlene
Vogelarten ſind in unſerer Gegend wieder feſt
geſtellt. Der Turmfalke iſt in einzelnen Exem-
plaren da und hat ſicher in unſerer Gegend Horſt.
Außerdem erfreut uns hier und da der Getreide
ſänger, der eigentlich ſein altes Reich infolge
immer weiter fortſchreitender „Trockenlegung“
unſerer Gegend verläßt, wo er ſonſt als Sumpf-
rohrſänger bekannt iſt. Aber erſt ſeitdem der
Roggen hoch ſteht, konnte man ihn mit Beſtimmt-
heit feſtſtellen.

Keues Vaturſchutzgebiet.
Vom Oſtharz. Auf Antrag der Stadt Quedlinburg

ſollen die dem Harz vorgelagerten „Langen Berge“
wegen ihres großen wiſſenſchaftlichen Wertes in
geologiſcher Hinſicht und als Standort wertvoller
pontiſchen Pflanzen als Naturſchutzgebiet erklärt
werden. Durch die Mannigfaltigkeit der Abdrücke
von Farnkräutern aus dem Meſozoikum, durch
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apſriee Verſteinerungen und Erdlagerungen
ieſe Gegend in der wiſſenſchaftlichen Welt

rühmt e ne r t n be teiten finden ſich hier noch die aEuxeinos der Alten nach der Eiszeit
uns einwanderten, darunter in mehreren
das Pfriemengras.

Verbanöstag Evangeliſcher Arbeiter J
vereine Mitteldeutſchlanös.
l ten Sonntag feierten dieAſchersleben. Am letzten Son WeitereLeine

e hier ihr 34. Verbandsfeſt. z
evangeliſchen Arbeitervereine und

dem gleichzeitig die r u s37. Jahresfeſt des Aſcherslebener Vereins verbun
den wurde. Ueber 1000 Teilne
jhren Fahnen erſchienen. Unter

ewegte ſich der lange Feſtzug durch die
n der Stephanikirche fand der
att, wo Generalſuperintendent

hieſigen Verein die neue Fahne. Am Nachmittag
fand im Kaiſerhof eine öf entliche Kundgebu
übergab ſtor v (Af
ſtatt, in der der erſte Verbandsvorſitzende, G. Spe

r (Halle), die zahlreich Erſchienenen begrüßteBecker v 3 begrüßte imOberbürgermeiſter illigmann
Namen der Stadt die Feſtteilnehmer und be
dauerte es lebhaft, daß der Reichsverkehrsmini-
ſter, der im Flugzeug zu dieſer Tagung erſcheinen
wollte, im letzten Augenblick behindert war. Jm
Namen des Stahlhelm und Wehrwolf überreichte

der des Stahlhelm, HerrEngelke, einen Fa nennage und Herr Hanspach
dankte im Namen des Deutſchen Gewerkſchafts
bundes für die Einladung Dem Ehrenmitgliede
des Verbandes, Reichspräſident von Hindenburg,
wurde ein Begrüßungstelegramm geſandt mit
der Loſung: Evangeliſch, deutſch, ſozial. Zum
Schluß ſprach noch Pfarrer Kuſel agdeburg),

im Sinne der Arbeiter
zum Wohle des Vaterlandes auf-

Ueber 20 auswärtige Vereine hatten

der zur Weiterarbeit
bewegung
forderte.
hre Vertreter entſandt und überreichten ſämtlich
Fahnennägel.

Kach 50 Jahren.
Zwei Greiſe unter Mordverdacht.

Frankenhauſen. Hier wurde Mitte April
Ausſchachtungsarbeiten auf dem Grundſtücke
Fleiſchermeiſters Aderhold ein menſchli
Skelett gefunden. Jn der noch f.
ſchloſſenen Hand hielt das Skelett ein
Schlüſſel. Da in dieſer Stadtgegend
zehnten ein großer Brand gewütet
man einen Unglücksfall während die
an. Jnzwiſchen wurde aber bekannt,
einigen Jahren verſtorbene Lina Chr
ihrem Sterbebette erklärt hatte, wenn
Skelett von einem Menſchen n
einem Hausſchlüſſel gefunden würde,
handele es ſich um den vor beinahe 50 Jahren
ums Leben gebrachten Ed. Worbs aus Franken
hauſen. Nun fiel auch die eigenartige Lage des
Skeletts auf, die auf einen plötzlichen Tod ſchlie
ßen ließ, und da der rechte Arm mit dem Schlüſſel
eine gebeugte Haltung einnahm, ſo ſchloß man
daraus, daß ſich der Tote in Abwehrſtellung be
funden hatte.

Tatſächlich iſt vor 50 Jahren der Beutler Ed.
Worbs im Alter von 20 Jahren am Tage vor der
Muſterung plötzlich verſchwunden. Einige alte
Leute Frankenhauſens entſannen ſich nunmehr
auch mehrerer Einzelheiten. Der Verdacht, den
Worbs umgebracht und verſcharrt zu haben, richtet
ſich gegen den 74 Jahre alten Fleiſcher Fritz
Nieft aus Udersleben bei Frankenhauſen, den
noch einige Leute am Abend vor der Muſterung
mit Worbs zuſammen geſehen haben wollen.
Nieft und Worbs ſollen ſich damals gemeinſam
um eine Emilie Hermann aus Udersleben be
worben haben. Zu jener Zeit war Nieft als
Fleiſchergeſelle bei dem Fleiſchermeiſter Aderhold,

Ein ſterbender Beruf.
Von Wilhelm Hochgreve.

Allſommerlich ſuche ich ein mir ſeit vielen
Jahren vertrautes, verſteckt gelegenes und
darum ſo ſtilles Harztal auf; und trägt mir
der Wind von weither einen feinen ſüßherben
Brandgeruch zu, der aber ganz anders ſchmeckt
als der Rauch gewöhnlicher Waloöfeuer, dann
werden meine Schritte ſchneller, denn dann
weiß ich, hier lebt er noch, der ſterbende, in
den meiſten deutſchen Wäldern längſt ausge-
ſtorbene Beruf: das Köhlerhandwerk.Und es zieht mich hin zu den fleißigen Wald-
leuten mit dem rußſchwarzen Geſicht, aus dem
ehrliche und zufriedene Augen leuchten. Und
immer wieder wie alle Jahre vorher ſehe ich
mir ihr Werk an und höre ich ihre freundlichen
Worte, mit denen ſie, froh des ſeltenen Beſuchs
in ihrer Waldeinſamkeit, mir klar machen, wie
der Meiler entſteht und wie er kunſtgerecht zu
behandeln iſt.

Das Köhlerhandwerk iſt eins der urälteſten
und eins der romantiſchſten zugleich. Daher
gab es denn auch dem Aberglauben unſerer
Väter manchen Stoff. Daß die rußſchwarzen,
Tag und Nacht im Walde hauſenden Männer
in ſo vielen Sagen lebten und mit allerlei
Spuk in Verbindung gebracht wurden, iſt be
kannt. Der heute noch geläufige Begriff
„Köhlerglauben“ aber geht darauf zurück, daß
die Kohlenbrenner aus ihrem Waldleben neben
manchem guten und ſicheren Wiſſen von Tieren
und Pflanzen und Wettererſcheinungen auch
gewiſſe Abſonderlichkeiten mitbrachten. So
war die Kunſt ihrer Wettervorausſage mit
alten Anſchauungen, Fabeln und Sagen durch
ſetzt und von einem unkritiſchen, naiven Glau-
ben befangen. Aber wie die Hillebille,
das uralte Signalbrett, das, durch Schläge zum
melodiſchen Tönen gebracht, ſie zur Hilfe und
auch zu den Mahlzeiten rief, längſt ſchon zum
Muſeumsſtück wurde, ſo ſtirbt der ganze Be-
ruf, und es iſt ſchon ſo manches geſtorben

was ſonſt noch an Romantik an ihm und um
ihn lebendig war. Was wir jedoch heute noch
im Harz, im Solling und im Schwarzwalde,
wohl auch noch in anderen deutſchen Wald-
bergen, wenn auch ſehr ſelten,
romantiſchen Handwerk zu ſehen bekommen,
hat ſich in der Art ſeiner Ausübung urwüchſig
und unverfälſcht erhalten und vermittelt uns
den vollen Eindruck dieſes wegen ſeiner Eigen-
art und Seltenheit doppelt reizvollen Berufes.

Die Köhler übernehmen den Meiler vom
Waldbeſitzer gegen Lohn oder heute meiſt
auf eigene Rechnung. Tag und Nacht müſſen
ſie unter zeitweiſer Ablöſung das Meilerfeuer
regieren, damit der Meiler nicht durch Luft
mangel erſtickt und kein unverkohltes Holz
zurückbleibt, anderſeits aber auch das Holz
durch zu reichlichen Luftzutritt nicht zu Aſche
verbrennt und kein Walöbrand entſteht. Auch
das Einſinken und Reißen in der Decke muß
verhindert werden.

Wie ſieht denn nun aber ſo ein Meiler aus,
und wie entſteht er?

Der Meiler wird auf einem freien, die Ge
fahr von Waldbränden möglichſt ausſchließen-
den, trockenen, und ebenen Platze hergerichtet.
Luftzutritt ohne Luftzug muß gegeben ſein,
ebenſo die Möglichkeit der Anfuhr des Holzes
und der Abfuhr der Kohlen. Darum benutzt
man mit Vorliebe immer wieder alte bewährte
Kohlenſtellen. Um den im Mittelpunkte aus
drei ſenkrecht eingeſchlagenen Stangen gebil-
deten Feuerſchacht wird das zur Verkohlung
beſtimmte, teils runde, teils geſpaltene Holz
ſchräg aufgeſchichtet, wobei jede größere Lücke
zu vermeiden iſt. Das ganze erhält darauf
eine kuppelförmige Wölbung und eine Hülle
aus Laub oder Reiſig, worauf Erde oder
Raſenplaggen eine luftdichte Decke bilden.
Von dem zu dieſem Zwecke über dem Erd
boden gebildeten Kanal aus zünden die Köh-
ler dann den Meiler mittels einer an einer
langen Stange hängenden trockenen Birken
rinde an. Durch Einſtoßen von Luftlöchern
in die Decke oder durch ihr Verſchließen wird

von dieſem

das meiſt von oben nach unten fortſchrei-
tende Feuer in ſeiner Stärke geregelt. Wäh-
rend der Verkohlung einſinkende Höhlun-
gen füllt man mit Holz nach.

Wenn der Meiler „gar“ iſt und ſich „geſetzt“
hat, was je nach der Witterung bei kleinen
4——8 Tage, bei großen etwa 14 Tage dauern
kann und ſich durch das Heißwerden der Decke
verrät, ſo wird er mit friſcher Erde bedeckt,
gegebenenfalls auch mit Waſſer beſprengt.
Nach einer Auskühlung von etwa 24 Stunden
können die Holzkohlen in Säcke verſtaut wer-
den. Wenn ſtatt des aus den Luftlöchern her-
ausſteigenden, bisweilen auch herauspuffen-
den bläulichen Rauches eine Flamme heraus-
züngelt, dann gilt an dieſer Stelle die Ver-
kohlung als vollendet und müſſen hier die
Zuglöcher verſchloſſen werden.

Wie ſorgfältig der Meiler aufgebaut wird,
beweiſt die Tatſache, daß ſchon ein kleiner 15
Raummeter Holz enthalten kann, und auch
größeren ſieht der Laie nicht an, daß ſie 45,
80, ja über 100 Meter bergen; Jn Anbetracht
ſolcher Holzmaſſen iſt der Schaden für den
Köhler ganz bedeutend, wenn der Meiler
verbrennt. Darum iſt Tag und Nacht pein-
liche Wachſamkeit geboten. Bei Nadelholz er-
gibt ſich ein Kohlengewinn von etwa der
Hälfte der Holzmaſſe, bei Laubholz etwas
weniger. Verkohlt wird tunlichſt minderwer-
tiges Holz.

Das Heim des Köhlers im Walde iſt die
borkenverdeckte Köte in der Nähe der Meiler.
Jedermann kennt ſeinen Beruf dem Namen
nach; den Mann aber tätig zu ſehen, iſt nur
wenigen Bergwaldwanderern vergönnt, weil
er mit dem Haſten unſerer Zeit nicht mit-
kommt. Er ſtirbt wie ſo vieles Schöne, das
der vorwärtsdringenden Kultur erliegt. Die
zahlloſen kreisrunden ſchwarzen Kohlſtellen
aber, die überall in unſeren Wäldern zu fin-
den ſind, die auch häufig aus den vor 100,
auch vor 690 Jahren erſt in Aecker verwan-
delten Waldrandgebieten unſerer Bergwäl-
der herausdüſtern, ſind die Zeugen dafür, daß

das Kohlbrennerhandwerk hier einſt in hoher
Blüte ſtand und jene ſchwarzen Männer er-
nährte, die heute faſt nur noch Sagengeſtal-
ten des deutſchen Waldes ſind.

250 Jahre Jnnsbrucker Univerſität.
Jn Jnnsbruck fanden in Zelnis des

öſterreichiſchen Bundespräſidenten Hainiſch, des
deutſchen Geſandten Graf Lerchenfeld, des Kanz-
lers des Erzbistums Köln, Dr. Hauke, des Rek-
tors der Univerſität Heidelberg, Prof. Dr. Pan-
W u. a. die offiziellen Feiern des 250jährigen
Beſtehens der Univerſität ſtatt. Jn allen An
ſprachen wurden der rein deutſche Charakter der
Univerſität und die Kultureinheit zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich betont.

Ewiger Schutz des Urheberrechts in Portugal.
Die portugieſiſche Regierung veröffentlicht ein
Geſetz zum Schutz der Urheberrechte an litera-
riſchen Werken, wonach die bisher beſchränkte
Schutzfriſt auf ewige Zeiten verlängert wird.

Hochſchulnachrichten.

Berlin. Der ordentliche Profeſſor für prak-
tiſche Mathematik und darſtellende Geometrie in
Hannover Dr. Erich Salkowſki iſt zum Ordinarius
in der Fakultät für allgemeine Wiſſenſchaften der
Techniſchen Hochſchule Berlin ernannt worden.
Der Direktor des Evangeliſchen Preſſeverbandes
für Deutſchland, Lic. theol. Auguſt Hinderer iſt
zum Honorarprofeſſor in der Berliner theologi-
ſchen Fakultät ernannt worden.

Münſter. Dem Oberbürgermeiſter der Stadt
Bochum Dr. Kuers wurde um ſeiner Verdienſte
auf kulturellem Gebiet willen das Ehrenbürger-
recht der Univerſität Münſter verliehen.

Wien. Hier ſtarb der Univerſitätsprofeſſor für
Dermatologie Dr. Friedrich Luithlen im Alter
von 57 Jahren. Der Verſtorbene war erſt vor
kurzem von einer amerikaniſchen Studienreiſe
zurückgekehrt.

er waren mitorantritt eines
Poſaunenchores und der hieſigen Stahlhelmkapelle

Straßen
eſtgottesdienſt

it uſtht lerenburg) die Feſtpredigt hielt, und im Anſchluß hieran3 le rsleben) dem



auf deſſen Grundſtück jetzt das Skelett gefunden
wurde.

Der beſchuldigte alte Mann wehrt ſich in der
„Frankenhäuſer Zeitung gegen den Verdacht des
Mordes und meint, mit Worbs ſei er befreundet
geweſen, und an dem Abend vor der Muſterung
des Jahres 1877 habe er ſich gegen 10 Uhr von

Worbs verabſchiedet. Den Verdacht der Täterſchaft
ſchiebt er auf den jetzt 76 Jahre alten Rentier
Hermann Poppe in Ferankenhauſen. Poppe
wehrt ſich ſeinerſeits wieder heftig gegen den
Verdacht und behauptet, es ſeien Zeugen dafür
vorhanden, daß Worbs und Nieft bis zuletzt zu

ſammen waren und daß beide Rivalen waren,
weil ſie mit der Emilie Hermann verkehrten.

Tie Staatsanwaltſchaft in Sondershauſen iſt
eifrig bemüht, das Geheimnis über die rätſelhafte
Mordſache, die ſeit Jahrzehnten auch in Franken-
hauſen vollkommen vergeſſen war, zu lüften. Ob
gleich ſeit der Tat mehr als ein Menſchenalter
vergangen iſt, müßte bei begründetem Verdacht
die Verfolgung eintreten, da nicht Mord, ſondern
Totſchlag der Verjährung unterliegt. Die Lina
Chriſt, wahrſcheinlich die einzige Mitwiſſerin des
Verbrechens, iſt mit ihrer ebenſo geheimnisvollen
wie ſonderbaren Aeußerung aus der Welt ge-
ſchieden, ohne ihr Gewiſſen durch ein volles Ge
ſtändnis vollkommen zu befreien. Jmmerhin iſt
es nicht ausgeſchloſſen, daß auch jetzt noch der
Schleier, der 50 Jahre über dem Geheimnis lag,

gelüftet wird und der Gerechtigkeit Genüge ge-
ſchieht.

Tanzſtreik um das Bohnerwachs.
Kerspleben. Ueble Nachwehen hat unſer

Kirchweihfeſt gezeitigt. Die Burſchen ſtreiken und
wollen keine Nachkirmes veranſtalten. Wie kann
aber auch der Wirt verlangen, ſo meinen ſie, daß
der Burſchenverein außer einer ziemlich hohen
Saalmiete noch das Bohnerwachs zum Saal-
bohnern bezahlen ſoll! Die Burſchen weigerten
ſich und wurden darob an die Luft geſetzt. Sie
ſind der Anſicht, daß es eben nicht gut iſt, wenn
ein Ort von 900 Einwohnern nur einen Tanzſaal
beſitzt. Die zahlreichen Tanzveranſtaltungen der
Umgebung erſetzen aber der tanzluſtigen Jugend
die fehlende Tanzgelegenheit des Heimatdorfes.

410 Hühner geſtohlen.
Morungen. Jn den letzten 14 Tagen wurden
en a Morungen insgeſamt 410

ennen durch Einbruch geſtohlen. Es handelt
reinraſſige Tiere, und zwar weiß. amerik.ote Rhodeländer und rebhuhnf. Jta-
an nimmt an, daß die Hennen weitererden als Zuchttiere.

urz durch den Scheunenboden
„arnſtedt (Bad Sulza). Der 17 Jahre alte,

4s Hamborn ſtammende Peter Kreſkowiak, der
veim Landwirt Albert Judersleben als Knecht

in Dienſten ſtand, brach beim Hantieren auf dem
Scheunenboden durch und ſtürzte auf den auf der
Tenne ſtehenden Leiterwagen auf. Dabei fiel er
unglücklicherweiſe auf den Leiterwagenſpieß und
ſchlug zudem mit dem Kopfe auf den Balken der
Scheunenwand auf. Erſt am Tage nach dem
Sturze machten ſich die ſchweren inneren Ver
letzungen geltend. Der Verletzte wurde nach
Apolda in das Krankenhaus geſchafft, ſtarb in-
des kurz nach ſeiner Einlieferung unter großen
Qualen.

Kantinen in Schrebergärten.
Chemnitz. Das Schöffengericht hat den Pächter

einer Schrebergartenkantine beſtraft, weil er ein
Glas Bier an eine Perſon abgegeben hatte, die
nicht Mitglied des betreffenden Gartenbauvereins
war. Das Oberlandesgericht Dresden hat dieſes
Urteil beſtätigt.

r

Maskierte Räuber.
Kaſſel. Ein Raubüberfall wurde auf dem

Rittergut Schloß Kalbsburg verübt. Der Ritter-
gutsbeſitzer Nuſche hatte in Wildungen 5320 M.
Lohngelder abholen laſſen, um ſeine Schnitter zu
entlohnen. Gegen Abend drangen vier maskierte
und mit Revolvern bewaffnete Männer in das
Schloß ein. Zwei beſetzten den Hof und hielten
Wache, die beiden anderen überfielen den Ritter-
ver in ſeinem Bureau. Mit vorgehaltenem

volver zwangen ſie ihn zur Herausgabe des ge
ſamten Betrages. Nachdem die vier Räuber den
Hof fluchtartig verlaſſen hatten, alarmierte Nuſche,
der allein im Hauſe geweſen war, ſofort die
Polizei, die aber, da Schloß Kalbsburg völlig ab-
ſeits liegt, aus Bad Wildungen und der Kreis
ſtadt Fritzlar viel zu ſpät eintraf, um die Räuber
noch faſſen zu können.

Schraplau. (Einen doppelten Anter-
chenkelbruch) fich die verwitwete Frau
ndeiſen von hier durch einen Sturz vom Rade

am VBahnübergang in Oberröblingen, wo ſie den
Kreiskirchenrat am Sonntag beſuchen wollte, zu.
Die Sanitätskolonne Oberröblingen leiſtete der Ver
unglückten die erſte Hilfe und brachte ſie nach ihrer

u in Schraplau.röbers. (Veteranenverband.) Am
Sonntag, dem 26. Juni, feierte die Ortsgruppedes Vekergnenverbandes im Gaſthaus Paatz ihr
Sommerfeſt. Jung und Alt war erſchienen Durch
beſonderes Entgegenkommen des Herrn Major
Beil war es auch den Altveteranen möglich,
einige frohe Stunden im Ka der Kameraden zu
verleben, indem er ſeine Geſchirre für dieſe zur
Verfügung ſtellte. Das Konzert, ausgeführt vom
Reichswehrtrompeterkorps des Reiterregiments
Rr. 12, Dresden, unter perſönlicher Leitung des
Herrn Obermuſikmeiſters Gröbe, ließ mit ſeinen
echt deutſchen, beliebten Militärmärſchen alten
Soldatengeiſt wieder aufleben und rief manche Er
innerung wach. Die Durchführung war vorzüglich

nd wurde mit großer Begeiſterung aufgenommen.
r Vorſitzende, Schmiedemeiſter Nagel, hat es ver
nden, ſeinen Kameraden etwas beſonderes zu

ten.Aſendorf. (Poſt Schafſtädt.) (Der M änner-
goſangvere in) veranſtaltete unlängſt wieder,

wie alljährlich, das Feſt des Pfingſtbieres. Es
wurde jedem Hauſe des Ortes mit Muſik ein
Maienbaum überreicht; andern Tags belebte ein
bunter Zug der Pfingſtburſchen die Straßen Aſen
dorfs und Dornſtedts. Voran ritten die Burſchen
auf geſchmückten Pferden; Muſik und die übrigen
Vereinsmitglieder auf buntem Wagen. Auch der
Pfingſtochſe, der den zweirädrigen Karren mit
dem „alten Paax“ zog und mehrere Clowne
fehlten im Zuge nicht. Ein flotter Tanz am
zweiten und dritten Tag beſchloß das Feſt.
Pretzſch an der Elbe. (Speckkuchen

für ackenſen.) Ein hieſiger Bäcker-
meiſter, der an jedem Donnerstag vormittag
friſchen Speckkuchen offeriert und auch den „Ver-
ſand nach auswärts in Paketen“ anbietet, hat
die Jdee zur Ausführung gebracht, roßen
Landsmann aus w. den General- Feld
marſchall v. Mackenſen, mit einer Speckkuchen-
ſendung zu beehren. Der Empfänger hat dafür
ſeinen beſten Dank ausgeſprochen und ſein Bild
geſandt.

Eilenburg. (Schlingel.) Die Schüler
Paul Richter, 12 Jahre alt, und Wilhelm Rötſch,
10 Jahre alt, beide aus LeipzigSchönefeld, hatten
ſich auf Wanderſchaft begeben. Zur Vervollſtändi-
ung ihrer Ausrüſtung brachen ſie in Eilenburg
n eine Baubude ein, fanden aber außer etwas
Verbandszeug nichts Mitnehmenswertes. Am

Bahnhof wurden ſie verhaftet. Mit Rück
ſicht auf ihre Jugend, wurden ſie nicht im Ge
fängnis, ſondern im ſtädtiſchen Jugendheim unter-
gebracht. Aus dieſem ſind ſie am Sonntag ent-
wichen und konnten noch nicht wieder eingefangen
werden.

Langendorf. (Ein Feuer) iſt Sonntag-
nacht gegen 3 Uhr in der Trocknungsanlage des
hieſigen Rittergutes ausgebrochen, vermutlich
durch Kurzſchluß. Der Brand wurde gleich nach
ſeinem Entſtehen entdeckt und von den Guts

leuten, ſpäter von der Langendorfer Wehr, undder Waiſenhausſpritze h bekämpft und nach
zweiſtündiger Löſcharbeit erſtickt. Der Dachboden
iſt niedergebrannt. Vorräte lagen nicht dort, da
ſie um die jetzige Jahreszeit verbraucht ſind. Das
Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht wer

per verſicherte Schaden beträgt einige tauſend
rk.

Cöthen. (Der Hafer t ſeit einigen Taen in Aehren als es r her rig Sein
tand iſt, wie bei den übrigen Getreidegarten, gut,

und man wird auch hier eine ziemlich frühe Ernte
zu erwarten haben.

Sandersdorf. (Schlägerei.) Am Sonn
abendabend kam es vor dem Gaſthof Sanders-
dorf zwiſchen dem Kutſcher Sch. und dem Ar-
beiter Gr. zu einer Schlägerei, in deren Verlauf
Sch. dem Gr. mit einem Bierglas ein Ohr faſt
abſchlug. Sch. hatte nach einem Wortwechſel das
Lokal verlaſſen und dem Gr. aufgelauert. Gr.
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung be-
geben.

Alexisbad (Harz). (Straße Alexisbad
Mägdeſprung wieverfreil) Das Kreis-
ſtraßenBauamt Ballehſtedt ließ von einer Ballen-
ſtedter Firma eine Teerſtraße in Alexishad her
ſtellen. Vom 15. März bis 15. Juni war die Kreis
ſtraße Alexisbad--Mägdeſprung daher für jeg-
lichen Verkehr geſperrt. Den Gaſtwirten erwuchs
durch dieſe Sperrung leider ein großer Schaden.
Jetzt iſt die Straße wieder frei.

Hettſtedt. (IJn das Knappſchafts-
krankenhaus) wurde der Geſchäftsführer
Wilhelm Koy aus Halle eingeliefert. Er iſt auf
der Chauſſee Eisleben--Hettſtedt, in der Nähe des
Weges nach Volkſtedt mit ſeinem Motorrad
wahrſcheinlich infolge Schleuderns) geſtürzt und
hat dabei das linke Handgelenk gebrochen.

Wer ſind Merſeburgs beſte Ballkünſtler?
Ein Verſuch zur Antwort am Saiſonſchluß.

Am Saiſonſchluß lohnt ſchon einmal ein Rück
blick er c aber nicht ſtatiſtiſcher und chrono-
logiſcherzählender Art ſein, ſondern will in kri-
tiſcher Betrachtung Merſeburgs Ballkünſtler einmal
näher unter die Lupe nehmen, ohne Anſpruch auf
Vollſtändigkeit zu erheben. Selbſtverſtändlich wer-
den jeder ſolcher Perſonalkritik erhebliche Mängel
anhaften, ein jeder hat nur ſeine eigene Meinung
und ſieht mit eigenen Augen; mit anderen Wor-
ten: das Geſagte bleibt ſubjektiv, will aber als Ob-
jektivität nahe kommen!

Beginnen wir beim Torwächter, a dürfen wir
mit e n Mangel herrſcht nicht
in Merſeburg. VfL. verlor Schenk und fand beſten
Erſatz; 99 51 neulich einmal Rummel nicht zur
Stelle und ſah in Jähnert einen erſtklaſſigen Hüter
an ſeiner Statt. Und wer wollte etwas gegen
Herge im Preußentor ſagen Höchſtens, daß ihm
noch die Routine der „Ligabrüder“ fehlt! Wem die
Krone nun gebührt, h nach den letzten Leiſtungen
tatſächlich nicht z entſcheiden. Herfurth und Rum-
mel ſind voll gleichwertig!

Nicht minder ar iſt die Frage nach dem
„Beſten“ bei den Verteidigern. Vier Namen
haben hier beſten Klang: Kugler, Schmeißer, Hot-
tenroth, Bock. Wenn wir Kugler trotz ſeiner Ju-
gend dabei an erſter Stelle nennen, ſo tun wir
das vielleicht gerade ſeiner Jugend wegen und dank
einer ngn Schwankung in der Leiſtungskurve.
Tatſächlich hat Kugler ſehr ſelten enttäuſcht.
Schmeißer und Hottenroth (das ehemals zuſam
mengehörige Vorkriegspaar der 99er) ſind an Alter

veift und an Erfahrung nicht e übertreffen; einesLage werden ſie zum alten Eiſen kommen, heute
ſind ſie 7 ſartſte Stützen ihrer Mannſchaften.
Und in Bock (Preußen) ſteckt eine allererſte Kraft,
der leider nur die körperliche Größe zur Vollendung
fehlt. Taktiſch iſt er vielleicht der größte unter
dem Viergeſtirn.

Und bei den Mittelläufern? Unſere bei
den Ligamannſchaften haben dieſen wichtigſten
Poſten der Mannſchaft oft wechſeln laſſen, am er
folgveichſten uns zweifellos Bartſch (VfL.)
zu ſein; u. E. hat er auch in Halle nur wenige
einesgleichen! Nahezu erreicht wird er von Roß-
urg, auch von Piwan, vielleicht auch von Heitkamp.

Als „Mann vom Fach“ iſt indes an 2. Stelle Kunth
(Preußen) zu nennen, der bei ſeiner Jugend noch
eine Zukunft haben ſollte. Weniger gefiel uns
bisher Berle (99), der allerdings lange ausgeſetzt

t

Unter den Außenläufern hat 99 in Brö-
del die unſtreitig wertvollſte Kraft, leider iſt er
nicht immer „in Stimmung“, ſonſt aber von größter
Begabung. Nach ihm ſind als zuverläſſige Streiter
vor allem Kabermann (VfL.) und die leider z. Zt.
Verletzten Stahl (99) und Maltitz (VfL.) zu nennen.
Guten jugendlichen Nachwuchs ſehen wir bei
Preußen heranwachſen!

Ein trübes Kapitel ſind die Außenſtürmer,
die bei den Ligavereinen höchſt ungenügend beſetzt
ſind. Dafür ſtellt Preußen hier in Thon und De
mann die unſtreitig beſten Vertreter dieſes Faches!
Hier gilt es Nachwuchs heranzubilden! Lauten-
chläger (VfL.) und der jetzt von Merſeburg abwe-h Mergner (99) konnten ſolches werden.

Der ſchwierigſte Poſten in der Mannſchaft iſt
zweifellos der des Jnnenſtürmers. Einen
ausgeſprochen überragenden Mann haben wir in
Merſeburg nicht, aber vecht gute Vertreter. Nach
unſerer Beurteilung iſt der techniſch-beſte Heitkamp
(99), der gefährlichſte Sander (VfL.), die routinier-
teſten Thon und Roßburg (99), der beſte Angriffs-
führer Piwon (VfL.), der ſchnellſte Schirpke
(Preußen), der durchreißendſte Röhr (VfL.). Zu-
kunftsreiche Kräfte wachſen u. E. in Weiſe und
Wege (Preußen), Rutſch (VfL.) und Heine (99)
heran.

Machen wir nach dem Geſagten den Verſuch der
Aufſtellung einer

Merſeburger Städteelf
S. Kn. Warker Halle 3. Kn. 2:0.

o möchten wir uns für folgende Auswahl ente Tor: Rummel oder Herfurth; Verteidiger:

Kugler, Schmeißer; Läufer: Brödel, Bartſch, Kaber
mann; Stürmer: Thon (Pr.), Thon (99), Piwon,Roßburg, Demann. Mancher Poſten läßt ſich nahe
zu gleichwertig doppelt beſetzen. Wir glauben, daß
Halle ſchon ſeine erſte Garnitur aufbieten müßte,
um gegen dieſe Merſeburger Vertretung erfolgreich
zu beſtehen wie wäre es mit einem Exempel?

die beiden letzten Spiele vor Saiſon
ſchluß.

Das Fußballjahr 26/27 liegt in dem letzten Zü
gen; ſein Leben iſt nach Stunden gezählt und
dieſe werden voll ausgekoſtet. Müſſen wir doch den
geliebten Sport volle vier Wochen entbehren wie
werden Spieler, Vereinsleiter und Berichterſtat
ter aufatmen, daß der Raſen Ruhe hat!

Alſo zweimal noch wird das Leder gemartert:
Dienstag: 99 TuR. Weißenfels.

Nach Schwarzgelb kommt nun der andere pro-
minente Vertreter der Nachbarſtadt zu uns. or
Schwarzgelb haben wir Achtung bekommen und
dann man TuR. beſtimmt nicht ſchlechter einſchätzen
kann, werden die Hieſigen noch einmal age Regiſter
ziehen müſſen möchten ſie dran denken: Ende
gut, alles gut! Beginn 19,15 Uhr.

Und Tags darauf zum „Aktſchluß“

Der Gaumeiſter gibt alſo doch noch einmal ſeine
Viſitenkarte im Augarten ab wir werden ſeinen
Beſuch freudig empfangen, denn das Spiel ver-
pricht bei dem Temperament beider Gegner recht

intereſſanten Verlauf. Spielt VfL. in letzthin ge
zeigter Form, ſollte der Saiſonabſchluß ein gün
ſtiger ſein. Hoffen wir deſſen!
Merſeburg bei den mitteldeutſchen Meiſterſchaften.

Bei den am nächſten Sonntag in Jena ſtatt
findenden ehe ehre leichtathletiſchen Meiſter

aften wird Merſeburg durch Roſt (800 w),
Apitſch (1500 m) und Prager (5000 w), ſämtlich 99,
vertreten ſein.

VfB. Schkeuditz--VfL. Halle 96 Reſerve 5:1.
Eine unſerwartete hohe Niederlage erlitt die

Reſerveelf von Halle 96 in Schkeuditz; aber dieſe
Niederlage war vor allem in dieſer Höhe nicht
verdient, denn die Gäſte zeigten ein weit beſſeres
und wohlgefälligeres Spiel, als die Einheimiſchen.
Gut war beſonders der Zuſammenhang unter den
einzelnen Mannſchaftsteilen, und ihr genaues und
flaches Zuſpiel; ſie waren daher auch im Feld-
ſpiel ihrem Gegner überlegen, aber vor dem feind
lichen Tore fehlte der ihre Aktionen zu erfolg-
reichem Abſchluß bringende Torſchuß. Es ſtand
ihnen aber auch in der Hintermannſchaft des VfVB.
ein ſchier unüberwindliches Hindernis entgegen,
das ſie im Verlauf des ganzen Spieles nur ein-
mal ſchlagen konnten. Jn dieſer Mannſchaft war
ganz beſonders der Torwächter gut aufgelegt, der
die unglaublichſten Sachen hielt und ſich durch
ſeine Leiſtungen für ſein Verſagen im Spiel gegen
SV. 99- Merſeburg rehabilitierte. Jhm verdankt
der Platzbeſitzer in erſter Linie, daß die 96er nur
ein Tor erzielten. ie immer, war beim VfB.
die Lärferreihe der beſtändigſte Teil der ganzen
Mannſchaft, und hat auch in dieſem Spiele Gutes
gezeigt. Durch eingeſtellten Erſatz war dem Sturm
jeder Zuſammenhang genommen, und es iſt daher
nicht weiter verwunderlich, daß von den fünf Toren
nur eins das Ergebnis von Zuſammenſpiel iſt,
während die anderen alle die Früchte von Einzel-
leiſtungen ſind. Die Hallenſer hatten ihre Beſten
im Mittelläufer. Rechts- und Linksaußen und in
der Hintermannſchaft.

VfB. Jun. Boruſſia Halle Jun. 3:5.

Merſeburger Ortsderby im Turnerhandball,

Nunmehr neigt ſich der Spielbetrieb der groJauſe zu und doch haben wir in unſern a
noch einen der reren Kämpfe im
ball. Stehen ſich heute Dienstag abend um
Uhr die beiden Ortsrivalen ATV. und MTV. im
Freundſchaftsſpiel auf dem Spielplatz vor dem
Stadtpark gegenüber. Das S t der
ATV. mit 12:3 für ſich entſcheiden. Wir glauben
daß er als knapper, aber ſicherer Sieger aus dem
Kampf hervorgeht.

5. Gauſchwimmfeſt des Kordoſtthüringer
Turngaues in Mücheln.

Am 25. und 26. Juni hielt der Nordoſt
thüringer Turngau in Mücheln ſein 5. Gau
ſchwimmfeſt ab. Das Feſt wurde am Sonn
abend mit dem Empfang der auswärtigen
Gäſte und abends 8 Uhr mit einem Begrüßungs-
abend im Schützenhaus eingeleitet. Die Beteili
gung war eine ſehr rege, ſo daß der Saal bis auf
den letzten Platz gefüllt war. Nach einem Vor
ſpruch und Begrüßung ſeitens des Turnoereins
Mücheln zeigte der Turnverein Mücheln Vor

Fführungen im Volksturnen und lebende Bilder,
die Siegerehrung und Jahngedächtnis darſtellend.
Der Männergeſangverein Concordia trug einige
Lieder vor, die von guter Schulung zeugten. Nach
dem Geſang eines gemeinſchaftlichen Liedes er-
folgte die Uebergabe des Feſtes an die Gau
leitung. Hierauf ergriff der zweite Gauvertreter,
Gaukaſſewart Th. Bachmann (Weißenfels),
das Wort zu einer großzügig angelegten Feſt
rede und riß ſämtliche Zuhörer mit ſeinen be
geiſternden Worten hin. Jm Anſchluß daran, ver
kündete er die
Ernennung des Herrn Direktor Dr. Rieper zum

Ehrenmitglied des Turnvereins Mücheln
und überreichte ihm mit ehrenden Worten die
Ehrenurkunde. Es iſt der Tätigkeit des Herrn
Direktor Dr. Rieper zu verdanken, daß dem T.
Mücheln das ſchöne Baſſin zur Benutzung als
Schwimmbad übergeben wurde. Hierauf wurde
der Film vom Kreisturnfeſt in Jena 1926 ge
zeigt. Lebhaften Anklang fand der von den
Turnerinnen aufgeführte Reigen „Mitternacht
an der Geiſelquelle“. Jm gemütlichen Beiſammen
ſein verging der Reſt des Abends, der den Teil
nehmern manchen Genuß bereitete.

Der Sonntag begann um 8 Uhr mit der
Kampfrichterſitzung, der ſich die Wettkämpfe im
Kunſtſpringen anſchloſſen. Um 1 Uhr traten die
Teilnehmer in ſtattlicher Zahl unter Vorantritt
der Fahnen zu einem Umzug an. Mit lebhaftem
Anteil verfolgte die Bevölkerung den Umzug, der
in ſeiner muſtergültig vorgeführten Art im
ſtrammen Gleichſchritt guten Eindruck auf die
Bevölkerung machte. Nach Beendigung des Um
zuges und Ankunft im Schwimmbad, ſprach der
zweite Gauvertreter, Bachmann (Weißenfels),
an die Teilnehmer und die zahlreichen Zuſchauer
beherzigende Worte und warb für die deutſche
Turnſache. Hierauf nahmen die Wettkämpfe ihren
weiteren Verlauf, die von der großen Zuſchauer-
menge mit großer Anteilnahme verfolgt wurden.
Nach Schluß der Wettkämpfe nahm der Protektor
des Schwimmfeſtes, Herr Landrat Wandersleb
(Querfurt), das Wort. Die prächtigen Leiſtungen,
die uns heute gezeigt wurden, werden uns weiter
helfen und Grundlagen für ſpätere Zeiten ſchaffen.
Mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf die deutſche
Turnſache ſchloß er ſeine Ausführungen und nahm
hierauf die Siegerehrung vor. Der ganze Verlauf
des Feſtes war ein ſehr guter und zeugte von der
guten Vorbereitung des Feſtes, beſonders durch
den Gauſchwimmwart Wettin (Halle). Die er
zielten Zeiten und Leiſtungen zeugten von eif-
riger Uebung innerhalb der Vereine und ſind
durchweg als gut anzugeben. Von Halle waren
vor allem erfolgreich der HTSV. und der KTV.
Erſterer vermochte zum drittenmal mit 6:0 (3:0)
Gaumeiſter im Waſſerball im Nordoſtthüringer
Turngau zu werden.

Amtkliches aus dem Saalegau.

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau des VMBVBV.
(Amtlich.)

Am Freitag, dem 8. Juli 1927, abends 8 Uhr,
findet im Reſtaurant MarslaTour, Zimmer 3,

unſere r rverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Anweſen
heitsliſte, 2. resbericht. 3. Bericht über die
am 2. und 3.
pige Verbandsſchiedsrichtertagung, 4.

o

üßrna ihre n entſenden.
mü äteſt

Gauausſchuß für deutſche Spiele.
(Amtlich.)

Fauſtball: Sonnabend, den 2. Juli, 7 Uhr,
HRC. I. PSV. I. (VfK.).

Bormann, Oswald.
(Amtlich.)

Wir bitten die Vereine um namentliche Mel
dung bis zum Freitag, dem 1. Juli, der Herren,
die ſich als Kampfrichter für die Mitteldeutſchen
Frauenmeiſterſchaften und Mädchenwettkämpfe am
10. Juli in Halle, 98er-Platz, zur Verfügung
ſtellen. Auswahl vorbehalten.

Sportabzeichenprüfungen.
Am Montag, dem 4. Juli 1927, Punkt 19 Uhr,

finden im Stadion Sportabzeichenprüfungen
ſtatt. Die beſtätigten Prüfer wollen ſich pünktlich
und vollzählig einfinden. Teilnehmer werden nur
mit beſtätigtem Urkundenheft zugelaſſen.

Wir machen auf den Meldeſchluß für die
Mitteldeutſchen Frauenmeiſterſchaften und Mäd-
chenwettkämpfe am 29. Juni 1927 aufmerkſam.

Hoffmann. Kohlmann.
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Weitere Entlaſtung der Reichsbank.
Der jüngſte Reichsbankausweis zeigt eine weitere

Entlaſtung des Statuts; die geſamten Kapitalsanlagen
ſind um 107 Mill. RM. zurückgegangen, wovon der
Löwenanteil mit rund 100 Mill. RM. auf die Wechſel
und Schecks entfällt. Damit hält ſich aber das
Wechſelportefeunille der Reichsbank mit 2017
Mill. RM. noch immer oberhalb der ZweiMilliarden
Grenze, ſo daß die gewollte Hauptwirkung der Diskont

re bisher erſt in beſcheidenem Umfang zu
ſpüren iſt.

Vieht weniger bemerkenswert iſt auch die
weitere Schrumpfung der Deviſen und
Goldbeſtände. Dieſe Entwicklung wird jedoch
durch eine ſcharfe Einſchränkug des Notenumlaufes
teilweiſe in ihrer Wirkung abgeſchwächt, ſo daß das
Deckungsverhältnis ſich auch jetzt wieder trotz
fortgeſetzten Schwundes des Deungsmaterials um
mehrere Prozent gebeſſert hat.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 138,4 Mill. RM. in die Kaſſen der
Bank zurügefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 122,7 Mill. RM. auf 3219,3 Mill.
Reichsmark verringert und der an Rentenbankſcheinen
um 15,7 Mill. RM. auf 942,8 Mill. RM.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen insgeſamt haben ſich um 5,7 Mill. RM. auf
1873,1 Mill. RM. verringert, und zwar ſind die Be
ſtände an Gold um 0,7 Mill. RM. auf 1802,8 Mill.
RM., die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um
4,9 Mill. RM. auf 70,3 Mill. RM. zurückgegangen
die Deckung der Noten durch Gold allein erhöhte ſich
von 54 Proz. am Ende der Vorwoche auf 56 Proz.,
die Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige
Deviſen ſtieg von 56,2 Proz. auf 58,2 Proz.

die Finträge auf Kohlenpreiserhöhung
abgelehnt.

In der Sitzung des Reichskohlenverbandes und des
Großen Ausſchuſſes des Reichskohlenrates wurden die
Preiserhöhungsanträge für Steinkohlen abge
lehnt. Angenommen wurde ein eingeſchränkter Antrag
des Ruhrkohlenſyndikates, der dahin geht, nur Mager-,
Eß- und Gasflammenkohlenzechen einen Preiszuſchlag
von 734 Prozent zu gewähren. Der angenommene
Antrag wurde von dem Vertreter des Reichswirt
ſchaftsminiſters beanſtandet. Die Preiserhöhungsan
träge des oberſchleſiſchniederſchleſiſchen und ſächſiſchen
Steinkohlenſyndikates wurden einem Unterausſchuß zur
Prüfung übergeben.

Lanöcredit-Bank SachſenAnhalt.
Wie von uns gemeldet, verteilt die Geſell

ſhaft wieder s Prozent Dividende. Dien ſinret am 5. Juli mittags
12 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg'“ ſtatt.

Die Gewinn und Vier ſAſtre s
weiſt folgende Zahlen aus: Zinſen und Wechſe
182 689, Proviſionen 156 037, Wertpapiergeſchäfte
62 415, n Einnahmen 24891, Vortrag aus
1925 1333 Dem ſtehen gegenüber nd
lungsunkoſten mit 321 403 RM, ſo daß ein Reinwinn von 105 964 RM. verbleibt. Jn der Bi-
an z find Gläubiger in laufender Rechnung mit

4887 037 RM. verzeichnet, andererſeits Schuld-ner mit 3 622 565 RM. Dem Bericht des Vor-
ſtandes entnehmen wir folgende Ausführungen:
„Die Lage der Landwirtſchaft, aus der ſich unſere
Kundſchaft vorwiegend zuſammenſetzt, war in

Generallanöſchaftsdirektion der Provinz Sachſen.
Geſchäftsbericht für 1926.

Das Jahr 1926 hat der Landwirtſchaft bedauer
licherweiſe immer noch nicht die erſehnte Beſſe
rung ihrer Lage gebracht. Die außerordentlich
ungünſtige Witterung, umfangreiche und unge
wöhnliche Schäden durch ausgedehnte Hochwaſſer

kataſtrophen in dem t der Landſchaft der Provinz Sachſen führten in vielen
Teilen zu einer ausgeſprochenen Mißernte,
die durch die höheren Preiſe der landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe in keiner Weiſe ausgeglichen
werden konnte. Die Notlage der Landwirtſchaft
zeigt ſich ja auch in der Kreditinanſpruchnahme,
die im neuen Geſchäftsjahr eine noch nie da
r ene e erreichte, wenn die Aufnahme der

fandbriefsdarlehn und der Golddiskontanleihen
zuſammengerechnet und von der Jnflationszeit
abgeſehen wird.

Der Pfandriefkurs zeigte eine beſſere und
ſtete Entwicklung. Unſere 10proz. Goldpfandbriefe
ſtanden am 31. Dezember 1925 auf 84,9 Proz. Sie
ſtiegen ſchon Mitte Januar 1926 auf 93 Proz.
Mitte April auf 100 Proz., Mitte Juli auf
102,75 Proz.; am 15. Oktober war ihr Stand
102,50 Proz. Sie gingen am Schluß des Jahres
wegen der in Ausſicht ſtehenden Konvertierung
auf 100,60 Proz. zurück. Die 8proz. Goldpfand-
briefe hatte am 15. April 1926 einen Kurs von
97 Proz., am 15. Juli einen ſolchen von 96 Proz.
am 15. Okt. von 97,3 Proz., am Jahresſchluß war
der Kurs 100 Tr

Der Kurs der Roggenpfandbriefe ſtieg ent
ſprechend der Steigerungen des Roggenpreiſes
von 5,40 RM. am 15. Januar auf 8,70 RM. am
e Der w. n der Roggen-zinsſcheine betrug im erſten Halbjahr 8,24 RM.,
im zweiten Halbjahr aber 10,78 RM.

Unter dieſen Verhältniſſen war es möglich,
die Ausgabe der 10proz. Goldpfandbriefe all-
mählich einzuſtellen und dafür 8proz. auf den
Markt zu bringen. Die Zunahme an Goldpfand-
briefen beträgt 39 734 860 Goldmark.

Das ſtändige weitere Wachſen der Kredit-
in anſpruchnahme hat auch im Jahre 1926 die
Generallandſchaftsdirektion veranlaßt, zu ver-
ſuchen,

ausländiſches Geld zu billigeren Zinsſätzen
zu erlangen. Es iſt mit den verſchiedenſten Stellen
verhandelt worden, ohne daß indeſſen ein greif-
bares Ergebnis erzielt worden wäre. Dieſe Ver
handlungen haben ebenfalls die Zentralland-
ſchaftsdirektion wiederholt beſchäftigt. Auch der
Ausſchuß der Landſchaft der Provinz Sachſen iſt
wegen dieſer Kreditbeſchaffung wiederholt zu-
ſammengetreten. Jm Zuſammenhange mit der
Beſſerung der Geldverhältniſſe ſtehen die Be-
ſtrebungen auf Senkung des Zinsfußes für lang-
friſtige Kredite und die Frage der Konvertierung
I 10proz. Goldpfandbriefe in niedriger verzins
iche.

Das Ergebnis der Konvertierungsverhand-
lungen war, daß von der ſächſiſchen Landſchaft von
ſeinerzeit noch zu 10 Proz. verzinslichen 77 933 610
Goldmark zur Rückzahlung zum 1. Juli 1927 gleich
76 894 520 GM. aufgekündigt wurden. Jn dem
Umſchreiben konnte nur in Ausſicht geſtellt wer
den, daß die 7proz. Pfandbriefe zu einem Kurſe
von 94 Proz. etwa von dem Konſortium über-
nommen werden würden, ſo daß mit einem

mit dem Steuerſchuldner erhebliche Beträge er-

Konſortium hat ſich aber ſpäter, bei Vertragse-
abſchluß bereit erklärt, die

an Stelle der 10proz. Goldpfandbriefe aus
zugebenden 7proz. Goldpfandbriefe

zum Kurſe von 99 a zu übernehmen. Das
vom Schuldner z bernehmende Disagio wird
ſich daher unter Berückſichtigung der entſtehenden
baren Auslagen auf etwa 14 Proz. ſtellen. Es
ſoll aus den Tilgungsbeiträgen abgedeckt werden,
ſo daß der Schuldner ab 1. Juli 1927 in vollen
Bepun der Ermäßigung der Zinſen um 3 Proz.
ommt.

Hier ſei noch erwähnt, daß auf Grund des An
gebotes des Konſortiums ſich ſchließlich zum
Umtauſch der 10proz. Goldpfandbriefe in 7proz.

Pfandbriefgläubiger mit einer Summe von
54526 100 GM. Nennwert bis Mitte März 1927
einverſtanden erklärten, ſo daß zum 1. Juli 1927
u grag von 22 368 420 GM. in bar einzu

en iſt.Außer dieſer Konvertierungsaktion hat die

Generallandſchaftsdirektion ſich angelegen ſein
laſſen, die Verwaltungskoſtenbeiträge und die Be
arbeitungskoſten nach Möglichkeit zu ſenken. Die
Verwaltungskoſten betragen in Au J

Prozent, für Roggendarlehen Prozent (im
Jahre 1927 iſt dieſer auf Prozent ge-
ſanft worden), für Golddisköntdarlehen Proz.

r den Amerikakredit 0,52 Proz. (jetzt 0,25 Pros.)und für die Goldp eiten 0,50 Proz.
Die Bearbeitungsgebühr iſt bei Goldpfandbriefs
darlehen bis zum 1. April 1926 1 Prozent ge
weſen und iſt von dieſem Tage ab auf 0,50 Proz.
e et worden. Auch die Unterbringungs
oſten für die Pfandbriefe ſind entprechend ge

ſenkt worden. Sie haben bis W 26. Januar
358 Proz., von da bis Ende Oktober 2,50 Pro
und vom 1. November ab 2 Proz. (jetzt 1,5 Proßs.
betragen. Die Beleihung mit Roggenpfandbriefs-varleßen hat nur um 1500 Zentner zugenommen,

auf der anderen Seite aber ſind erhebliche Ab-
löſungen geſchehen, wie weiter unten nachgewieſen
wird.

Ar im vergangenen Geſchäftsjahr haben fich
die Geſchäftsſtellen in r und Weimar
bewährt, die Geſchäftsſtelle in Nordhauſen iſt nicht
mehr dauernd beſetzt, und wird nur noch an einem
Tage der Woche von dem die r Wei
mar verſehenden Beamten betreut. ie Wirt
ſchaftsberatungs und Buchſtelle hat weiter zur
Zufriedenheit gearbeitet, ſie hat bei Zwangsver-
waltungen, die für Rechnung der Landſchaft zu
ühren waren, gpt Dienſte S a inSteuerſachen vielfach ungerechtfertigte Einſchätzun-

gen auf das richtige Maß zurückzuführen und da

ſparen können. Die Wirtſchaftsberatunggsſtelle
verwaltet zurzeit 22 Güter und erledigte ſechs
Sonderſachen.

Feſter.

Berlin, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldung.)
Die heutige Börſe eröffnete auf Deckungen feſter.
Beſonders bevorzugt waren Spezialwerte. Das
Publikum beteiligte ſich etwas lebhafter, jedoch

Hallische Börse vom 28. Juni
(In Relchsmark-Prozenten.)

handelt.
Produktenbörſe zu Halle am 28. Juni 1927.

Weizen 290—295, neue Ernte 260--268, ruhig 833
Roggen 284—288, neue Ernte 240--243, ruhig (do.

Ernte 210--215, ruhig (do.); Futter
fragt (do.); fer 264—274, ruhig (do.);
ruhig (do.); zenkleie 14,50-—-15, ruhig, (15-—15,50)
Roggenkleie 14,50—15, ruhig (15-—15,50); Trocken
ſchnitzel 13,50--14, ruhig (do.).

Amtliche Deviſenkurſe vom N. Juni 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2155 4.2235 1Pfund Sterl. 20.477 20.6517
100 holl. Guld. 168.92 169.26 100italien. Lire 24.29 24.38
100franz. Frks. 16.51 16.55 100ſpan. Peſet. 71.91 72.05
100 ſchweiz. Fr. 81.155 81.316 1 ar tin. Peſo 1.79 1.799100 Belga 68.56 58.68 ihn
100 tſchech. Kr. 12.492 12.512 M a e 315 10.e
100 ſchwed. Kr. 112.99 113.21 100bulgar. Leva s 049
100 norweg. Kr. 109.09 109.31 1 japan. Yen 1.988
100 dän. Kron. 112.75 112.97 1 braſil. Milrs. 0.49v-
100 öſtr. Schill. 59.34 59.46 100 jugoſl. Dinar 7.4
100 ung. Pengö 73.45 73.59 100 portug. Esc. 20.

Metallpreiſe in Berlin vom 27. Juni.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrol regen guten im freien Verkehr

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Met
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM

RemeltedPlattenzin k. 8-Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren

do. in Walz- oder Drahtform (99 Pr 2,14Reinnickel (8 Prozent) 40——3,50
Antimon (Regulus)FeinSilber, ca. 900 fein 9.00

Berliner Produktenbörſe vom 27. Juni. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 m ramm, in Goldmark.
Weizen, märk. e rigerbſen 43,00 00Roggen, märk. 270--272 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Gerſte 240-273 ken 22,00--23,00feine Sorten über Noti eluſchken 20,50 22,00
Hafer, märkiſcher 250--267 Ackerbohnen 22,00--28,00

loko lin 188--190 Wicken 22,00 24en Lupinen, blaue 15,00—16,00folge ungünſtiger Ernte und Hochwaſſerſchäden igngi t ä iisagi 6 Proz. gerechn e mußte. D ie Umſätze no rin Weizenmehla wie dor angeſpannt, ſo daß wir von der en Disagis von 5 Pro Lerehnet werden mußte Das ſind die Umſäte noch gerins d Rihar. 37,00-30,00 Luhinen, gelbe 1600 18.00

irre l e unſerem i Roggenmehl 15,40 16eitsgebiet weniger Nutzen ziehen konnten. er J 100 Kilogr. 35,00-37,00 Rapskuchen 40t n nen men et Vorkurse der Berliner Börse vom 28. Jun W n egünſtig auf unſer Geſchäftserträgnis ausgewirkt, TKrcgramſote ſ. n Fern F. rer Ter rererer 77750 Roggenkleie 16, 60 rocen Wpe
als dadurch eine weſentliche Herabſetzung der g. Di. Creait 147.37 Bin--Karler, ind 112.00 elämähie Pap. 220,59 Iinite-tlofmann 72.75 Setaeewerk Raps roDebetzinſen und Proviſionen eintrat, während Bk. el. Werte 227 Perl A. 142,50 e baqwis Loewe 777 i meih 7335 Leinſaat Kartoffelflocken 33,25--33,

3 2 2 1 9 e serle, r 5 e 92 a aro rdie Habenzinsſätze nicht in gleichem Maße geſenkt Beehuner o G. e. Fache 193100 Seteldemaract' 282 Berliner Produktenfrühmarkt vom 28. Juni.Barmer es. el. ntern. r 2 J 272 278 Gerſte gutwerden konnten. Das hatte gine weſentliche Hayr. tiyp. Bann Baderus 119,87 Goldschmidt 133,00 Mansfeld Bg. 130,50 Schles. Bg. Zinn fer gut 279—-286, mitte
Ve r rin erung de r rt r ä e auf in do. Vere nsbank 177.,00 Busch Woggon 7 Hackethal n 100,00 Metallbank 146,25 do Elek. Lit, B 189,00 80 4, Winterger 264—276, utterwei nen un Provi joneranko r Folge dern. Hangen 218.00 Chari. Vener 181.50] da. el. Werke 15757 Motor Deutz 308-320, gelber Platamais loko 195- 202,
9 olge. Commerz dank 180,75 Chem. v. Heyden 126, 00 fiemmersen 187, 00 Nationale Auto 123,00 Sehneider, tiugo 117,00 Mi i 208 212, W 286 utterAuch das Wechſelgeſchäft war aus dem gleichen Harmetaatdank 235,00 Sonti Caouted. 135,00 Hanss Liga 55,50 Nordd. Wolle 181,87 Schub. -Salrer 387, ixedmais z 0286.,
Grunde weniger gewinnbringend als im Vor Hosede Bank 58 Zeimer Motor erene 7 *50 Zderteeräe 10260 erbſen 250--260, Tau Wien r
j di i i i Diekontoges, 25 Dessauer artmann Msch. ersedl. en Solin Wei 55 165. We 7jahre. Einen, allerdings nur irre leich Bia Banr 166.00 D. A. Telegr. Furech Rupler 120.25 Orensteis 137.87 w. 28287 4 1& en r Oktcher 2765 Ro
konnten wir durch Steigerung der Einnahmen Mittelg. Treatiß Du. Luxemburg Hoesch Sia 181.785 Setwerke 415,60 Stettio Vulkeo 12 Jul t Htioberaus dem Wertpapierkommiſſionsgeſchäft erzielen. HGeeterr. Credit 45Di. Erdoi 168,67 Hohbeniobe 24,25 Phönia Berg 128.90 Stöhr Kammgarn, 186,25 gen: Jul 1,5, September 238,5, toJm übrigen zeigt unſere Bart eine fordere Reichsbank 167,62 D. Kadelwerke Holzmann „75 Poge Eleictro 135,87 Thüringer Gas 151, 00 238,75.

Wiener Bank D. Kaliwerke 154,87 IIse Bergbau 280, 0 Polyphon 157,00 Leonherdt Tietz 173,75tende Entwicklung. Die Bilanzſumme ſteigerte Süanneis 463,50 Di. Maschigen 104,00 Kall Aseberel. 189. Rhein Braunk. 274.00 Transradio 130,00 S 7 ger vom T. Preis
ſich um zirka 1 Million Mark. Die Steigerung Tccuawiator 173,00 Di. Eisentandei 92,50 Karier. Mased. 22,90 do. Eieiiro 179.00 Verein Gianzet, 672,00 für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
entfällt in der Hauptſache auf Wechſel, Debitoren Aalerwerie 130,00 Dynemit Nodel Klochnerwerke 170, 00 Bheinatadi 75] Ver. Sehudtabr. 90,00 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
und Kreditoren. Der Umſatz ſtieg von 222 780 698 e s E. Meru 183 75 S e 182. r 186,50 er. Stadiaerke Semahl. Melis bei n r r edittt be durg Lieferung ebr. Körting I08, Spree Wo Telegr. uli 32,00—32, 12—32,50 32auf 266 187 338 RM. Die Liquidität betrug am ar. 145,75 Eesen Stein 170,75 Kraus 76,.00 R Westeregel is6, o0 Wgeb. -N en 1 rau Co. 7 J enania e asteregelo 2 nden Stetig.Bilanztage 57,7 Prozent. Basalt 104,50 Fahlberg-List 141.00 Lahmeyer 183,25 1 Riebeck Montan 183,00 Zell Waldhbot 310, 50 z
p Guß I Disch. Steinzeug 229,75 228,00 Hallesche Masch. 175,00 175, 00 Leipz. Pianozim. 156, 00 [155, 00 Rhein. Braunk. 274,75 275, 00 C. Tack 21.50 122, 00e ß hier u do. Tel. u. Kad. 115,00 111,00 Ham Co. 169,00 170,00 LeonhardBraunk Rueln. Chamotte, 93,50 83,00 Tasfeigias 125,00 128,06Berliner Börsenkurse n Braen- do. on a. 152,00 153,00 non Du n. 125,00 120,37 Leo iaggrube 106,25 105,00 do. Elektrizität 180, 00 177, 00 Teichgräber

vom 27. Junl. berere Valzw. 78,00 75,25 do. Werke Hansa Lloyd 54,00 52,50 Lind. Eismasch. 187,00 1 do. Maschiaen 22302 r
Die Notſerungen für Aktien und Anleihen versteht sleh in Braunk. u. Br. Ind. 192,50 188, 00 do. Wollwaren 67,75 67,00 Harburg. Eisen 131,00 129, 00 Lindbg. Stahlw.. uns da. Spiegelgl. 197,75 1897,75 b. 211,00 210,00
Relehsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark Iautende Braunechw. Konl 325, 00 824,50 do. Eisenhdl. 92,62 82,00 Harb. Gummi 95,75 94,75 Iindetröm A.-G. 277, 00 277, o0 Bheiastahl 187.75 192.50 er. Bleiweiötd. 83, 25 80.50
Atien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark“ Braunschw. Jute 170,00 170,00 do. Metalihal. Harkort Bergw 30,00 30,00 Tingel Schuhtbr. 85,00 85,00 Ru. Weott. Kalkw 162, 00 167.00 do. EI. u. Gas 150, 00 149, 00

gekennzeichnet durch hinter der Notierung) Brannech Masen. Dommitzsch Ton 140, 00 141,00 Harpen Bergbau 204,25 204,50 Cingner- Werke 120,00 116,25 do. do. r 107,00 107,00 Leipzig 151 50
breiten porn. c. 167,50 165, 00 Donnersmarekh. [125, 00 124, 00 Hartmann Masch. 36,67 36,87 Linke-Hofmann 73,00 73, do. do. u Tall J s

Deutsche Anleihen Bankaktien Buch Opt. ind 105.87 105.75 Doering&lehrm. 75,60 765, 00 ffeckmann A. G. 80,00 80,12 L. Loewe Co. 2683,00 270,00 Rhevdt Eiebteeh. a a Titel Krager S
27.6. 6. T Dr. An 148, 25 147, 50 Busch Lüdensch. 92,75 27.00 Enenburg Kattun Hedwigshütte 138,75 i h 547 24,00 A. Riebeck Mont. e e 73,75 T oo

D. foldani. t.s2 86,500 Beri HIandeiages 242,50 243, 00 Busch, Waggon I0s, 00 106, 00 Finirachtsraunv- 175, 0 176, 50 Hi aebrd M änten, 66,00 66, 00 Häde M 17233 a 106,50 108,00 T eng e.do. do. t.351 6868,20 o. e 218,00 213,00 Eisenb. Verke.-M. 139,75 136. 00 do. Holzind.. HLüneb. Wachsbl. 118, „75 otroh- Werke 116,00 116,25Calmon Asbest 655,12 54,00 Fisen Velbe 38,75 36,25 tlilgers Verzk. 92,00 32,50 Koddergrube 560,00 560, 00W r00, o Hom- uclcivat 132.80 Gerne Kleis 110.00 o. o Elrenntmen Hüiſewerke 36. do 86.00 geh er 128708 12380 Bomgaehe e o v. Gu ah len. oo ars o
rig eigen e a e. Carl Braun e eien e Kerant ton.s0 19700 tiiipert Man 77735 7533 20. Mutter 2300 125.00 z eAuslos n s e re e. Be e e r e hrrcho eder 1700 700 en gege Boritee Zur getr neSang 8 ti 8 7 anste u302.20 200.00 n e 1020 Chem. F. Grünar on 108.25 reren ichen 7300 168 o Hosen Stamtw. iatt so i75,55 Marehte, hueran t. o 33700 Migersw. A-6. 160, do 86,50 ine 18525 185.80
30 001--60 000306,50 306, Hall. Bankverein 140, Essen. Steinkohl. 173. 8600 65.00 .00do. aussehilesi. heichsbann i68,75 169.25 Chem. Hevden Ha. e 122. 09 Etzoläu. Kieöſing 102. 00 100.25 otmaan Starte 220 el 14, 008 00 Sach 121, oo 119, o M. Tuch 72,00 72, 00

Auslosungsr. 19,50 19,75 Sacheische Bank 160,00 180, do. Milch 67. 00 Exceisior Fahrr. 127,75 126, 00 Hoheslobewerke 24,40 22,00 MeeraneKammg. 48,50 48,50 SücheCarloen. i. 15,00 4525 rm

Dt.s 9,60 9,80 do. ind. Gels. 91,00 92,50 Hotelbetriebsges. 209,50 207, 00 a e w 243,00 233,25u Se e n a n e u dere e e re re ea a u J 6 r o m e 3EKisenbahnaktien Industrieakiien Concord. ch. Fab. 73.00 72,00 FalbenoieinGard, 12250 120.00 HumboidtMaseh. 44.25 4350 4 Sangern Mabch. I66.50 I6225 90- Smyrna T.e e ndustrie do, Spinnerei 154,50 152, 00 J Farbemnd 256,50 26500 Humboldt Mähle, 83,00 83,50 Oberb. Ueber Z. 107,00 107,00 184 do. St. Zyp& W.A. G. L Verkehrew 163,25 162, Cont, Caoutch (133,50 187,00 L arbenina Hur de Co. 565bsch. -Eisb. Bd. 107,75 106,00 Sarotti-Schokol. 103, 00 132.00 ver Thür Afetati 44,25 46,00
Aig. Kieind. 686,25 84,50 Aſicumulatores 72,75 165, 22 s Eantr. 9100 91;00 eldmühle Papier 222,25 223. 00 Kokswerie 104,62 100,25 Sauerbrey Maseh. 22.00 o o Vogel Teſ.-Drami 110,50 109,50e e e-Zen e 33 86 i e e 188760 e e i a Gemn 75.00 74100 daronia -Zement. i Von Marie 59.00 86.00e en e ne Gi. 15330 135.00 Detmer moteren 12382 [122,62 Freud Zuer. 19725 168.00 Man Nide So 150.00 I186.00 Heine S e 12232 1380 rer le 725 eben
halb. bih. A. 66,00 56,.25 Talerwerke 130,00 i25,00 Deinem freunò Miaseh. i08, 75 100,00 Jütich Zucker 73,25 78,25 7075 17300Schölier, Eitori VoruelPera e 197 50Halle -Hetist. 66.75 67.25 Alerander wert 66.50 96.67 Deecauer Gas'. 211,87 210,00 Friedriehsh. Kali 152.o0 50 nla P in 50 11025 Oetwere i9;00 412.00 Schomburgsstn. 142. o0 a. vo ne e
Miederiaus E. 33,00 32.00 An o0 182. o0 Dur Tun rier o8, o Tos, o Friedrichehüitte 167.00 167 00 C orggasinn, ewerke Schönebeck Met, 116.50 116. o05.62 6.80 Fr. 00 68,50 e Frister, Co. 94. 00 92.00 G ahann o 17660 Fäniz Bergbau 126,62 125, o Schubert &saiger 890, o 286. do r. 7823.82w y 243,75 243,75 x i fa 12.75* 12, 252 Fröbelr Zucker 95,00 94,60 aliw. Agcherslb. 180, 00 175, o0 do. Braun 106, 00 105,00 Schuckert Co. 191,50 184,75 u 160,00 161,00Sobiiahrisexiſen er öe 9928 40 an e a Gegen 6262 69.00 e 2222 viniseh en. o ins Siegen Sounger. So s FrrenAuch 120.75 136.0 o. habe 108,00 Jebterat C. 185.00 u. do e gert 2*8550 Piitter I6ö,50 I6i. A. Stemen Giasinat 170.00 170. do Werterereit A. 101:88 ise eNamb Packett. 141,75 142,00 es Erde. G. 186.80 151,50 Gebharatse König 87.850 68.00 Klochuer-Konr, 170,00 166.25 Hiaues Gardines Ias. o 125. o Siemens Siſaiske 284,50 275, 75 Wissner Meian 138 00 132,50

a 173,50 173,50 n 3 72 00 ckner- onr. Plauen Spitzen 62.,00 82,00 S 76,00 77 75Hamb. -Südam. 241.75 235.,62 h o o Fragen el. Berg 172, 00 170, 00 Köin-Neuess. B. 179,25 1765, o0 giſereret: 100,50 186.00 h i s50, o 68,50e 225,00 220,00 Annabg. Steing ut le s s .00 Jul. u u Gentti uecker. Se C. in. Ja 115,00 113,25 piauen Tall u. G. 95,50 94,25 ger S tier a pa Tielb. 74
n h u a ar. 075 225 Jede ne Deren 215 e e tod on e e e See be e es Falt Wecr! 0 22ver r e h Kabel et O. o 0 Körtinge Lieki. 120,00 122.00 u a ar in. z Vereae Mia 180.00 148.00w. jwu. ilde meister h b. tturt.Brauerelaxtien Tit: a et c 2e8.00 26000 Gle den Wone 190775 191.00 b äerbütte a m e r. en hEngeiharas o0 225,00 Berſin-Gub. Hutt, 382, 50 384, 50 do. Maschinen 106,75 97,00 QOiauzigerZueker 121,62 120, 00 Lahmeyer Co. I85, o 182, 00 Ravensb. Spinn. 104,00 0s, 12 Stöhr Kammgarn 157,75 155, o0 e erh. 167,25 166,00
h 52.00 530,00 o. NHolzkhom. 106, 75 104,50 o. Fost-n Eis 55, o0 s o Slockenstablw. 48,00 48.00 Haurahütte 89.25 00 Beichelt Metali. 26.50 27.00 Soeer Nähm. Z4.50 69,00 do. Wealdhoſ 8311,75 318.2
Schulth Patrenn 35,00 136, 00 o. Karir. ind (118,50 o o o. Schachthau 112, 2s 112, 25 Seba 9oedbarat 125.oo0 129,50 Leipz. Immobil. 130,75 130,75 Reishol r 276,00 276, 00Stolſberger Zink 251,00 243,00 Zimmermann- V. 6,12 6,12Teir2. i 00 Mazch. F. la6, o 143,00 40. Spiegeigias 76,00 76, 00 Th. Goldschmidt 131,75 126,50 Teiba. Landrath 107,00 106, 00 Reis Maria 79,50 d 00 00 Zwick Marchia

heute Vortag teuteAug. D. Cred 147eb G 145,75 G Glaux. Zuck.) 1200 11309
fiaſſ. Bani 139 b 40 b Halie Mal 1350 135
Gew. uHdlsb 93 G 93 Gr Halle Hettst.. 665 65 GLandcredit 104 B. 104 BHalieMasch. 17569 175
Zörd. Bank b är 92 b do. Röhren 690 70
Krügersnall 150 G 150 G Hiidbr. Muni 67 B 67
Mansteld 126,56 128,5 G Moritz Jahr 27b r 27
Prehl. Brnx 215 212 G Gd. Jentzschl 80 b 79
Riebeck Mo. 161 Gr 161 G Ksb Schmied 121 B. 1216
Wersch W 206 B. 206 BKörblsdortfZ? aBruckd. Ntl. Kyitn. Hütte 74 G 74Ammend. Ppl 244b 243,75206 G. Lindner 3 856
Cr w. Pap. 156 G 65 G sSchraplKalk G 34 Br.Cönn. Malz 1256 125 Stm. Alsleb. 88 3
Ellenb. Katt. Ab 82dB] Vester 55 G 56Eis. Brünner 38 b 39 G Wegelin &H 122,6b 122 bOr
Engelhazdt 225 G 2220 ZeltzMaseh. 7 7F.Zimmerm. 13d r 13 ZuckerHallel 00 900

Die Halleſche Börſe vom Dienstag brachte eine kleine
Belebung des Geſchäfts, jedoch hielten die Umſätze ſich
immer noch in engen Grenzen. Die Tendenz war
hauptet bei geringen Kursveränderungen. Am Banken
markt betrugen ſie höchſtens 154 Proz. Bei den Mon-
tanwerten höchſtens 3 Proz., und am Markt der Jn
duſtriepapiere im Maximum 4 Proz. Zu beſtand
nach Ammendorfer Papier, tſch undMoritz Jahr. Auch NMaſchinenfabriken und Zucker
werte lagen Schwächer waren dagegen wiederum
Schraplauer Kalk, die 4 Proz. verloren. Auch Gott
fried Lindner waren rückläufig. Am Markt der Mon
tanwerte mußten Riebeck zum alten artiert

Braugerſte 260--270, ruhig (do.); Wintergerſte, neue

h
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Eintritt
geeignete

r Halle und andere Plätze, unter günſtig.
edingungen. Gefl. Angebote erbeten unt.

H 23436 an die Exp.

n

Offene Stellen
Angeſehene Staubſauge uVertrieb erſtklaſſiger z ler ten

Vertreter

d. Zig.

um

Jüngerer
Kutſcher

ür Mühlenfuhrwert,
er guter Pferdepfl.

ſein muß, für ſofort
oder ſpäter geſucht.

Dreſcher,
Mühle Taucha,
Kr. Weißenfels.

Suche für ſofort

Zur Bedienung einer Benzintankanlage
kautionsfähiger, abgebauter

Beamter
geſucht. Geſuche mit Kapitalangabe erb.
u. J 5147 an die Exp. d. Z tg.

einen ledigen
Knecht

nicht unt. 17 Jahren
und mit landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
vertraut.
Otto Fiſcher, Landw.,

Schafſtädt, Markt.

Gummimäntelfuhrit

ſucht für Halle a. S. und Umgebung
einen

Platzvertreker
Es wollen ch nur Herren, die beiſi
der einſchlä gen Kundſchaft bereits

nd,eingeführt
T 23425 an die Expedition

melden. Offert. unt.
ieſ. Ztg.

Jüngerer
Hausburſche

vom Lande, der mit
Pferd. Beſcheid weiß,
ſofort geſucht.
Reinecke, Rothenburg,

Kyffhäuſer.

Arbeitsburſche

unter 20 Jahren für
Gaſtwirtſch. b. Erfurt
geſucht. Angeb. erb.
unter B 3406 an die
Exp. d. Ztg.

Fliſeurgehüfe

ur Aushilfe für Freitag und Sonnabend
ein.

und

ellt oC. Böhm, Halle, Herrenſtraße 6.

Einen ordentlichen
Burſchen

welcher mit Pferden
umgehen kann, ſucht
A. Oettingshauſen.

Dankerode, Südharz.
Geſucht zum 15. Juli älterer, unverheir.

herrſchaftl. Kutſcher
der auch Gartenarbeit übernimmt. Beſte
lückenloſe Zeugniſſe und nation. Geſinnung

Jungen Burſchen
und Mädchen bis
18 Jahre für Land-
wirtſchaft geſucht.
A. Frenzel, Reide-

Bedingung. haltsanſprüche bei freier burg, Wieſenſtr. 3.
Station anz Bach, Major a. D., Junges, ehrlichesZöllnis, Poſt Göſchwit bei Jena, Thür. Mädchen
Zu ſofort tücht., u für meine findet Stellung bei

c dwi haſt t vie a aandwirtſcha t. elbe muß in all.kergelellen, zuverläſſigen häuslichen S rreiten

it enarbeit behilflich ſein.„nbäckerei ver Wirtſchafts es durch
iſt. Solche, gehilfen Frau J. Teupel,
m r nicht unt. 18 Jahren, Ritterode;gt, wollen ſich welcher das en Ge bei Hettſtedt.

ters u. Lohnde unt. J 5216
Aie Exp. d. Ztg.

4s Fden.

Füng. Kontoriſt
ſicher. Rechner
per ſofort geſucht.
Off. u. H O an
Rudolf Moſſe, Halle.

Junger
Schmiedegeſelle

ſofort geſucht.
P. Wernicke,

Steuden b. Schafſtädt.

Einen ledigen
Schweizer

oder auch Kuhfütterer
zum 1. od. 15. Juli
geſucht von

Lochwitz b.
thal,

Heil
ansf. Seekr.

ſpann Pferde
ſonft
kommenden
mit verrichten wuß

Anſchluß wird geww
H. Schulze, Landw.

Marzahna,
Bez. Halle.

zu
übernehmen hat und

ämtliche vor
rbeiten

n na Jebereinkunft. amilien-

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

Lande, nicht
20 Jahren,

welch. ſchon in Gaſt
wirtſchaft gedient hat,

zum 1. Juli geſucht.
Reſtaurant zum Tal-
vogt, Halle a. S.,

Ein junger, kräft.
zuverl. Mann

für Pferdegeſchäft u
Roßſchlächterei

vorzugt).
Louis Arndt,
furt, Gold. Anker,

Tel. 13.

Quer

Talamtſtraße 4.

Ein ordentlſiches
Mädchen

ofort
geſucht (Fleiſcher be für Stall- u Land

wirtſchaft ſucht
Krebs, Oberbenna

Ordentliches

verläſſigen
Mann

chäft.
Emil Banſe, Halle,

Kellnerſtr. 13.

Suche kräftigen, zu

F mein Abfuhrge-

Mädchen

für Küchen u. Haus-
arbeit zum 1. Juli
geſucht.

Berliner Straße 33.

Ein ſolid., zuverl.

Kaufmöünniſcher Lehrling
(männlich oder wejblich) für großen Fabrik
betrieb zum 1. Juli geſucht. Ausführl. Off.
mit Lebenslauf erbet. unter Z 23365 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Mädchen
im Nähen u. Plätten
erfahren, für bald geſ.

Willy Facius,

Geſucht wird für

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

der Abnen denund unter

evtl.
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Gortiant der Angzetge

Oiewird 1 auf Anzeigen e
ſchäftlichen vo ttlern

hriJa
und gewerbsmäkigen Käufern oder
Verkäufern

Vergünſtigung

n Vermi

ſofort ehrl. fleißiges
Mädchen

nisabſchriften an
Frau Fabrikant
Georg Schade,

Großbreitenbach, Thr.

Suche für 1. Juli
beſſeres junges

Mädchen

Angebote mit
Gehaltsforderung und
Bild zu richten an

O. Liebenrodt,
Bäckerei, Konditorei

und Cafd,
Bad Sachſa, Südharz,

Ein ſauberes, fleiß.,
berufsſchulfreies

Mädchen
Geſchäftshaush.

zum 1. Juli geſucht.
Waſchfrau vorhanden.

Albert Haaſe,
Bäckermeiſter,

Ohrdruf in Thütring.

Solides, fleißiges

vom Lande in Land
für ſofort

geſucht
Frau

Edelobſt-Plantagen,
Mühlhauſen i. Thür.

Jda Görnandt, i

aus guter Familie,

Zeitung erbeten.

i t

Junges Mädche
mit guten Umgangs

formen, das ſich zur Verwendung am Schalter
eignet, ſofort geſucht.
bungen unter U 23560 an die Erped. dieſer

Ausführliche Bewer

rau Apotheker

Fremdenheim in Bad Sulza, Thür.,
ſucht ehrliches, ſauberes

Mäoöchen
uter Lohn, Trinkgelder.

olffs, Landhaus Flora.

Zum 15. Juli (evtl.
verläſſiges

früher) tüchtiges, zu

Hausmädchen
für Reſtaurant geſucht.

F. Schulze, Eisdorf (Bez. Halle),
Deutſches Haus.

Einfache, nette

Empf., in Ko
burg geſucht.
Frau Wagner, Halle,

Stütze
oder Wirtſchafterin, 25—35 Jahre, mit gut.

chen und Hausarbeiten be
wandert, ſofort für Villenhaushalt b. Ham-

Schriftl. Angebote an
Hohenzollernftr. 40, I.

Zu ſprechen vormittags von 10-12 Uhr.

oder älteres
zur einfachen Schneiderei 4
Off. mit Preisangabe u.

Unabh. Frau
rl. wird für einige Wochen

Land geſucht.
23423 an die

Juli geſucht.
Bock, Halle,

Cecilienſtr. 94.

Junges, anſtändig.
Mädchen

für einzelne Dame z.
Hausarbeit geſucht.
Zu melden Halle, Kl.
Ulrichſtr. 22, II H. M.

Für Kinderheim ge
ſundes, chriſtl. jung.

Mädchen
für 1. od. 15. Auguſt
geſucht. Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften u.
Z 23431 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Suche zum 1. oder
15. Juli ein ſolides,
junges

Mädchen

nicht unt. 17 Jahren.
Fr. Baltzer,

Helbra, Mansfeld.

Solides, ehrl.
Hausmädchen

für Gaſthaus geſucht.

dieſer Zeitung.

Exp. d. Ztg.

Junges, hen x HausMäd en alt ſu be erekinderlieb, für Anf. ötütze
Eilangebote mit Bild
unter U 2881 an die
Exp. d. Zta.

Suche ſofort or-
dentliche, tüchtige

Kochſtütze
die ihre Lehrzeit be
endet hat. Zeugnis-
abſchr., Gehaltsanſpr.
und Bild erbeten.
Margarete Wenden-
burg geb. von Barby,

Schloß Seeburg,
Poſt Oberröblingen
a. See, Bez. Halle.

Für größ. Guts
haushalt ſuche ich z.
1. Auguſt tüchtige

Mamſell
die gut kochen, backen
und einmachen kann
u. in Federviehzucht
Erfahrung hat. Be-
werbungen mit nur
beſten Zeugn., Bild,
Gehaltsanſpr. ſind z.
richten an
Frau Jlſe Kirſten,
Dom. Rothenburg

b. Könnern (Saale).
Beſſeres, kinderlieb.

Mädel, oder jüngeres
Halle, Gold. Roſe,Ranniſche Str. 19. Kinderfräulein

Munde ehe n
erb. unt. 434 an„Aausmni zen die Exp. d. Ztg.

Th. gner,vie Lracte. Kochlernende

d ſorgenfind. z. 1. ZuDienſtmädchen ahnie dte Aus
ſofort geſucht bildung.

Frau Weniger, Kochs Künſtlerſpiele,Kuapendorf. Halle, Jägergaſſe 1.

Stellengeſuche
Werkmeiſter

geſ. Alters, arbeitsfreudig, gewiſſenhaft,
ſucht en ehg- gleich welcher Art.
Gefl. Angeb. u. Z 3959 an die Exp.

ungekündigt.

Kaufmann und

niſator.
weſen,

D

Verbands-beschäftführer

ſucht ſich wegen beſond. Verhältniſſe
zu verändern. Jn je Stell. 8 Jahr,

Beſte
amil. Stell. zur Verfüg. Bin gebild.

Vortragsredner und tüchtiger Orga-
Beſte Kenntniſſe im Steuer-
Arbeitsrecht,

Handel und Verkehr,
und Obſtbau. Antritt evtl. ſofort,
kann 5000 M. Kaution ſtellen. Ang.
erb. u. A 14414 an die Exp. d. Ztg.

eferenzen von

Landwirt, guter

Sozialweſen,
Landwirtſch.

C

alter
Konditorgehilfe

ſauber, fleißig und
ehrlich, ſucht für ſof
Stellung. Werte Off.
an Otto Friedemann,
Eisleben, Lutherſtadt,
Anſtaltſtraße 3.

Bäcker und
Konditor

1924 J., mit ſämtl.
Arbeiten beſtens ver
traut, ſucht, geſt. auf
Ia Zeugniſſe, Stellg.
in D e. Off. erb.u. 3360 an dieExp. d. Zig.

Junger, 18 Jahre Fleiſchergeſelle
24 Jahre, mit beſt.
Meiſterprfg., an fl.,
ſaub., ſelbſt. Arbeiten
gew., wünſcht ſich zu
veränd, hier oderUmg. ff. u. D 4038
an die Exp. d. Ztg

2 junge Männer
22 Jahre alt, ſuchen
Stellung in der Land
wirtſchaft z. 1. Juli,
am liebſten zuſammen
oder in einem Dorf.
Sämtliche Arbeiten
werden m. verrichtet.
Angebote erbeten an

Fritz Appel,
Aldenburg

bei Wilhelmshaben.

Chauffeur
26 J alt, m. Führer
ſchein Kl. 3b, ſicherer
ahrer und guter
agenpfleger, ſu

Stellung, mögl. mit
Wohnung. Ang. erb.
an Karl Schmidt

Chauffeur,
Polleben 49, bei

Eisleben.

Chauffeur

27 J., verh., Führer-
ſchein 2 u. 3b, ſucht
of. Stellg., bis jetzt

Laſtwagen gefahren.
Nebenarb. wird mit
übernommen. Sich.
Fahrer. Off. an

Carl Hiller,
Löbejün (Saale),
Hohe Warthe 10.

Vuregaufräulein

19 Jahre, Sten. u.
Schreibm., ſucht An
fängerſtelle zu ſofort.
Angeb. u. K 5620 an
die Exp. d. Ztg.

Fung. Mädchen
16 Jahre, vomLande, welch. Schnei
dern kann, ſucht
Stellung in beſſer
Haushalt, wo ſie ſich
im Kochen und häusl
Arbeiten weiter aus
bilden kann. Angeb.
unter S 23424 an die
Exped. d. Ztg.

Junges, kräftiges
Mädchen

15 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 15. Juli.
Off. erb. an

Otto Berger,
Rothenſchirmbach

bei Eisleben.

Junges kräftiges
ädchen

15 Jahre alt, ſucht
1. od. 15. Juli Stel
lung in klein. Haus-
halt in Halle.

Frieda Aehle,
Wansleben am See,
Riebeckſche Siedlung.

Junges, kinderlieb.
Mädchen

v. Lande ſucht Stel
lung in Halle. Off.
erb. nach Halle, Böck
ſtraße 10, Laden.

Fleißiges, braves
Mädchen

ſchon in beſſ. Hauſe
geweſen, mit allen
häusl. Arbeiten ver
traut, ſucht für ſof.
od. ſpäter Stellung.
Gefl. Anfrag. unt. J
5218 an die Exp. d. Z.

Junges, kräftiges
Hausmädchen

22 Jahre alt, ſucht z.
1. od. 15. Juli Stel-
lung in Privathaus-
halt. Frdl. Zuſchrift.
erbeten an

Anne Zinke,
Helbra b. Mangsfeld,

Hohenthalſchächter
Straße 3.

Geb. jung. Mädch.
ſag angen. Dauer-
tellung als
Stütze od. Wirt

ſchaftsfräulein
Gute Zeugniſſe vor
handen. efl. Ang.
ſind zu richten an

Frl. Wiswe,
Gernrode,

Mauerſtr. 4.

Alleinſt. beſſ. Frau
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſem Haus

Gebildete unabh.
Frau, 34 Jahre, ſucht
Stellung als

Hausdame
Angeb. u. U 2884 an
die Exp. d. Ztg.

Perfekte
Anfangsjungfer

im Schneid. e
näh., Maſchinenſtopf.
Friſier., Serv., Büg
n. Zimmerdienſt perf.,
m. ſ. gut. Empfehlg.
ſ. Dauerſt. z. 15. Juli.
Off. an

R Mayr,München,
Volkartſtr. 29/0

Junges Mädchen,
18 du Vollw., ſucht
Stellung z. 1. 8. als

Haustochter
m. Fam.Anſchl., wo
Mädch. vorh., u. d.
Erl. v. Serv. u. dgl.,
mögl. Taſcheng. erw.
Gebirge od. e
vorzugt.

M. Galinsky,
WurzenSa.,

K. W.Str. 29.

Zu erfr. Gr. Stein

Für meine Tocht.,
14 Jahre alt. ſache
ſofort Stellung als

Haustochter

bei Unterhaltung in
Kleidung. Gefl. An geg.
gebote erbittet

Frau Anſcheid,
Neu-Röſſen,

Bahnhofſtr. 44.

mit allem Komfort

ſof. abzugeben. Off.
unt. J 5219 an die
Exp. d. Ztg.

Witteſtraße 7 u. 8
J u 4 geg. rote Karte undMieterhypothek z. 1.
zu vermieten.

Juli bzw. 15. Auguſt

Heinr. Weſtphal Co., G. m. b.
Magdeburger Str. 3. Tel 212 88.

Möbl. Zimmer
el. Licht, 1. Juli an
berufst. H. zu verm.
Kloß, Halle, Tauben
ſtraße 28, I. (Stein
weg).

2 Zimmer
groß, gut möbliert,
zu vermieten. Halle,
Magdeb. Str. 41, pt.

An beſſer. Ehep.
1. Juli

2 möbl., ſep.
Zimmer

zu vermieten. Halle,
Magdeburger Straße
Nr. 63, I. I.

Gut
möbl. Zimmer

zum 1. Juli z. verm.
Halle,

Goetheſtr. 11, I r.
Gut

möbl. Zimmer
mit Kab. an be
rufst. Herrn ſof. od.
1. 7. zu verm. (Pau

lusviertel), Halle,
Kronprinzenſtr. 19, Ir.

möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn zu ver
mieten. Halle a. S.,
Deſſauer Str. 6a, I. r.

S Mietsg
6 Zim.
Nähe Kleinſchmieden,

Möbl. Zimmer
(BiedermeiexStil),el Licht, Bir Tel

Herrn od. Dame zu
verm. Preis 50 M.
Off. u. B
die Exp. d.

Südviertel, z. i. Juti
nur an anſtändigen

ſuchen tüchtige
Off. erb. u. U 2882

Grundſtücksmarkt
Zimm. Wohn. H

Reſtaurant
mit ca. 25--30 Zimmern

achleute
Saal u. Garten)
ofort zu kaufen.

an die Exp. d. Ztg.

Anzahlung meine

Einwohner) entfernt,
eſchäft.3 Angeb. erb. unter

illi iVerkaufe 50 z r e War
Reſtauration,

Vall- und Gartenlokal
Lokal liegt 5 Min. von der Stadt (36 000

Sommer- u. Winter
vtl. Verpachtung.

A 14412 an die Exp,

ältere Dame gut
möbl. Zimmer

vermieten.
K 5619 an die Exp.
d. Ztg.

Gut möbl. Zim.
el. Licht,
Ranniſcher Platz, ſof.
zu verm. Halle a. S.,
Geſeniusſtr. 5, p. r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Beck, Halle,
Lilienſtraße 18. I

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
Brandenburger
Straße 2, I r.
Schlafſtelle

für Arbeiter frei.
Halle a. S., Markt 16,
Hof 2 Tr.

e ſuche

Wohng.
3. Eig. (Hochherrſchl.)

iſt gegen eine Wohnung nähe Hauptpoſt 1.
oder 2. Etage zu vertauſchen. Eilofferte
u. K 5615 an die Exp. d. Ztg.

Biete rer e eBad,
Jnn.Kloſett, 2 Balkons,
Vorgarten im Süden.

Su che Moderne 4 Zimm. Woh
nung, Bad, Gas, elektr.
Licht uſw., mögl. I. oder
II. Erdgeſchoß.

Gefl. Offgleich
Lage
unter

G 23435 an die Exped.
d. Ztg.

Jnhaber blauer Karte ſucht

4 Fimmerwohnung
mit Küche, mögl. im Süden. Off. unt.
O 6369 an die Exp. d. Ztg.

3 bis 4 leere Zimmer
mit Küche in Halle oder Umgebunvon ſehr ſolider und er dere für ſ3
oder ſpäter geſucht. Frdl.
u. J 23437 an die Exp. d.

ngebote erbeten
Ztg.

Welches ältere Ehe
paar oder alte Frau
tauſcht

Stube u. Kam.
gegen große Stube.

Zietenſtraße 37.

ſtraße, Trinkhalle.

ſucht auf rote Karte
im Laufe des Viertel
jahrs fr.
Wohn.,
Friedensmiete etwa
n RM. Off. unt.

Gtädt. Veamter

5 Zimmer
mögl. Nord.

Z 3968 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Frau und mich
2 oder 3 möbl.

Zimmer
möglichſt mit Küchen
benutzung.

Regierungsaſſeſſor
Dr. Claus,

Halle, Paulusſtr. 2.

Aelt. Ehepaar ſucht
2 leere Zimmer
zu mieten. Angeb.
unt. B Z 3966 an die
Exp. d. Ztg.

ſucht ein

mit
ſofort oder 15. Juli
(Stadtmitte od. Nord
viertel). Angeb. unt.
E 23433 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Ehepaar
leeres Zimmer

Kochgelegenheit

Gewerbl. Räume
ca. 150 qm, bevorz.
mit Laden, für ſaub.
Gewerbe in Mitte d.

ſpäteſtens Anfang
1928 gei Angeb.
unt. 23429 an die
Exp. d. Ztg.

Welche Fabrik
hat 25 P. S. oder mehr Betriebskraft und
einige Räume frei für eirträgliche gangbare

Fabrikation
oder wer beteiligt ſich an ſolcher mit Kapital?
Angebote unter J R 522 an Jnvalidendank,
Ann,Exp., Halle, Schwetſchkeſtr. 1.

Zum 1. Juli wünſcht

Stadtmtte, an gebild.
Dame od. Herrn zu

Off. unt.

Tel., Nähe

Halle.

Stadt für ſof. oder

geben. Förſter, Halle,
Coethehr. 4 m.

Ang. erb. u.

Gulgeyende Mbertl

bei hoher Anzahlung zu kaufen geſucht.14418 an die Exp. d. z

Hausverkauf

Verkaufe mein in
Querfurt in frequent.
Slraße beleg. Wohn
haus mit Lebens-
mittelgeſchäft. Gefl.
Off. u. R O 100 an

Buchhandlung
Scheel, Querfurt.

Landgaſthof

m. 3 Gaſtz., Vereins-
u Parkettſaal, 10
Logierzim., 300Umſatz, b. 10-12 000

Mk. Anzahlg. wegen
hohen Alters zu ver
kaufen. Angebote u.
B 3367 an die Exp.
d. Ztg.

Pachtge ſuche
Kinderloſes Gaſtwirtsehepaar ſucht

Gaſtwirtſchaft
zu pachten oder auf Rechnung ſof. zu über
nehmen. Off. u. A 3329 an die

Hausverkauf
Geräumiges Wohnh.,
auf dem Lande, in
ſehr gutem baulichen

e mit Waſchaus und Zubehör,
für Beamten oder
r beziehb.,of. zu verkauf. Gefl.
Zuſchrift. u. X 23407
an die Exp. d. Ztg.

Wohn und
Vorkaufsrecht

hl für kl. Haus m. Gart
hint. Art. -Kaſ. ſofort
zu verkaufen. Off. m.
Angabe, ob Tauſch
wohnung vorh., unt.
J 5217 an die Exp.
d. Ztg.

xp. d. Ztg.

Klavier
ſehr gut, weg. Platz
mangel zu verkaufen.
Halle, Rudolf-Haym
Straße 38, I.

öpeiſezimmer
kompl. oder einzeln,
ſehr preisw. Schreib-
tiſch, Eiche, neu, für
120 M. zu verkaufen.
Eiſoldt, Halle a. S.,

Königſtraße 70,
kein Laden.

Dallyplätte
Aquarium m. Ständ.,
8 ſtabile Blumen-
käſt 1 Wring-maſchine, 1 Herren
wintermantel, 1 Zy-
linderhut, 1 großes
Zeichenbrett, Tele
phonanſchl. abzugeb.
Halle, Wittekindſtraße

Nr. 31, 3. Et.
Zweiflammiger

Gaskocher
Kinderkörbchen

len billig zu ver
ußen. Halle a. S.,

Herrenſtraße 14, I.
Zweiflamm. emaill.

Gaskocher
preiswert zu verkauf.

Vogelſang, Halle,
Hübnerſtraße 20, I. r.
Pſerdemiſt
laufend abzugeben.

Mende, Halle,

Neuer
Preſchwagen

mit BPatentachſen
u. Rohrhorden, Satz
neue beſchlag. zweiz
Räder, paſſend für
Kuhwagen.

Paul Kirchberg,
Schmiedemeiſter,

Hettſtedt.

Gut erhaltener
Kinderwagen

iſt preiswert zu ver
kaufen.

Augsdorf Nr. 14.

Dunkelblaner
Kinderwagen

20 M., zu verkaufen.
alle,

Stadtgutweg I L

Gebr. Peddigrohr
Kinderwagen

für 10 M. zu verk.
Strauß, geg

Wielandſtr.

Leichtmotorrad
Marke A 13 P8.,
kompl. n. Bereifung,
z Läufer, fahrbere 5 billig zu verk.
A. Börnig, Deder-

ſtedt b wilters di
Halle.

Oebſterpiſtole

6)9 mm

verkauf. Halle a. S.,
Alter Markt 11.

Suche preiswertes

kaufen.

Königſtr. 81, L r.

Geweih
u Offert. mit Preisangabe unteru 2883 an die Exp. d. 7 va

Linoleumläufer
zu kaufen geſ. Off.
t. K' 5617 an die

Exp. d. Ztg.
Jagdwagen

in gutem Zuſtande zu
kaufen geſucht. Off.
unt. J 5145 an die
Exp. d. Ztg.

in nur
zu ver

ſtubenrein,
gute Hände

l

Off. mit Preisangabe
unter O 6365 an die
Exp. d. Zig.

Einen
ſucher de
Londot
die engli
anſtaltet
befand ſi
kapell
deren Ta
Manöver
den Zuſch
die techn
einfach w
nämlich
funktechn

übermitt
hatten, ſe
von der

der Mili:
engliſche

wird zug
wenn ar
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V nFlugzeugexerzieren nach Muſik.
Einen merkwürdigen Anblick konnten die Be

ſucher des bekannten Flughafens Hendon bei
London vor einigen Tagen genießen, als für
die engliſche Luftflotte ein Propagandatag ver
anſtaltet wurde. Jn der Mitte des Flughafens
befand ſich nämlich eine engliſche Militär
kapelle, die flotte Marſchweiſen ſpielte, zu
deren Takte die Flugzeuggeſchwader in der Luft
Manöver ausführten. Dieſe Tatſache erregte bei
den Zuſchauern das lebhafteſte Jntereſſe, obgleich
die techniſche Löſung des Rätſels natürlich ganz
einfach war. Die Muſik der Militärkapelle wurde
nämlich durch Radio aufgenommen und auf
funktechniſchem Wege den verſchiedenen Flugzeugen
übermittelt, die auf dieſe Weiſe die Möglichkeit
hatten, ſelbſt wenn ſie bis zu mehreren Kilometern
von der Kapelle entfernt waren, ſtramm im Takte
der Militärmuſik ihre Manöver auszuführen, Das
engliſche Publikum war natürlich begeiſtert. Man
wird zugeben müſſen, daß man eine modernere,
wenn auch zweckloſe Kombination von Muſik,
Radio und Luftgeſchwaderexerzieren ſich kaum
wird ausdenken können.

Exploſion auf einem Motorboot.
Auf dem zur Reparatur in der Danziger

Werft liegenden Motorboot „Falke“ (früher
„Clio“), Heimathafen Wien, ereigneten ſich geſtern
nachmittag zwei ſchwere Exploſionen, die das Boot
in Stücke riſſen. Zwei Perſonen, der Maſchinen
uer der Danziger Werft Emil Hübner d der
Monteur Ernſt Ervens wurden getötet Vier
weitere Perſonen, der Kapitän des Schiffes, der
J. Maſchiniſt, der II. Maſchiniſt, ſowie der Meiſter
Guſtav Harder wurden ſchwer verletzt. Das
Motorboot hatte eine Länge von 23 Metern. Die
Donziger Werft legt Wert auf die Feſtſtellune,
daß ſie an dem Unfall keine Schuld trägt da das
Perſonal der Werft ſeine Arbeiten am Vormittag
bereits beendet hatte. Die erſte Erploſton fand
m Maſchinenraum ſtatt, wo Ervens noch weitere
Reparaturen für ſeine Firma vornahm. Von dort
aus ſchlug eine Stichflamme zum offenen Benzin-
tank, wo gerade Benzin eingenommen wurde. So
ſjort erfolgte die zweite noch weit ſchwerere
Exploſton, die das Schiff in Stücke riß und
zum Sinken brachte. Ob ſich noch weitere Per
ſonen auf dem Motorboos befanden, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Regen und Kälte im Schwarzwaldö.
Jn Verfolg der kühlen Witterung und der

leichten Niederſchläge der letzten Tage kam es im
ſüdlichen Schwarzwald zu ſtarken Regenfällen bei
erheblichem Temperaturrückgagg. Auf dem Feld-
berg ſtand das Themometer auf minus 4 Grad.
In den Nachtſtunden iſt auf dem Feldberg Schnee
gefallen. Die Schneehöhe beträgt 2 Zentimeker.

Hagelſchlag im Zillertale.
Die Gemeinden Ried, Kaltenbach, Stumm und

Stummerberg im Zillertal erlitten, wie Jnnsbruck
meldet, ſtarken Schaden durch Hagelſchlag. Die
Schloßen erreichten ganz ungewöhnliche Größe.
Vom Sturme, der als Begleiter des Unwetters
auftrat, wurden Bäume entwurzelt und Dächer
einzelner Häuſer abgedeckt. Der Geſamtſchaden
an den Kulturen und auch an den Häuſern iſt
namhaft.

Zugzuſammenſtoß in Polen.
Jn der vergangenen Nacht ſtieß der War-

ſchauer Schnellzug auf der Station Macikowice bei
Kowel mit dem aus Oſten kommenden ßue zuſam
men. Sechs Wagen entgleiſten, ein Schaffner wurdegetötet, einige Poſtagiere wurden verletzt. Der Ver

kehr auf dieſer Strecke ar für einige Stunden
unterbrochen.

uagd man hatte ihn an der Schwelle abgefertigt
wie einen Fremden. Wie eine Schmach, die man
ihm angetan, erſchien es ihr. Jhr Wunſch, ihn
zu ſehen, wuchs zu einem brennenden Weh. Sie
mußte ihn einholen. Seit ihrem letzten Zu
ſammentreffen in den Anlagen hatte ſie nichts
mehr von ihm gehört. Sie wagten nicht, ſich
zu ſchreiben. Ein einziges unbedachtes Wort in
einem Briefe, der zufällig einmal nicht in ihre
Hände kam, konnte ihnen zum Verräter werden.
Sie aahm eilig ihren weitgerandeten Hut vom
Ständer. Jm ſelben Augenblick kam Trude in
die Halle geſprungen. Rote Backen! Fliegende
Zöpfe und in den Augen ein Glänzen!

„Jch habe ihn geſehen!“ jubelte ſie. „Das
erſte Mal! Er hat mir die Hand geküßt und mich
gebeten, dich zu grüßen. Jch bin bis halb ins
Dorf hinab mit ihm gegangen. Und nun? Ach
Ruth! Jch bin bis in den letzten Winkel meines
Herzens in ihn verliebt!“

„Ja Baron Hartmann?“ fragte Ruth tonlos.
„Aber jal Jn ihn! O und ich! Wenn ich

doch wenigſtens meine Zöpfe hochgeſteckt gehabt
hätte. Aber ſo. Er muß mich ja für ein halbes
Kind gehalten haben!“

Sie trat eilig an den mächtigen Wandſpiegel.
„Ruth!“ ſchmeichelte ſie. „Sag' mir, ob ich

hübſch bin ich meine ſo mit den Hänge-
zöpfen.“

„Ja, Trude!“ Es klang wie verhaltenes
Weinen,

„Dann brauche ich mich alſo nicht mehr zu
grämen. Jch werde ihm nachſpionieren. Der Lich
tenthaler Forſt ſtößt an den unſeren. Glaubſt
du daß er mich lieb haben könnte? Glaubſt du,
Ruth?“

„Jch!
„O. du. meig Dummerchen!

nal. ſo will ich's machen, wenn ich ihn erwiſche
Sie ſchlang beide Arme um den Nacken der
Schweſter und drückte ihre Wange gegen deren

Ich weiß es nicht!“
Aber ja! Sieh

der Beobachter.

In MähriſchOftrau hat fich geſtern ein Ehe
drama abgeſpielt, das merkwürdige Zuſammen-

hänge mit dem Fall Groſavescu aufweiſt. Der
Fabrikant Eſchinger tötete ſeine Frau durch mehrere

Revolverſchüſſe und ließ ſich widerſtandslos von der

Polizei verhaften,

„„Frau Eſchinger fühlte ſich in der Ehe vernach
läſſigt und quälte ihren Mann ſtändig mit Eifer-
ſucht. Die Verhältniſſe wurden immer unerträg
licher. Vorigen Dienstag fuhr Frau Eſchinger nach
Wien, wo ſie dem Prozeß Groöſavescu beiwohnte.
Als ſie nach ihrer Heimkehr am Sonnabend ihren
Mann aus mitgebrachten Zeitungen über den Pro-
zeß vorlas, kam es zwiſchen den Ehegatten mitten
in der Nacht zu heftigen Auseinanderſetzungen, in
deren Verlauf die Frau erklärte: „So muß esallen Männern ergehen, die ihre Frauen vernach-
läſſigen. Auch ich werde mich an dir ſo rächen.“

Jhr Mann warf ihr vor, ſie habe ihm eine große
Menge Ziankali aus dem Schreibtiſch entwen-
det. Der Streit dauerte bis in die frühen Morgen-
ſtunden und die Frau erklärte ſchließlich: „Wenn
ich Dich jetzt erſchieße, dann werde ich genau ſo
freigeſprochen wie die Groſavescu.“ Was ſich dann
abſpielte, iſt noch nicht völlig geklärt.

Der Mann gab plötzlich ſechs Schüſſe auf ſeine
Frau ab,

wovon ſie fünf tödlich in den Kopf trafen. Gleich
nach der Tat erſchien eine Gerichtskommiſſion.
Unter dem Kopfkiſſen der Frau wurde ein mit
fünf Patronen ſcharf geladener Revolver ge-
funden. Auf der Polizei erklärte der Verhaftete,
er könne m nicht erklären, was geſchehen ſei. Er
iſt völlig zuſammengebrochen und nicht im Stande,
eine genaue Schilderung der nächtlichen Vorgänge
zu geben.

Wieder ein Autozuſammenſtoß.
Wie Berlin meldet, ſtieß auf der Zehlendorfer

Chauſſee in der vergangenen Nacht ein Magde-
burger Privatauto beim Ueberholen eines Omgi-
buſſes mit einer aus entgegengeſetzter Richtung
kommenden Kraftdroſchke zuſammen. Zehn Per-
ſonen wurden mehr oder weniger ſchwer ver
le tzt. Die Kraftdroſchke kleiner Typ und nur
für drei Fahrgäſte beſtimmt war mit ſieben
Perſonen beſetzt, ſo daß der Chauffeur ohnehin

Bruſt. „Jch hab' dich lieb! Das darf ich ihm
doch ſagen, Ruth?“

„Nein, Trude!“ Ruths Herz ſchrie auf in
dieſen beiden Worten.

„Aber ſchreiben!“
„Trude!“ rief Ruth entſetzt.
„Aber ja! Er ſieht mich ja nicht, wenn er's

lieſt!“
„Trude!“ bat Ruth: „Sieh, dieſe Liebe, die

du für Heinz fühlſt, die hält nicht!“
„Heinz heißt er? Woher weißt du denn das
„Er hat es mir geſagt, als wir da unten

lebendig begraben waren!“
„Ach ſo! Jal Da unten!“ Sie hielt ver-

legen inne und legte ihren Arm um Ruth,
ſie dann mit ſich nach ihrem Zimmer ziehend.
„Sag', Ruth! Was habt ihr denn dieſe zehn
Tage getan, da da unten?“

„Trude!“ bat Ruth voll Qual.
„Jch meine ja nichts Böſes! Aber ich

meine ja nur, was ihr da immer getan habt.
Jmmer hin und her laufen, das konntet ihr doch
auch nicht!“

„Nein, wenn wir müde waren, haben wir
Raſt gemacht!“

„Auf dem kalten Steinboden?“

„Jal
Trude lag im Widerſtreit mit ſich e. aber

ihre Neugierde überwog. Und Ruth war doch
ihre Schweſter. Da durfte ſie doch fragen.

„Wie wie war es denn da? Haſt du da
in ſeinen Armen geſchlafen, Ruth? Auf dem
Boden wät es doch zu hart für dich?“

Keine Antwort.
„Alſo in ſeinen Armen! Jch denke mir das

himmliſch. Hat er dir auch die Hand geküßt?
Oder? Oder den Mund?“

„Trude!“ ſagte Ruth verweiſend, „wie kannſt
du von mir wie kannſt du von ihm wie
kannſt du überhaupt ſo etwas denken

Das große Fernrohr der Sternwarte in Neu babelsberg. Man ſieht das komplizierte Getriebe
des Fernrohrs, mittels deſſen man jeder Bewe gung des Himmels zu folgen vermag. Jm Seſſel

Der Fall Groſavescu macht Schule.
„Sie können ſich auf mich verlaſſen.“

Vor einem Wiederaufnahmeverfahren?

Der ſenſationelle Freiſpruch der Frau Pr.
vescu bildet in Wien das r x Die
völkerung iſt nach wie vor in zwei Lager geſpalten,
wobei der überwi r nde Teil des Publikums aller
dings den Freiſpruch un begreiflich findet. Wie
Wien meldet, war auf dem geſtrige Richtertage
das Urteil im Groſavescuprozeß Gegenſtand der
lebhafteſten Auseinanderſetzungen. Jn Richter
kreiſen erwartet man die Erhebung der Nich-
tigkeitsbeſchwerde durch die Staatsanwalt-
ſchaft oder ein von der Staatsanwaltſchaft zu bean-
tragendes Wiederaufnahmeverfahren. Wie bekannt
wird, hat der Obmann der Geſchworenen vor
Beendigung des Prozeſſes dem Rechtsanwalt der
Frau Groſaveseu erklärt: „Sie können ſich
auf mich verlaſſen“.

Dieſe Aeußerung wurde von dem Schriftführer
des Senats gehört und dem Präſidenten der Ver
handlung gemeldet. Man rechnet mit der Möglich-
keit, daß auf Grund dieſer protokollierten Bemer-
kung eine Beeinfluſſung des Geſchworenen-
Obmannes als erwieſen angenommen wird und
das Wiederaufnahmeverfahren verlangt werden
kann.

Frau Profeſſor Stransky klagt.
Der Mordprozeß Groſavescu wird eine Reihe

weiterer Prozeſſe im Gefolge haben. Frau Pro
feſſor Stransky kündigt die Einbringung der
Ehrbeleidigungsklage gegen die freigeſprochege
Frau Groſavescu an. Wie man weiter erfährt,
beabſichtigt die Staatsanwaltſchaft Eidesaus-
ſagen mehrerer Zeugen eine Nachprüfung zuteil
werden zu laſſen. Außerdem haben die Ange-
hörigen des getöteten Trajan Groſavescu ihren
Rechtsbeiſtand mit der Erhebung der Zivil-
k lage beauftragt, um Frau Groſavescu von der
Erbſchaft auszuſchließen.

hheehhhhhbehindert und durch das plötzliche Scheinwerfer
licht geblendet, dem entgegenkommenden Wagen
nicht mehr ausweichen konnte.

Vier Knaben beim Spiel ertrunken.
Von der tſchechiſchen Rieſengebirgsgemeinde

Arnau hatten vier Schulknaben ein Floß gebaut,
mit dem ſie auf einem Teich umhergondelten.
Plötzlich kenterte das Floß und die vier Kinder
ſtürzten ins Waſſer. Sie konnten nur noch als
Leichen geborgen werden.

„Hm!“ Trude hob die Schulter. „Du
haſt überhaupt Fiſchblut in den Adern. Es muß
ihm doch fürchterlich langweilig geworden ſein,
da unten mit dir allein!“

Wie ein Jrrlicht huſchte da ein ſchmerzliches
Lächeln um Ruths Mund. Oh, nur noch ein-
mal die Tage durchleben dürfen. Mit ihm! Was
war das Leben jetzt gegen die Stunden in der
Tiefel Trotz all dem Dunkel war ſie da unten
in lauter Sonne gegangen.

Eberhard rief Trudes Namen. Sie bog ſich
weit zu dem Fenſter des Hochparterres hinaus.

„Haſt du mir etwas mitgebracht
Er hob ihr eine Tüte entgegen. Behend

ſchwang ſie ſich auf den Fenſterrand. Ruth
wollte warnen. Aber im nächſten Augenblick
hörte ſie Trudes helles Lachen. Eberhard hatte
ſie geſchickt aufgefangen.

Ruth legte beide Hände auf den kleinen, zier
lich geſchnitzten Tiſch neben ihrem Ruhebett.
Unter Trudes Fragen war es ihr geweſen, als
liege ſie auf der Folterbank. Und nun überfiel
ſie die Furcht. Was hatte Heinz bei ihrem
Vater gewollt? Jhm alles ſagen? O Gott, das
durfte er nicht. Jhm geſtehen, wir ſind Mann
und Frau? Er würde Heinz töten, ihn nieder
ſchießen. Schrecken um Schrecken tat ſich vor ihr
auf. Dann dachte ſie wieder an Trude, die ſo in
ihn verliebt war, daß ſie ſich möglicherweiſe ihm
an den Hals warf. Sie durfte ihn nicht mehr
ſehen. Es lag eine Gefahr für die Sechzehn-
jährige darin. Sie mußte auch Heinz darauf
aufmerkſam machen. Mußte ihm ſchreiben

„Jch habe dringend mit dir zu ſprechen.“
Das war der ganze Liebesbrief, den ſie ihm

ſandte. Mehr wagte ſie ſich nicht. Am nächſten
Morgen wartete ſie fieberhaft auf die Poſt. Ein
Je für ſie. Sie riß ihn auf. Auch nur eine

eile.
„Samstag fünf bis ſechs Uhr Kreuzigungs-

gruppe!“

Polniſche Menſchenfreundölichkeit.
Drei Perſonen ertrunken. Polniſche Grenzbeamte

ſehen tatenlos zu.
Jn der Rähe der Dratziget Brücke in Kreug

(Netzekreis) ſchlug ein mit drei Perſonen beſetztes
Boot um. Auf die Hilferufe der Ertrinkenden

“eilten Leute herbei. Pol niſche Grenzbeamte,
die ſich in der Nähe der Unfallſtelle befanden,
unternahmen keinerlei Rettungsverſuche, obwohl
dieſelben erfolgreich geweſen wären. So ertranken

die drei Perſonen

Exploſion in einem Feuerwerklager.
Jn einer Koſtümverleihanſtalt in Saarbrücken,

in der ein Arbeiter und ein junges Mädchen mit
dein Verpacken von Feuerwerkskörpern beſchäftigt
waren, explodierte plötzlich einer der Feuerwerks
körper und ſetzte das in der Verleihanſtalt be-
findliche Feuerwerkslager in Brand. Während
der Arbeiter ſich retten konnte, fand das Mä d
ch en in den Räumen den Tod.

Ueber Bord geſtürzt.
Wie aus Ni gemeldet wird, iſt der Sohn

des Generals und Direktors der d Staats
polizei in Madrid, Santiago de la Caleja, in San
Rafael ins Meer geſtürzt. Er wurde noch lebend
von Matroſen gerettet, verſchied aber kurz darauf
im Krankenhaus. Caleja der Offizier an Bord des
ſpaniſchen Dampfers „Orbe“ war, der in San Ra-
fael ankerte, kam in ſpäter Nachtſtunde an Bord
urück, ſtolperte über die Ankerkette und dürftech beim Fall verletzt haben.

BlatternEpiöemie in Frankreich.
Eine ernſthafte BlatternEpidemie iſt in fünf

zehn Provinzen Frankreichs ausgebrochen. Die
Akademie der Medizin wurde von Profeſſor Jean
Camus, einem der hervorragendſten Aerzte Frank
re s, davon verſtändigt. Nach ſeinen Angaben
ſind in der Hauptſtadt ſelbſt ſchon Hunderte von
Perſonen von der Seuche gepackt worden. Si
tritt äußerſt bösartig auf. Jn einem Kranker
haus ſind von 214 von der Krankheit befaller
Perſonen 72 geſtorben. Bei den Männern be
die Sterblichkeit 1: 3, die Todesrate der Fr
erhebt ſich aber ſogar auf 50 Prozent.
dazu werden die Frauen viel häufiger
Krankheit befallen, als die Männer. Es
geſtellt worden, daß die Blattern vor
wanderern aus Nordafrik
geſchleppt worden ſind.

e

Die älteſte Bürgerin Südafri
Sie iſt dieſer Tage in Bloemfontein i

von 117 Jahren geſtorben. Sie wurde im
1810 als Sklavin geboren und 3
holländiſchen Koloniſten. Jnſolge Aufhe
Sklaverei in Südafrika erhielt ſie mit ihren in
zwiſchen geborenen Kindern im Jahre 1836 ihre
Freiheit und hat ſeitdem nicht weniger als vier
mal geheiratet und im ganzen 13 Kinder gehabt.

Zwei Stahlhelmleute tödlich verunglückt. Jn
Köln glitt ein Laſtauto, das mit Stahlhelm
leuten beſetzt war, von den Straßenbahnſchienen
ab, kam ins Schleudern und fuhr gegen einen
Baum. Zwei Stahlhelmleute wurden getötet,

mehrere andere verletzt. Zwei der Verletzten
mußten dem Krankenhaus zugeführt werden.

Raubmord. Jn u im Rheinlandwurde geſtern abend eine 47jährige alleinſtehende
Frau in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden.
Mit einem ſpitzen Gegenſtand hatte man ſie über
den Kopf gvlae mit dem einen
n hraubt. ie polizeili r gen ubereits zu einer Verhaftung geführt.

„Alſo morgen Schon etwas vor fünf
Uhr ſchritt ſie anderen Tages die Wallfahrtsſtiege
hinauf. Es waren der Beter viele, die da herauf
und herunter gingen. Sie kniete wieder an dem
kleinen Betſtuhl. Die Knie brannten. Dröhnead
kam von der Kloſterkirche der ſechſte Stunden
ſchlag. Er war nicht gekommen. Roch immer
lag ſie regungslos. Neugierige Blicke ſtreiften ſie.
Jmmer weniger wurden der Beter. Sie fühlte
ihre Knie kaum mehr. Sollte ſie gehen Warten?

Knapp vor ſieben Uhr kam ein raſcher Schritt
die Treppe herauf. Sie hätte ihn aus taufenden
herausgekannt. Todmüde erhob ſie ſich. Er zog
ſie wortlos an fich, ſah ſich um und küßte ſie.

„Es war mir nicht möglich, früher zu kom
men!“ ſagte er, noch erregt vom ſchnellen Gehen
atmend. „Jch konnte mich nicht frei machen,
jetzt, mitten in der Ernte. Jch habe jeden Tag
bis ſieben Uhr zu ſchaffen, und um drei Uhr muß
ich wieder auf. Verzeih' alſo, daß du warten
mußteſt!“

Er war gebräunt, und ſeine Wangen waren
etwas voller geworden. Er ſah ſich um. „Wenn
ich nur wüßte, wo ich ein paar Worte ungeſtört
mit dir ſprechen könnte!“

Von oben herab kamen einige Patres. Von
unten herauf ein verſpäteter Beter. „Bleibt
nichts, als die Kloſterkirche,“ ſagte er, mit einer
tiefen Furche auf der Stirn. „Die Anlagen ſind
heute mit Liebespaaren bevölkert, wie immer an
Samstagen!“

Schweigend ſtiegen ſie die Treppen hinauf und
traten durch das ſteingehauene Portal der Kirche.
Dämmer ſchwang ſich bereits in dem hohen Raum.
Ein rötliches Licht kam vom Hochaltar und floß
die Stufen desſelben herab, wie Blutgerinſel.
Gleich Geſpenſterkoloſſen ſtiegen die Nebegaltäre
mit ihren Säulen und Heiligenfiguren aus den
Riſchen.

Fortſetzung folgt.

ing der
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Teppiche
Divan- und Tischdecken

ohne jede Anzahlung
in 9 Monatsraten

zahlbar. Anschaffungsmöglichkeit für

jedermann,
gute deutsche Qualitätsware.

Für die vielen Beweise herz-
lichster Anteilnahme und Kranz-
spenden beim Heimgange unserer
lieben Mutter danken herzlichst

J Für den Kinderfeſt-Bedur
empfehlen wir in großer Auswahl

Otto Kind und zu ſehr billigen Preiſen Erbitten Sie en ter terbervek.

t iskrete Abwicklung.h Lina Langrock weiße und hellfarbige duftige Stoffe Aen Oterte W R Mosse,
t eb. Kind. rlin, Kosenthalerstr. 48.weiße und hellfarbige Kinderkleider
n ergau, den 24. Juni 1927.h et weiße und hellfarbige Damenkleider

Knaben Anzüge, Bluſen, Höschen

Todesfälle: Wäſche aller Art Strümpfe
Edmund Gottheil, Weißenfels. Seidenbänder 9Se r Weißenfels. at ur e, urt. c ZkunAnna Reinhardt, b6 J., Oberwünſch. Kinderfeſt Kr uze

Emilie Schlegelmilch, Querfurt. en WiugChnte Magdeburg V Terlg
Otto Wiebach, Schafſtädt.n e ehe en El Meine Geſchäftsräume ſind Sonntag von 1 bis 6 Uhr geöffnet! i

v g 2 Sommerreise WerübernFamiliennachrichten. D O k O V t über
Verlobungen: Erna Köhler mit Otto empfehle mein gut sortiertes Lager DerSchlick, Koſtplatz b. Teuchern, GeraZwötzen. Herbert Fischer PolizeiHildegard Tille mit Paul Plienz, Querfurt. e e ter Optik dem esVermählungen:- Kurt Kalb und Hilde e T Feorülter Optikermeister eineseb. Kronenberg, Weißenfels. Hermann
iſcher und Charlotte geb. Walter, Weißenfels.

Markt 24 Merseburg Markt 24

Gebrauchte, große
I Foenster, Türen, Tore,
Fensterläden, Glaswände

nach Auswahl abzugeben.
Besichtigung Dienstags und Donnerstags von 9 bis

verfaſſ
unberes

10 Uhr vormittags nach Anmeldung bei Einkauf II. Halle a S., Gr Steinstr 82 (Kein Laden) betont,Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. H. h segt RechtslLeuna Werke, Krs. Mershurg offeriert ganze Ausstatt ungen, ſchulgeſwie Einzelmöbel preiswert
Beamte erhalten Zahlungserleichterung Die

zu Kassapreisen. es Auf
laſſung

Wollen Sie bauen?
Strunpi

trägt die Marke Dann wenden Sie lich wegenLBO“ r re günftigen Sinkaufspreilen an mich! De2 n e 7 Bau- und Bedachunasmaterial WegEr stellt zufrieden, nicht allein darch seine e S gQualitat, sondern auch durch seiae diskrete W G Kanaliſationsartikel mh Eleganz und die Schönheit und Trag fähigkeit e W W erhalten Sſe qualit ativ einwandfrei unch preiswert durch ö

seiner Farben, v DieAls beste Marke welthekannt Bauſt S t E r tn aurf regiertder alt eines Puckeens. Webers Carkbader auſtoffgrobhandlung u. Induſtriebedar die M
h Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei F Z 7 Naumburg a. Saale, Tel. 25 Angelet t o sfen mr 55 v elen rer aber aug Büro und Lager Grochlitzerltr. 27 Die SR. Schnee Nac f Jedes Man I och 700 r zu eribrigenm, re und Dachdeckermeiſter W e

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84. A dur de Peer MAuusnuſung ar aon Das Gelräuk scmec ebenso r Wir ſuhen e Auzuverläſſige, flott und ſicher arbeitende Attent

und aromaseh und ber noch dar ein Stenot iſtin lzehn volles un unck einen e

S

Gegr. 1892

n mit Snter Sguibitdung Kr wöglichſt bunal:II aldigen Antritt. Angebote mit mindeArwukligen, golb To Referenzen erbeten unter C. 671/27 an worde
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

W

ständige Ausstellung gradoa. 50 Speilse- und e Mont3 r angefi30 sSehlafzimmer Waffee i e Trelevert a S im W r Au So Neues Theater in Leipzig. AnRiecel Böme Bettfedern Bis r r ühr: demLeipuig, Katharinenstr. 19. l Etage S 2 Mitte Juli Altes Theater in Leine heimeAussfellung in 3 Etag. S itte u Mittwoch, 20 Uhr: ſollene O l en e „In der Johannisnacht.“S 2 verreist T Operettenhaus in Leipzig. An etwas zu kaufen oder et zöſiſckh haben Sie etwas Kleinigkeiten.“ Artſez e fFral ſſ Jeſzeſ zu verkaufen? Fchauſpielhaus in Leipzig. Sondvervielfältigt in ſaub. Ausführung W al n 7 b e in Janrel MießH. FAlthammer, Halle a. S. r omſtraßze e e finden dtidndeaie an gle das
itwoch. r:ſtets Verkäufer und zähen a hat S5 J Käufer durch eine „Die luſtige Witwe.“ vieVUl C IIII, kleine Anzeige Lichtſpiele in Halle: nunUfa, Leipziger Straße. divon Behörden beſtätigt! F 0 rm l r z im h Leentg eer 2 Kampf im Pulver- liegt Ihnen doppelt r u

z urmOhne Operation, ohne Berufsſtörung! J ufa, Alle Promenade Mia e 777 Konh Oeffentliche Dankſagungen dortiger Gegend: Gräfin Plättmamſell! 7 ver San n 55 eIch litt ſeit zwei Jahren an einem Schenkelbruch. Da ich mich an Sie Un u. Abmeldeſcheine Abonnenten haben Er- S r a webSluff schafft Ihnen jeckerzeit ch Sne M o
wandte, war ich in kurzer Zeit wieder geſund. Wöchte deshalb jeden bitten, Umſatz- u. Einkommen mäßigung durch den Gut C. T am Kiebedpigt in 3Aftnnren
ſich an Sie zu wenden. Meinen allerherzlichſten Dank. Chr. Brandt, Raduhn ſeuerVoranmeidungen ſchein auf der Bezugs gitt! aaur in linutenh b. Vitterfeld, 15. 9. 1926. Von meinem Bruchleiden bin ich in recht kurzer Zeit Unfallanzeigen in Die grüne Ori-
geheilt worden. Paul Gellhorn, Magdeburg, 4. 12. 10926. Dem „Hermes“ Arzt Frachtbriefe quittung inal-Dose zu Lufh lichen Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung beſtätige ich, daß meine öchreib und en E. reickt 4Tochter von 5 Jahren von ihrem Bruchleiden durch Jhre Methode vollſtändig Konzeptpapiere telang! flotgeheilt iſt. Werde Sie beſtens empfehlen, und ſpreche Jhnen meinen Dank ſowie zahlungsbefehle e mon a n g deraus. Frau E. Cqulter, Erfurt 13. Jan. 1927. Ueber 160 amtlich beglaubigte n Heir gat!

i Zeugniſſe Geheilter liegen vor der Sprechſtunde aus. M Dame J alt, mitStunde unſeres appredbierten, pezell ausgerindeten Sertauenatz n zerſeburger Hruch u. 100 600.- Baroerm. und Net
e nnbend, 2. Jnn, von 8.-t Uhr nd von 2-- als We iPerſggsanſtalt s md. 9 ere nene gen e mee ha

n Hermes“ Arztliches Jnſtitut für orthopädi che Bruchbehaudlung G. m. b H. Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101 Einj.- Abitur ſoliden Ehekameraden, ie an e O e er flüc

G. m. b. wenn auch arm, durch x Schwab 120Hamburg, Eſplanade 6. (Dr. H. L. Meyer Inſtitut vol. Jimenan. Thür Frau Sagder, Serlin r renWir warnen vor Pfuſchern, die uns nachzumachen verſuchen, ohne den Kern- J Wilmerodorf, Branden Schaumpon oder Schwarakopf-Kamillen- Haar- es
punkt der Sache überhaupt zu kennen. h burgiſcheſtraße 46. wäsche in der Spritaſasche! 7
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